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Erſtes Opfer der Franken Kriſe
Germain Markin zurückgekreten Flandin wird auch Finanzminiſter

Paris, 31. Mai. Die Sitzung der fran
ſiſchen Kammer, die über die Ermächtigungs
gſee für die Regierung Flandin verhandelte,
ſahm einen dramatiſchen Verlauf. Nach den
Angriffen der Oppoſition gegen die Finanz-
politik der Regierung griff Finanzminiſter
Fermain Martin in die Debatte ein mit
der Verſicherung, daß er gegen die Franzoſen,
de an Spekulantenverbänden teil
genommen hätten, eine Strafrechtsverfolgung
in die Wege geleitet habe. Dieſe Erklärung
hſte auf den Bänken der Linken, wo man

R hmen verlangte, ungeheure Erregung aus,
i der Kammerpräſident nur mit der Dro
hing beſchwichtigen konnte, die Sitzung ab
ſihrechen.

Zur allgemeinen Ueberraſchung erſchien
fhrend der zweiten Sitzungspauſe Miniſter

hüſident Flandin, den Arm in der Binde,
n ſeinem Arzt hegleitet, auf der Regierungs

hink. Als der Kammerpräſtdent die Sitzung
wieder eröffnete, beſtieg Fland in ſofort die
Pödnertribüne, um die Vorlage zu verteidigen.
Alandin wies auf die Begründung zum
Ermächtigungsgeſetz und auf die tech
tiſhen Ausführungen des Finanzminiſters hin,
un dann ſcharf gegen die Spekulation zu
de zu ziehen. Er betonte, daß die Kammer
h heute für oder gegen die Ab
vertung werde ausſprechen müſſen. Jm
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen ſuchte
der Miniſterpräſident r daß die
in der Regierung geforderten Vollmachten
niht in Widerſpruch zur republikaniſchen Ver
ſiſung ſtänden.

Zum Schluß ſeiner Rede kündigte der
Miniſterpräſident an, daß Finanzminiſter
Gernain Martin eben ſeinen Rücktritt an
gehoten und er dieſen angenommen habe. Er
werde ſelbſt neben dem Miniſterpräſidium das
dinanzminiſterium übernehmen.

an ſeinen weiteren Ausführungen vor der
anmer beklagte ſich Miniſterpräſident Flan-
in bitter darüber, daß gerade in dem Augen

W wo eine allgemeine Währunasſtabiliſie
en möglich erſcheine, ein letzter Verſuch ge

t werde. den Franken zu ſtürzen.
du einigen Jahren bereits werde von
len ie in Frankreich unter der Kriſe zu
h en hätten. eine ſtarke Propaganda für die

ertüng getrieben Eine Clique, die
Ahw egierung kommen wolle, verſuche, diehin tungstheſe durchzudrücken. Jm Mai
dein Hunderttaufende von Flugſchriften und
cher nng im Lande vertrieben worden. Man
Kunde die Gemeindewahlen auf dem

e in dieſer Hinſicht ausgeſchlachtet.
a Deritaniſche Zeitungs berichterſtatter hät
die geldet, daß die Kommuniſten bald
her ren Frankreichs ſein würden.dbee gnals werde die Spekulation mit dem
inge z gen Franken vertieft werden. ſo
üchtet ie Franzoſen nicht vor ihrer Währung
ine n. (Beifall.) Notwendig ſei in erſter
Kertr e Wiederherſtellung desman d auens in den Franken, ſonſt könne

s Ende nicht abſehen.
Derden G Miniſterpräſident verſicherte, daß an
n ndſatz der Einlöſung der Bank

Aber n Gold nicht gerüttelt werden ſolle.
Grund an könne nicht dulden, daß dieſer

3 zu einem unzuläſſigen Druck auf die
Kährung mißbraucht werde. Zwangs

Kranken gegen die „Miesmacher des
anmer ſeien unvermeidlich. Wenn die

werde e ſich für die Abwertun g ausſpräche,
her ſich dem Beſchluß fügen. Andernfalls
einem Wer nicht bei jeder Gelegenheit von

v oktrinär behindert werden, der die Re
in urch eine reichlich bezahlte Propa
eiſönllg die Abwertung vernichten wolle.

t doh wünſche er nichts als Ruſhe. Wenn
dehald zögere, ſich dieſe zu nehmen, ſo nur
wbereite ler wiſſe, was ſich im Auslande

Wenn ſein Kabinett abtreten

müßte, ſo würde die kommende Regierung trotz
der Bewilligung von Vollmachten zur Abwer
tung verurreilt ſein.

Zum Schluß richtete Flandin einen drin
genden Appell an die Kammer, ihm zu
folgen. Der Mann auf der Straße, der Durch
ſchnittsfranzoſe, würde ſich, nachdem infolge des
Krieges ſchon einmal ein Währungszuſammen
bruch eingetreten ſei, nicht damit abfinden, daß
ſein ſauer erſpartes Geld wegen der Feig

heit der parlamentariſchen Ver
treter eine neue Wertverminderung er
fahren ſolle.

Flandin hatte, als er nach Beendigung ſei
ner Rede das Regierungszimmer in der Kam
mer aufſuchte, einen Schwächeanfall. Der
ihn begleitende Arzt nahm ſich des Miniſter
präſidenten an. Nachdem Flandin ſich etwas
erholt hatte, kehrte er in das Miniſterprä
ſidium zurück.

Der Verlauf der Kammerſitzung
Die Fronkenkrise begenn, es have sich cm Grabmet Lenins verneigte

Der Kammerpräſident gab zu Beginn der
Kammerſitzung bekannt, daß es der Finanz
ausſchuß abgelehnt habe, in die Erörterung
der Vorlage einzutreten. Der Abgeordnete
Aubert der radikalen Linken ſtellte die ſo
genannte Vorfrage mit der Forderung nach
Auflöſung der faſchiſtiſchen Verbände, nach Verbot ſämtlicher Auf
märſche und auf Schließung der
Börſe.

Darauf begrüßte der Generalberichterſtatter
des Finanzausſchuſſes, Barety, den Beſchluß
des Ausſchuſſes. Er bezeichnete den Gold
abfluß als nicht beunruhigend
trotzdem ſei aber die Gefahr nicht außer Acht
zu laſſen wegen möglicher Rückwirkungen auf
die Lage des Schatzamtes. Am 28. Mai
ſeien nicht weniger als 1 MilliardenGold abgewandert, und zwar nicht nur
ins Ausland, deſſen Spekulation ſich an
ſcheinend ſeit dem 25. Mai entmutigt zeige,
ſondern ins Jnland ſelbſt. Gerade dies müßte
als alarmierendes Anzeichen gelten, daß große
Mengen Gold von franzöſiſchen
Staats angehörigen gekauft worden
ſeien. Es handele ſich alſo um eine Ver
trauenskriſe, die in erſter Linie mit dem
Haushaltfehlbetrag zu begründen ſei. Dieſer
betrage für 1935 ſieben Milliarden Franken,
während das Schatzamt nur noch über ſechs
Milliarden flüſſige Mittel bisEnde 1936 verfüge.
Die Ausgaben ſeien um eine Milliarde höher
als veranſchlagt und die Einnahmen um fünf

bis ſechs Milliarden niedriger.
Der Schwerinduſtrielle Fernand Laurent

übte ironiſche Kritik am Kabinett Flandin.
Das Kabinett Flandin habe ſich bei ſeiner
Vorſtellung in der Kammer als Vertei-
diger der Vorrechte des Parlaments aufgeſpielt; jetzt wolle es dieſe Vor
rechte beſchneiden. Seinerzeit habe die Re
gierung nur eines im Auge gehabt, die Hauſſe
der Renten und die Baiſſe der Geldſätze. Man
erlebe aber jetzt einen Rückgang der
Rentenkurſe und eine Verteuerung
des Geldes.

Die Finanzlage habe am 13. Mai an
gefangen, ernſt zu werden, alſo genau an dem
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Tage, als Laval ſich in Moskau vor dem Grabe
Lenins verneigt habe. Damit hat die Rote
Front in Frankreich neuen Auftrieb erhalten.

Anſchließend hielt der frühere Finanz
miniſter Reynaud eine aufſehenerregende
Rede, in der er ſagte, daß, obwohl er
ſelbſt Anhänger einer Abwertung
ſei, heute, im Zeichen der Panik, von einer
ſolchen Maßnahme keine Rede ſein könne. Die
einzige Rettung für das Land bleibe, daß in
der kommenden Nacht eine neue Regie
rung aus Mitgliedern aller Parteien gebildet werde, der man die Voll
machten nicht verweigern würde.

Die Rede Reynauds machte ungeheuren
Eindruck auf die Kammer. Sie wird als
wohl gezielter Hieb gegen die Regierung an
geſehen.

Nach kurzer Sitzungspauſe ſprach der Neu
ſozialiſt Déat. Seit Beginn der Legislatur
periode ſei der Finanzminiſter der
Mann der Haushaltsdeflation geweſen. Werde er es wirklich wagen, ſie durch
zuführen? Das Kabinett Flandin hätte eine
große Rolle ſpielen können, wenn es die Spe
kulation energiſch bekämpft hätte.
Es genüge eben nicht mehr, daß die Bank von
Frankreich, die keineswegs die Bank
Frankreichs ſei, eingeſchaltet werde.
Wenn man nicht Rooſevelt ſein wolle,
dann laufe man Gefahr, Brüning zu wer
den. Eine gewaltſame Deflation unter den
ietzigen Umſtänden würde zwangsläufig zum
Bürgerkrieg führen.

Nach einem Angriff des Sozialiſten Mo ch
gegen die Deflationspolitik der Regierung. die
ſich troz Einſparungen von 21 Mil
liarden als unwirkſam erweiſe, wurde die
Sitzung erneut unterbrochen. Dann ſprach Ger
main Martin und Flandin, worüber wir oben
berichteten.

Pilſudſtis Herz in Wilna
Jn einem Grabe mit der Mutter

Warſchau, 31. Mai. Das Herz des ver
ſtorbenen Marſchalls Pilſudſfki, das vor
der Einbalſamierung aus der Bruſt des Ver
blichenen genommen und in eine Urne gelegt
worden war, wurde in aller Stille nach Wilna
gebracht, wo die Urne mit dem Herzen in der
berühmten Wallfahrtskapelle zur Heiligen
Mutter Gottes aufgeſtellt wurde. Dort bleibt
ſie, bis der Leichnam der Mutter des
Marſchalls aus Litauen nach Wilna über
führt worden iſt, was erſt in einigen Wochen
geſchehen wird. Dann wird das Herz Pil-
ſudſkis nach deſſen letztwilligem Wunſch zu
ſammen mit dem Leichnam der Mutter in
einem Grabe beigeſetzt werden. An
der Ueberführung der Urne nahmen außer den
Familienangehörigen nur die zwei nächſten
Freunde Pilſudſkis, Miniſterpräſident Sla
wek und General-Jnſpekteur Rydz-
Smigly teil.

Ralionalſozialiſtiſche
Rechtserneuerung

Von Gauamisleiter Dr. jur. Hans Tießler,
ſtellvertretender Gauobmann des BNSDJ.

Als Adolf Hitler ſeinen Kampf um die
Wiedererweckung des deutſchen Menſchen und
die Rückgewinnung der Ehre und Freiheit des
deutſchen Volkes begann, da gehörte von An
fang an zu den Forderungen, die er erhob, die
Neugeſtaltung eines deutſchen, dem deutſchen
Volke artgemäßen Rechts. Jn den 25 Theſen,
die er im Jahre 1920 als die programmatiſchen
Grundſätze ſeines Kampfes feſtlegte, iſt als
Punkt 19 der Satz aufgeſtellt: „Wir fordern
Erſatz für das der materialiſtiſchen Weltord
nung dienende römiſche Recht durch ein deut
ſches Gemeinrecht.“ Wie unbedingt wichtig
die Schaffung eines neuen deutſchen
Rechtes iſt, haben wir Nationalſozialiſten
am deutlichſten am eigenen Leibe geſpürt,
wenn unſere Kameraden unter Berufung auf
das Geſetz „im Namen des Volkes“ in die Ge
fängniſſe geworfen wurden, weil ſie Gut und
Blut für ihr deutſches Volk eingeſetzt hatten.
Daß das bisher geltende Recht erhebliche
Mängel aufweiſt und den Richter oft geradezu
zu Arteilsſprüchen zwingt, die dem Volksemp
finden fremd ſind, wird auch von dem verbohr-
teſten Juriſten nicht beſtritten werden können.

Hatten ſchon vor der Machtergreifung die
nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrer in ſtiller
emſiger Arbeit neue Geſetzentwürfe vorbereitet,
die zum Teil dann von der nationalſozialiſti
ſchen Regierung in die Wirklichkeit umgeſetzt
werden konnten, ſo nahmen, nachdem der
Führer Kanzler des deutſchen Volkes gewor
den war, die Vorarbeiten zur Schaffung eines
deutſchen Rechts einen ungeheuren Auftrieb.
Parteidienſtſtellen nd Nebenorganiſationen

Hierl beim Gaugappell
Mit dem Gauappell des Gaues Halle- Merſe

burg am 15. und 16. Juni 1935 iſt ein Auf
marſch und eine Beſichtigung des Arbeits
gaues XIV durch den Reichsarbeitsführer Pg.
Hierl verbunden. Dieſe Veranſtaltung fin
det am Sonntag, dem 16. Juni, auf der
Nachtigalleninſel in Halle (S.) ſtatt.

der Partei wetteifern mit den ſtaatlichen Stel
len in der Tätigkeit, neue volksnahe Geſetze zu
entwerfen. Das Reichsrechtsamt der NSDAP
arbeitet mit den Gaurechtsämtern an der
Schaffung neuer Rechtsnormen, die Akademie
für Deutſches Recht bereitet in ihren zahl
reichen Ausſchüſſen unter fachkundiger Leitung
Geſetzesentwürfe auf den verſchiedenſten Ge
bieten vor, der Bund Nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten bearbeitet Sonderaufgaben
rechts politiſcher Natur, die ihm geſtellt werden.
und auch im Reichsjuſtizminiſterium iſt man
nicht müßig. Die Früchte dieſer vielgeſtaltigen
Arbeit haben wir bereits in mehreren bahn
brechenden Geſetzen kennengelernt, aus denen
ich nur das Reichserbhofgeſetz, die
Geſetzgebung zur Verhütung weiterer Ver
ſchlechterung des deutſchen Blutes und die
Reichsgem ein de o rdin ung
herausgreifen will,

Es iſt ein Zeichen völliger Verkennung der
ungeheuren Arbeitsleiſtung der Mitarbeiter
am Neuaufbau des deutſchen Rechts, wenn hier
und dort über die mangelnde Schnelligkeit der
Geſetzgebungsarbeit Klagen laut werden und
etwa vorwurfsvoll gefragt wird, weshalb nicht
ſchon längſt eine neues Bürgerliches Geſetzbuch
geſchaffen ſei. Eine ſolche Auffaſſung vergißt,
daß das deutſche Recht ein vielgeſtaltiges bun
tes Bild darſtellt. Es gibt ja kein Lebens
gebiet des Volkes und des einzelnen Volks
genoſſen, für das nicht irgendwelche Rechts
normen beſtänden. Allein wegen der ungeheu



ren Fülle des zu bewältigenden Stoffes iſt da
her eine Umgeſtaltung des deutſchen Rechts
von heute auf morgen unmöglich. Außerdem
kommt es ja nicht darauf an, jetzt neue Ge
ſetzesbeſtimmungen zu ſchaffen, nur um die
alten zu beſeitigen. Das neue deutſche Recht

ſoll volksnahe ſein und für die
Dauer Beſtand haben. Es iſt daher
beſſer, erſt alles Material zu ordnen, reiflich
das Für und Wider abzuwägen und das Neue
im organiſchen Aufbau ſich entwickeln zu laſſen,
als mit jähem Griff die beſtehenden Vor
ſchriften zu veſeitigen und dem erſtaunten
Volksgenoſſen tauſende neuer Beſtimmungen
hinzuſtellen, die ſich dann in der praktiſchen An
wendung nur zu ſchädlich auswirken könnten.

Neben die Neugeſtaltung der Rechtsbeſtim
mungen tritt aber eine Aufgabe, die für die
Rechtserneuerung im Augenblick vielleicht noch
wichtiger iſt als die Schaffung neuer geſetz
licher Vorſchriften die Erziehung der
jenigen, die in erſter Linie das Geſetz anzu
wenden haben, der Richter, Staatsanwälte,
Verwaltungsbeamten und Rechtsanwälte, zu
echten, deutſchempfindenden Rechtswahrern.
So richtig es iſt, daß im allgemeinen ein
wahrer deutſcher Richter auch trotz ſchlechter
Geſetze ein gutes Urteil finden kann, wenn er
bei Auslegung des Geſetzes auf Anwendung
nationalſozialiſtiſcher Grundſätze bedacht iſt, ſo
gewiß iſt es andererſeits, daß die beſtehenden
geſetzlichen Vorſchriften nutzlos ſind, wenn ſie
ohne Verſtändnis für das geſunde Rechts
empfinden des Volkes ausgelegt und angewen-
det werden. Erfreulicherweiſe können wir
ſchon heute feſtſtellen, daß deutſche Gerichte
mehr und mehr zu Urteilen gelangen, deren
Begründung ein einſichtsvolles Er
kennen des geſunden Rechtsemp
fiündens des deutſchen Volkes und die Aus
ſtrahlung der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung deutlich werden läßt. Daß dieſe
erfreulichen Zeichen einer Umwandlung in der
Rechtsauffaſſung des deutſchen Juriſten aber
leider noch keine Symptome für eine allgemeine
Erſcheinung, ſondern eben doch noch wenn
auch mehr und mehr zunehmende Einzel
fälle ſind, zeigen kraſſe Fälle einer völligen
Verſtändnisloſigkeit für deutſches Rechts
empfinden. Wenn z. B. ein Königsberger Ge
richt einen Parteigenoſſen, der einen ihm als
jüdiſch Verdächtigen mit dem Worte „Jude“
bezeichnet hatte, wegen Beleidigung verurteilt,
ohne den vom Angeklagten angebotenen Be
weis anzunehmen, daß es ſich tatſächlich um
einen Mann jüdiſchen Blutes handelte, ſo iſt
es ſchwer, hier noch an Verſtändnisloſigkeit zu
glauben und nicht vielmehr ſchon böſen Willen
anzunehmen. Leider ſind gerade in letzter
Zeit wieder mehrere Urteile ähnlicher Art zu
verzeichnen. Sie werfen ein blitzartiges Licht
auf die immer noch unvollkommene Durchdrin
gung des Standes der Rechtswahrer mit
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung,.

Hier gilt es vordringlich, ganze Arbeit
zu leiſten. Die Partei und der Bund
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten ſind
Träger dieſer Erziehungsarbeit. Daß alle
Mühe aber vergeblich iſt, wenn nicht der zu
Erxrziehende ſelbſt mitarbaitet, bedarf keines
Wortes weiter. Als weſentlichſtes Hilfsmittel
für die Erziehung zu nationalſozialiſtiſcher
Geiſteshaltung haben wir die verſchiedenen
Werke unſerer völkiſchen Vorkämpfer und
Führer der NSDAP. Nicht verkannt werden
darf aber auch die Bedeutung der
national ſozialiſtiſchen Zeitungen

für dieſe Erziehungsarbeit. Wer täglich die
maßgeblichen Zeitungen der Bewegung im
Reich den „Völkiſchen Beobachter“ und im Gau
Halle Merſeburg die Mitteldeutſche
National-Zeitung“, aufmerkſam lieſt,
wird nach und nach immer mehr in eine dem
Nationalſozialismus entſprechende Betrachtung
der Dinge hineinwachſen und ſo von Tag zu
Tag mehr die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung in ſich aufnehmen.

Erſt wenn alle Rechtswahrer von National
ſoziglismus durchdrungen ſind, wird die deut

ſche Rechtserneuerung ihr Ziel, dem Volke ein
artgemäßes Recht zu bieten, erreichen können.
Es wird an dem Verhalten des deutſchen
Rechtswahrers ſelbſt liegen, ob er das in
früheren Jahren verlorene Anſehen im Volke
zurückgewinnt oder nicht. Als deutſcher Rechts
wahrer wird im nationalſozialiſtiſchen Staate
nur Platz haben, wer mit fachlichem
Können echte nationalſozialiſti
ſche Geiſtes haltung und damit ein ſiche
res Einfühlungsvermögen in das geſunde
Rechtsempfinden des deutſchen Volkes verbindet.

Rechtsbegriff Skaaksnokwehr
Freisler öber die Begriftswancllong seit 1933

Berlin, 31. Mai. Jn der Deutſchen Hoch
ſchule für Politik hielt der Staatsſekretär im
Reichs und preußiſchen Juſtizminiſterium Dr.
Freisler einen großangelegten Vortrag über
das Thema „Staatsnotwehr im Lichte des
Nationalſozialismus“.

Der Staatsſekretär begann mit der Frage
wieweit eine Notwehrhandlung zu Gunſten des
Staates möglich oder zugelaſſen ſei, ob über
haupt das Handeln eines einzelnen für den
Staat für zuläſſig erklärt werden könne.

Dabei zog er zahlreiche Beiſpiele der letz
ten 20 Jahre an, wie die Bildung der rhei
niſchen Selbſtſchutzabteilungen
gegen den Separatismus, die Erſtürmung des
Rathauſes in Pirmaſens, die Fälle der
Femerichter, den paſſiven ider
ſtand zur Zeit der Ruhrbeſetzung, die Tötung
Eisners, die Bildung von Terror und
Aktipiſtengruppen, das Frei-ſchützen weſen im Kriege ünd das
befehlswidrige Verhalten ſol-
datiſcher Führer im Kriege. Er unterſchied
Handeln zu Gunſten des Staates mit dem
wirklichen Willen des Staates, Handeln zu
Gunſten des Staates mit dem vermuteten
Willen des Staates, Handeln zugunſten des
Staates gegen den vermuteten illen des
Staates, aber in deſſen vermeintlichen Jnter
eſſe und Handeln zu Gunſten des Staates gegen
den tatſächlich bekannten Willen des Staates
aber für das Volkswohl.

Dr. Freisler wies nach, daß die Beurteilung
derartiger Handlungen je nach den Zeitläufen
der innerpolitiſchen Spannung oder der
Feſtigung des Staates verſchieden ſei und
ſtellte feſt, daß nach der jetzt tatſächlich erreich
ken inneren Befeſtigung, nach der Er
ringung einer wirklichen Einheit der Grund

Hoare ſtatt Simon
London, 30. Juni. Jm Zuſammenhang mit

der Tatſache, daß der Jndienminiſter Sir Sa
muel Hogare am Dienstag vom engliſchen
König in Audienz empfangen wurde, ſpricht
man jetzt in politiſchen Kreiſen Londons von
der Möglichkeit, daß Hoare als Nachfolger
Sir John Simon s das Außenminiſterium
übernehmen werde.

anſchauungen, die mit dem nationalſozialiſti
ſchen Ambruch eingetreten ſei, gerade von den
Vertretern und Vorkämpfern der Bewegung,
die das Recht, in Staatsnotwehr zu handeln,
bis 1933 in Anſpruch genommen hätten, eine
derartige Staatsnotwehr abgelehnt werde.

Man finde auch in der Politik des Staates,
ſoweit es ſich um Fälle handelt, in denen je

mand glaubte, im Sinne der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung zu handeln, keine Bil-
ligung ſolchen Verhaltens, ſondern in der
Amneſtiegeſetzgebung der letzten beiden Jahre
finde man die Erklärung, daß ſolches Ver
halten unter beſtimmten Umſtänden zwar
verſtanden, aber nicht gebilligt worden ſei.

Jn dem Augenblick, in dem dieſe revolutio
näre Bewegung das Volk als Ganzes
ergriffen häbe, ſei die Vorſtellung des Aus
einanderfallens von Volk und Staat weg
gefallen, und ſo habe ſich trotz gleichbleiben
der grundſätzlicher Einſtellung eine ganz
andere Folgerung aus dem Problem der
Staatsnotwehr ergeben müſſen. Gegen dieſen
Staat könne eine Notwehrhandlung vom na
tional ſozialiſtiſchen Standpunkt aus nicht mehr
in Frage kommen.

Deutſcher Lufklocarnoenkwur

in London überreicht

Berlin, 31. Mai, Die Reichshat der engliſchen Regierung auf en
den Entwurf eines Luft LocarnoPakteg in
geben, wie dies ſchon früher ſeitens der ber

zöſiſchen und italieniſchen Regierung gehen

Zu der Uebergabe des deutſchen Luf
entwurfes durch den deutſchen Botſchaftſchreibt die „Ti m es“, zur Zeit der Lo after
Beſprechungen ſei man der Anſicht gewdaß der Abſchluß eines ſolchen Paktes er

zeitig mit der Regelung der
Fragen erfolgen müſſe, die mit der Veſt
dung Europas verknüpft ſeien. Es verint
e daß die britiſche Regierung der n
ei, daß durch den Abſchluß des ſanſt
ſowjetruſſiſchen Paktes gewiſſe Veränderung
eingetreten ſeien, und daß es eine Reihe n
haltiger Gründe gebe, weshalb die Verha
r über den Abſchluß eines Sat,
paktes für Weſteuropa ohne Wener
Verzögerung in Angriff genommen werdſollten. Es ſei zu erwarten, daß der Außen
miniſter das Unterhaus dahin unterricten
werde, daß die britiſche Regierung ſeit r
Streſaer Konferenz einen ſolchen Vertraentwurf vorbereitet habe, und b
auch Hitler nunmehr ſeinen Beitrag dazu ge
liefert habe. Dieſe Vorſchläge würden nun
mehr von den fünf Signatarmächten des
Locarnovertrages ſorgfältig geprüft werden
Es werde nicht erwartet, daß es ſoſort zu

Konferenz der fünf Mächte komme

Rom, 31. Mai. Nach ſeiner Rückkehr aus

Berlin iſt Botſchafter von Haſſell am
Donnerstagabend vom italieniſchen Regie
rungschef Muſſolini empfangen worden.

einer

Dicke Luft im
Japan führt wiecler eine drohende Sprache gegen Chind

Tokio, 31. Mai. Die Lage in Nordchina
wird in japaniſchen Kreiſen als bedrohlich an
geſehen. Man ſpricht davon, daß die japaniſche
Armee zur Selbſthilfe gezwungen ſei, falls
China nicht durchgreifende Maßnahmen gegen
den angeblichen Terror der Kuomintang und
ihrer militäriſchen Organiſation, den „Blau
hemden“, ergreife.

Tokio NitſchiNitſchi“ und „Tokio Aſahi
Schimbun“ berichten, daß der Kommandeur
der in Nordchina ſtationierten Truppen, Gene
ralleutnant Ametſu, mit Kriegsminiſter Ha
jaſcht und dem Oberbefehlshaber der Kwan
tung-Armee, Minami, vereinbart habe, eine
wichtige Aenderung der Lage in
Nordchina vorzubereiten. Gleichzeitig habe
der japaniſche Militärattache in Peiping,
Oberſtleutnant Takahaſchi, ſowohl der politi
ſchen als auch der militäriſchen Kommiſſion
in Peiping erklärt, daß Japan die Verletzun
gen des Tangku- Abkommens durch China nicht
ruhig hinnehmen werde.

Kriegsminiſter Hajaſchi und Minami
haben weiter beſchloſſen, die Kwantung
Armee als eine ſtändige Einrichtung zu er
halten und für ſie 150 Millionen in den
Haushalt einzuſetzen.

Wenn China nicht die Hetze gegen Japan
und Mandſchukuo in Nordchinga einſtelle, werde

Fernen Oſten

die japaniſche Armee endgültige Schritte tun
um die Lage zu klären und die chineſiſche Re
gierung werde dafür die
tung tragen.

Gleichzeitig wird eine Erklärung des
Oberſtleütnants Takahaſchi in Peiping ver

volle Verantwor

öffentlicht, in der es heißt, daß japaniſche
Truppen die neutrale Zone beſetzen
würden, ind daß Tientſin und Peipingin dieſe Zone einbegriffen werden m

Takahaſcht bezeichnet die Vorgänge als
Folge der antijapaniſchen Politik Tſchiank
ſcheks. General Hu, der Befehlshaber der
neſiſchen Truppen in Nordching, habe nahß
Nanking berichtet und in Uebereinſtimmung
mit den ihm unterſtellten chineſiſchen Gene
rälen geraten, die haltloſen Beſchuldigungen
der japaniſchen Armee zurückzuweiſen.

h See eu i i i
Kaufmannsgehilfe und Dichter
Zum Tag des Seemannstodes von Gorch Fock.

„Man wird es vielleicht ſchon in fünfzig
oder hundert Jahren nicht mehr verſtehen, wie
die Menſchen einmal bei ihren Hunden, Ka
ninchen und Pferden ſtreng auf Raſſe und
Raſſenpaarung hielten und ihre eigene Raſſe
in einem großen Wurſtkeſſel verkommen und
verbreien ließen.

Dieſer Ausſpruch ſtammt von Gorch Fock,
der zu den Deutſchen zu zählen iſt, die ſchon
vor dem n Kriege die innere Not der
deutſchen Nation zutiefſt erkannten und mit
heißem Herzen den Weg zur Volksgemeinſchaft
und zur völkiſchen Wiedergeburt ſuchten.

Gorch Fock hat dieſe Erkenntnis durch ſeine
Tat, durch ſein Leben und Sterben bewieſen
und beſtätigt. Als der Weltkrieg ausbrach hat
er das nur „Jch“ freiwillig für Glück, Größe
und Sendung ſeines geliebten Vaterlandes ge
opfert. Seinen heroiſchen, unbedingten Glauben
an ſein Volk und an ſein Deutſchland hat er
als tapferer Soldat mit dem Tod beſiegelt.
Mit dem Heldentod in der ruhmreichen See
ſchlacht am Skagerrak

Gorch Fock, dieſer Sohn einfacher Fiſchers
leute vom Finkenwärder Elbdeich, der mit
ſeinem bürgerlichen Namen Johann Kingu
hieß und der wenige wiſſen es um ſeine
deutſche Mutter zu ehren, die eine geborene
Fock war, ſeine Arbeiten mit dem Mädchen
namen ſeiner Mutter zeichnete, wird dank
ſeiner begnadeten Schöpferkraft und ſeines
deutſchen Herzens immer unter uns ſein.

Bewegt, inhaltsreich und hart war ſein
Werdegang. Gleich ſeinem Großvater, war
auch ſein Vater Fiſcher auf der Jnſel h
wärder unterhalb Hamburg. Am 22. Auguſt
1880 geboren, verlebte Gorch Fock eine freie,
ungebundene Jugend an der Elbe, auf dem
Deich. Seine Eltern gaben ihn, weil ſie ihm
ein beſſeres Leben bereiten wollten, nicht zur
See, ſondern in die Kaufmannslehre zum
Oheim nach Geeſtemünde. Das ungeſtüme Blut
des Seemanns, das in dem jungen Johann

Kinau pulſte, mußte die rauhe Wirklichkeit
des Berufslebens der Kaufmannsgehilfen der
damaligen Zeit durchkoſten: Vom frühen Mor
gen bis in die Nacht hinterm Ladentiſch.

Und doch war es gerade dieſer neue
Pflichtenkreis, dieſes harte Muß, der den
Kaufmannsgehilfen Johann Kinau zum Dich-
ter Gorch Fock formte. Sein Tagebuch enthält
das Bekenntnis: „Alle Freiheitslieder kom
men aus dem Kerker!“ Die Sehnſucht
dem Erlebnis gab der Künſtlerſeele Gor
Focks die Kraft der Offenbarung.

Nach ſeiner Lehre war er mit 75 Mark
Monatsgehalt in einem Speditionsgeſchäft in
Bremerhaven tätig, dann als Buchhalter in
Meiningen, dann wieder in Bremen, ſchließ
lich in Halle und endlich 1903 wieder in
Hamburg. Seit 1906 war er Angeſtellter der
HamburgAmerikaLinie. Gorch Fock, der
Dichter wuchs und der Kaufmannsgehilfe
lebte auch weiter

Die erſten Fiſcher und Seegeſchichten des
Dichters erſchienen in Hamburger Tageszei
tungen. 1910 kam ſein erſtes Buch unter dem
Titel „Schullengrieper und Tungenknieper“,
eine Sammlung ganz oder überwiegend platt
deutſcher, heiterer und tiefernſter Skizzen. Jm
nächſten Jahr erſchien das luſtige Buch „Hein
Godenwind, de Admiral von Mosketonien,
eine deftige Hamborger Geſchichte“.

Die gewaltigſte Schöpfung des Dichters iſt
„Seefahrt iſt not!“ Der Senat von
Hamburg kaufte davon allein eine ganze Auf
lage. Wir wollen Gorch Focks gedenken und
uns erinnern eines Wortes, das er in den
Wirren und Härten des Völkerringens prophe
tiſch niederſchrieb:

„Der Krieg iſt ein Segen auch wegen des
inneren Kampfes, den er nach dem Frieden mit
den benachbarten Ländern bringen wird!
Dann gilt es, nach dem Land, nach der Hei
mat die deutſche Seele, den deutſchen Geiſt zu
behaupten, ja, vielleicht erſt gewinnen! Dieſen
Kampf mitmachen, wäre meine höchſte Luſt!
Mein erſtes Buch ſoll gleich erfüllt ſein von
dieſen neuen deutſchen Gedanken

Hans Hofmann-Arzberg.

Heinrich Kreuz
wird Intendank in Skendal

Zum neuen Jntendanten des Altmärkiſchen
Landestheaters in Stendal iſt der Oberſpiel-
leiter am Stadttheater Halle und Jntendant
des Harzer Bergtheaters in Thale, Heinrich
Kreutz, berufen worden. Kreutz ſteht im
43. Lebensjahre. Er hat ſeine Ausbildung
u a. auf der Akademie der Tonkunſt in
München genoſſen, war dann an den Theatern
in Ulm, Sondershauſen, Würzburg und bis
jetzt in Halle tätig. Jn Würzburg wirkte er
auch als Leiter für Darſtellungskunſt an dem
Staatskonſervatorium.

Reinhold Heyden bleibt in Halle. Jn Er
gänzung zu der von uns gebrachten Mitteilung
keilen wir mit, daß durch die Berufung Rein
hold Heydens als Lehrer an die ſtaatliche
Hochſchule für Muſik in Weimar ſeine
Tätigkeit in Halle und im Gebiet
Mittelland der HitlerJugend nicht be
rührt wird.

Higrid Undſet ſkeptiſch

Die ſkandinaviſche Dichterin Sigrid Undſet
hat einem däniſchen Berichterſtatter gegen
über ſehr aufſchlußreich über ihre Arbeits
methode geplaudert. Schon mit vier Jahren
war ſie mit ihrem Vater, der ein Mann von
Geiſt und Lebenserfahrung war, nach Kalund
borg, in die Nähe von Oslo, gekommen. Der
Vater pflegte mit ſeinen gelehrten Freunden
alle wichtigen Ereigniſſe zu beſprechen, neue
Entdeckungen, Erfindungen, Anterſüchungen;
Bücher, die von ſich reden machten, wie auch
Verſammlungen und Konferenzen, die Geiſt
und Herz anregten, wurden durchgeſprochen.

Jn vollkommenem Gegenſatz zu den grund
geſcheiten Freunden ihres Vaters traten ihre
Lehrer in der Schule ſo auf, daß ſie den Ein
drück bekam, alles, was dieſe im Unterricht
vorbringen, müßte den Stempel abſoluter

Sicherheit tragen, unfehlbar wahr ſein, Beide
Methoden ſtanden ſich ſchnurſtracks gegenüber.
Aber bei ihr wußte der wiſſen aftliche
Zweifel ſich ſieghaft durchzuſetzen. was e
ihrer eigenen ſprudelnden Phantaſie und der
Autorität des Elternhauſes nicht zu verwun
dern war. Zu ihrem Glücke! Nachdem e ihr
nicht möglich war, ihre Talente auf einer
Malerakademie mangels der erforderlichen
Mittel zur Entfaltung zu bringen, und ſie a
dem Kontorſtuhl darüber nachſann, wie
ihre Talente entfalten könnte, drängte ſie r
Inneres zur Schriftſtellerei. Mit ihrer ſtep
tiſchen Methode ſchrieb ſie die Meiſterwert
die ihr den Nobelpreis für ſchöne Literatu

einbringen ſollten.
h

Hermann Stegemann 65 Jahre alt

Geſchichtst
Hermann

ſeinem

Tele

Der Führer hat dem verdienten
ſchreiber und Dichter Profeſſor Dr.
Stegemann, Merligen (Schweiz), zu
65. Geburtstag in einem herzlichen
gramm ſeine Glückwünſche ausgeſprochen. et

Der Präſident der Reichsſchrifttumskann
hat an den Schweizer Schriftſteller un
mann Stegemann das folgende dnis
wunſchtelegramm geſandt: „Dem rer
vollen Freunde der deutſchen Natiew e 5
großen Hiſtoriker des Weltkrienndem kühnen Deuter des europäiſchen rauh
ſende ich zu ſeinem 65. Serurtaag glunh
der Verehrung und Dankbarkeit. H. F.

Die Anekdote
Talentprobe nheEin ſehr ſchönes, aber muſikaliſch

gabtes junges Mädchen ſpielte Liſzt e hatte
ſie ſeine Schülerin werden wollte. den
geendet und fragte erwartun e 9
Meiſter, war er von ihrem Spiel
ging freundlich auf ſie zu und ſagte
raten Sie bald, liebes Kind!“

ten
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er o mee anm Eilmarsch durch Hoſe
Die Feldſäger

TURNEN SPORT SPIEL

ut hallten in den Morgenſtunden des
ginelfahrtstages vom
dolonnen die Straßen Halles.

Marſchtritt der
Mit frohem

Feſang voger von allen Seiten einzelne Ab

d

geriſteten derMännern
nen. Das Kampfgericht des Reichse fu ibesübungen,ndes für Le i

er SA, SS, PO, HJ und Polizei
Hallmarkt, dem Sammelplatz

annſchaftsgepäckmarſch. Bald
inmnelte der Platz von feldmarſchmäßig aus

einzelnen For
der

n Gepäckmarſch durchführte, gab die letz-
n Anweiſungen ünd teilte die Gruppen ein.

Inzwiſchen traf eine größere Anzahl von
auern ein, dn Jntereſſedie die Vorbereitungen mit

verfolgte. Kreisleiter
ſohmngoergen beſichtigte die Mannſchaf
n und gab ſeinen PO Männern die beſten
Pünſche mit auf den langen Weg. Weiterhin
aren Vertreter der Gliederungen der Partei

ind Offiziere der Schutzpolizei erſchienen.

ber 200 Mann am Start
Kommandos erſchallten. Jn drei Gruppen

den 27 Mannſchaften bereit und pünktlich
Uhr ertönte der Marſchbefehl für die

iſe Gruppe. Mit unheimlichem Tempo ſetzten
die Mannſchaften der SS und HJ gemein

in an die Spitze Zuerſt ging es nach dem
Süden der Stadt. Bald erreichten die erſten
Rannſchaften die
herger Weg.
heträchtlich auseinandergezogen

Wendemarke am Böll-
Schon hier war das Feld

und auch
imerhalb der einzelnen Mannſchaften begann
ſ. das Gefüge aufzulockern. Dem viel zu
hen Anfangstempo, beſonders in der erſten
ſiuppe, fielen hier ſchon einige zum Opfer.
Peit geſchloſſener erreichten die Abteilungen

de 2. und 3. Gruppe dieſen Punkt. Ueber
haut war die Marſchdiſziplin auf der ganzen
ktecke in dieſen beiden Gruppen weit beſſer
l in der zuerſt geſtarteten. Wie bereits er
hihnt, wurde hier der Fehler allzu großer
Infangsgeſchwindigkeit gemacht.

Am Stadion vorbei und die Huttenſtraße
ſtlang ging es zur
liter. Schon hier ließ ſich

Merſeburger Straße
ein verhältnis

hüßig klares Bild über die Ausſichten der
Peitkämpfer machen. Während es in der erſten
Gtüppe zu einem

Gruppe von Anfang an die
erbitterten rwiſchen SS und HJ kam, lagen in der zweiten

Zweikampf

Feldjäger klarin Vorteil, und ſtändig vergrößerten ſie ihren
Votſprung. Jn der 3. Gruppe kämpften die

SS und die HJ- Mannſchaft Nr. 23 ſtändig
un die Führung.

Ausfälle am Cröllwitzer Berg
Ueber Riebeckplatz, Walhalla und Reileck
hier wurde die Mannſchaft der Schutzpolizei
als dem Wettbewerb genommen marſchier
ten die Wettkämpfer in ungemindertem Tempo
weiter durch Giebichenſtein herunter nach der

b

18 km Marsch 25 Pfund auf dem
9

Rücken
und dann noch über die Wand

SaHal über die Cröllwitzer Brücke hinweg in
nung Heide. Der ſteile Anſtieg der Er s l i
nis er Straße wurde vielen zum Verhäng

die

n

die in
auf Und

m a Mannſchaften waren hier auf

e 7 ſechs ſ.vſhnolge t ärke von ſechs Mann zuſammen

m Ausgang von Cröllwitz gab dann
Führung liegende 1. SS Mannſchaft

ihte u Die vörderſte Gruppe der J
ußer Konkurrenz weitermarſchieren,

e nur noch aus fünf Mann beſtand
Auf d

dabelung Wegſtreckeu von derz ng nach Lettin bis zum Weinberg
Straßen

S infolge der inzwiſchen immer größereeit itze noch manchen Ausfall. Dochder her Verbiſſenheit kämpften viele trotz
andere Rinderung durch drückende Schuhe oder

ebel weiter.nein zu Ueberhaupt iſt all
betonen, daß wohl jeder Teilnehmeriſie hſtes leiſtete und ſtets bemüht war,

e e Mannſchaft den Erfolg zu ſichern.
ſache gehoben zu werden verdient die Tat
iahen ſa eine große Anzahl älterer Kame

ich den Strapazen dieſes Gepäckmarſches

unterzog. Nicht wenige waren über 50 Jahre
alt und gerade in den Reihen dieſer älteren
Teilnehmer fiel die geringe Zahl von Ausfällen
auf und faſt alle hielten, wenn auch unter
Zeitverluſt, bis zum Schluß durch. Der älteſte
Teilnehmer war ſogar 62 Jahre alt. Auch er
überwand die 200 Meter vorm Ziel von allen
Teilnehmern zu überkletternde zwei Meter
hohe Wand. Mit 25 Pfund Gepäck nach einem
ungefähr 18 Kilometer langen Eilmarſch war
das Ueberwinden dieſes Hinderniſſes be
ſtimmt eine große Leiſtung.

Geschicklichkeitspröfong am Ziel
Nach knapp zwei Stunden traf in ſchneller

Folge Mannſchaft auf Mannſchaft am Ziel ein,
an dem ſich mittlerweile auf dem hohen aufge

Monnschaff siegte vor SS, SA, Hund PO
Bezirk Halle Merſeburg, Oberſcharführer
Schmidt umriß in kurzer Anſprache den
Sinn dieſes Gepäckmarſches im Hinblick auf
die nächſtjährigen olympiſchen Spiele, und
nachdem er allen Kämpfern für ihre tapfere
Leiſtung und hierbei beſonders den älteren
Teilnehmern gedankt hatte, erfolgte die Preis
verteilung. Den Ehrenpreis der Kreisleitung,
ein Bild des Führers, überreichte Kreisleiter
Dohmgoergen der ſiegreichen Feldjäger-
mannſchaft. Die beſte Mannſchaft der
Hitlerjugend erhielt als ſinnvolle Gabe
ein Dutzend Wurfkeulen, und die zuerſt am
Ziel angekommene Mannſchaft der PO (Kül-
per, Hallmarkt; Wintzer, Glaucha; Knobbe,
Waſſerturm-Nord; Franz Hofjäger, Herbert
Hildebrand, Johannesplatz und Riemer, Witte
kind) wurde mit dem Preis, für jeden Teil-

Noch liegen die „Affen“ friedlich, aber bald werden die 25 Pfund Gepäck so manchen
Rücken krümmen

ſchütteten Gimritzer Damm eine recht an
ſehnliche Menge von Zuſchauern eingefunden
hatte. Von 27 Mannſchaften gingen 14 durchs
Ziel und nach kurzer Pauſe hatte jeder Teil-
nehmer zum Beweis ſeiner Leiſtungsfähigkeit
noch eine kurze Geſchicklichkeitsprü-
fung abzulegen. Auf Entfernüngen von 20
bis 30 Meter war mit Wurfkeulen nach be
ſtimmten Zielen zu werfen. Wenn die Treffer
zahl auch bei einigen Mannſchaften gering
war, ſo befand ſich doch der Großteil der Wett
kämpfer in guter Verfaſſung.

Der Platz am Ziel war bald in eine Art
Heerlager verwandelt; lang ins Gras geſtreckt
kamen die Männer zur wohlverdienten Ruhe.
Ausgezeichnet war die Stimmung, überall ſah
man frohe Geſichter.

Jm Kreis traten die Mannſchaften an. Der
Beauftragte des Reichsſportführers für den

Aufnahmen MNZ-Bilderdienſt

nehmer ein Exemplar Roſenbergs „An
die Dunkelmänner unſerer Zeit“ belohnt. -ell-

Ergebnisse
1. Abteilung der Feldjäger 2 Std. 0,30 Min.,

12 Punkte (mit der Mannſchaft: Kameradſchaftsführer
Schult und die Feldjäger Fiſcher, Ernſt Ludewig,
Schaerff, Schwarz und Schulze). 2. SS-Sturmbann I
(Knorre, Roſteck, Keidel, Weißleder, Rödel und G.
Schnabel) 2 Std. 1,30 Min 21 Punkte. 3. SA-Stan
darte 36 (1. Mannſchaft: Baumgart, Hoffmann, Meuſch,
Winter, Lotze, Sieber und Bürkner) 2 Std. 2,30 Min.
7 Punkte. 4. HJ- Gefolgſchaft 6/386 (Niedergeſäß, Schö
nian, Kamradt, Zeiſe, Richter, Senff, Liebau und
Meyer) 2 Std. 6 Min. 11 Punkte. 5. HJ Mannſchaft
Nr. 19) 2 Std. 7,15 Min. 5 Punkte. 6. HJ (Mann-
ſchaft Nr. 22) 2 Std. 7,20 Min. 7 Punkte 6. SS
(Nr. 18) 2 Std. 7,20 Min. 7 Punkte. 7. HJ (Nr. 2)
2 Std. 7,50 Min. 4 Punkte. 8. SA (Nr. 9) 2 Std.
9 Min. 9 Punkte. 9. SA (Nr. 9) 2 Std. 10 Min.
11 Punkte 10. SA (Nr. 2) 2 Std. 10,30 Min. 13Punkte. 10. PO (Nr. 24) 2 Std. 10,80 Min. 12 Punkte.
10. SA (Nr. 7) 2 Std. 10,80 Min. 10 Punkte.

Ein langer Weg bis Bremen
1244 Kilometer Bisher schwierigste Etappe im Deufschlandlflug

Auf Grund der Punktwertung im
Deutſchlandflug hat ſich nach dem Ergebnis des
Oſtpreußenfluges gegen den erſten Tag in der
Spitzengruppe nicht viel geändert it 1307
Punkten führt jetzt Bremen vor Danzig,
Breslau, Dresden, Hannover und Stuttgart.

Am dritten Tage des Deutſchlandfluges
traf bereits um 8.45 Uhr auf dem Stettiner
Flughafen als erſter FünferVerband die Flie
gerortsgruppe Halberſtadt ein. Mit einigen
Minuten Abſtand folgten die Ortsgruppen
Breslau und Hamburg und in raſcher Folge
brauſten ſodann die Verbände Hannover, Dres
den, Danzig und Eſſen über die Ziellinie.

Jn tadelloſem Formationsfluge überflog
um 9.20 Uhr als erſter Neuner- Verband die
Fliegeruntergruppe Stuttgart die Ziel-
linie, während die zuerſt angekommenen Staf
feln ſich bereits auf die Reiſe nach Ha m burg
machten. Jm Verlauf von einer Stunde
waren von 31 Verbänden 17 auf dem Zwangs
landeplatz Stettin gelandet.

Mit einer Länge von 1244 Kilometern
ſtand den Deutſchlandfliegern am Donnerstag
auf ihrem Nordmarkenflug vielleicht die
ſchwierigſte Aufgabe bevor. Von Stet-
t in aus ging es über SchleswigHolſtein mit
Weſterland als nördlichſten Wendepunkt über
Hamburg zum Tagesziel Bremen.

Unterwegs hatten die Orter verſchiedene
Erkundungsaufgaben zu löſen. Die Ankunft
der Flugzeuge in Hamburg begeiſterte die Zu
ſchauer immer wieder. Die als erſte in Stettin

geſtartete Dresdener Kette traf in der Hanſe
ſtadt um 11.28 Uhr auch als erſte ein. Eine
Minute ſpäter folgte Halberſtadt. Mit etwas
Rückſtand kamen dann die Staffeln Hannover,
Danzig und Breslau. Gegen 14.30 Uhr hatten
auch die letzten Verbände es waren die
Bremer und die neun Klemms des RLM
das Zielband überflogen.

Jn Bremen veranſtaltete man anläßlich
der Ankunft einen Flugtag. Kurz nach
15 Uhr gingen die vier Dresdener Maſchinen
als erſte nieder, gefolgt von der Halber
ſtädter FünferStaffel. Von den Hamburgern,
die um 15.33 Uhr eintrafen, wurde ein Flug
zeug bei der Landung beſchädigt und muß
ausſcheiden. Bis 19.30 Uhr hatten alle bis
auf die Frankfurter Fünfer-Kette und den
Weimarer Verband, die ausgeſchieden ſind,
das Tagesziel erreicht. Der Bremer Senat
hat für die beſte Verbandsleiſtung auf dieſer
Flugſtrecke einen Ehrenpreis geſtiftet, der nach
der bisherigen Berechnung der Bremer Staffel
ſicher ſein dürfte.

Am vierten Tage des Deutſchlandfluges
haben die Flieger bei zahlreichen Zwiſchen
landungsſtationen einen Weg bis Freiburg
im Breisgau, dem nächſten Uebernachtungsort,
zurückzulegen. Ueber Osnabrück geht der Flug
zum Zwangslkandeplatz Dortmund, von hier
ſcharf nach Weſten bis Aachen; dann wieder
zurück nach Köln. Von dort über Vonn,
Koblenz und Trier nach Saarbrücken. Die
nächſte Zwangslandeſtelle iſt dann Stuttgart,
von wo es ſchließlich nach Freiburg geht.

I. Beiblatt, Nr. 131

Der Bezirksbeauftragte des Reichssportführers,
Oberscharführer Schmidt, und der Leiter der
Ortsgruppe Halle des Reichsbundes für
Leibesübungen, Dr. Kaiser, auf dem Hallmarkè

vor Beginn des Gepäckmarsches

Geleifwort zum Gaufest
Das demnächſt erſcheinende Feſt buch für

das Mitteldeutſche Gaufeſt des DRfL in
Deſſau enthält an vorderſter Stelle ein Ge
leitwort des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten.

Darin ſpricht der Führer des deutſchen
Sports davon, daß bei den Gaufeſten dieſes
Jahres erneut unter Beweis geſtellt werden
müſſe, daß die Sportler und Turner Deutſch
lands wach ſind im Dienſte einer geſchloſſenen
Gemeinſchaft. Sie ſollen Zeugnis davon ab
legen, daß ſie an der Formung des deutſchen

Menſchen für die völkiſche Erneuerung der
Nation teilhaben.

Die Feſttage ſollen erfüllt ſein von der
Freude darüber, daß wir die Zeit hinter uns
haben, in der man nur vom Nutzen der Leibes-
übungen ſtehenden Verbände im Vordergrund

ſteht. Mit dem Hinweis auf die 1936 ſtatt
findenden Olympiſchen Spiele und die uner
hörten Anforderungen, die an die Beſten der
Turn und Sportgemeinde geſtellt werden, ruft
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten aus:

„Steht mit der ganzen Kraft eures Glau
bens in ehrlicher, treuer Kameradſchaft und
Diſziplin hinter den Spitzenkönnern und ſeid
ſo Miträger der Ehre der Nation! Geht wachen
Auges euren Weg und tragt euren Teil dazu
bei, die wahrhafte Volkswerdung zu vollenden!“

Geschicklichkeit ist Trumpf
Für den Himmelfahrtstag hatte die Orts

Knhe Halle des DDAC eine Zielfahrt zur
raunen Meſſe nach Halle ausgeſchrieben.

Jm Laufe des Vormittags trafen Fahrer aus
den verſchiedenſten Gegenden des Reiches auf
dem Zielplatz ein.

Auf dem iden dann am
r Austrag gebracht. Für Motorräder und
Wagen war auf dem weiten Grasplatz eine
Hindernisbahn abgeſteckt worden, die ihre
Tücken hatte und an die Fahrer große Anfor-
derungen an Geſchick und Umſicht ſtellte. Galt
es nun in der Fahrt ein Glas voll Waſſer von
einem Tiſch zum andern zu tragen, durch engſte
Kurven zu ſauſen, auf einem mit Schmier-
ſeife beſtrichenen Brett zu ſtoppen manch
einer rutſchte dabei gehörig aus Luftballone
abzuſchießen, durch mehrere Autoreifen zu
kriechen, mit Bällen, Wurfkeulen oder Teller
ſcheiben nach beſtimmten Zielen zu werfen oder
einen Kerzenwechſel vorzunehmen, immer
mußte es das Beſtreben jedes Fahrers ſein, all
dies in kürzeſter Zeit zu erledigen.

Der größte Teil der Fahrer löſte die Auf
gaben verhältnismäßig ſicher, wenn es auch hier
und da nicht ohne Strafpunkte abging.

Mit viel Mühe und Sorgfalt war dieſes
ganze Feſt von der Ortsgruppe Halle durch
Sportleiter Meinhold vorbereitet und des
halb eigentlich ſehr ſchade, daß ſich nicht mehr
Zuſchauer eingefunden hatten, die neben präch
tigen Leiſtungen manch humorvolle Szene mit
erleben konnten.

Große Vertrautheit mit der Maſchine ver
langte die Fuchs jagd, die zweimal durch
geführt wurde und jedesmal mit dem Siege
von Thielemann (Delitz) einmal als
Fuchs, einmal als Verfolger endete.

Ergebniſſe der Geſchicklichkeitsfahrt
Motorräder: 1. Herfurth (Halle) 0 Punkte.

2. Thielemann (Delitz a. Saale) 46 Punkte.
3. Rieſe (Halle) 66 Punkte. Beiwagen:
1. H. Wicke (Halle) 25 Punkte. 2. Th. Wicke
(Dölau) 54 Punkte. 3. Wittenbecher (Halle)
131 Punkte.

Wagen: 1. Köhler (Halle) 10 Punkte 2.
E. Teubner (Halle) 49 Punkte. 3. Rieſe
(Halle) 67 Punkte. 4. R. Prophete 77 Punkte.

des Sportvereins 98 wur
achmittag Motorkampfſpiele



Auf zum Kamercdschoffscabend!
Reſchsbundlfesf mit Vorfrag, Tornen und Film

Auf verſchiedenen Wegen marſchiert der
Deutſche Reichsbund für Leibes-
übungen auf dasſelbe Ziel und kennt nur
rn Zweck ſeines Tuns: Vaterland nur

r

Damit die getrennt marſchierenden Ko
lkonnen der Turner, Leichtathleten, Schwimmer
und die vielen anderen ſich näherkommen, da
mit vor allem die Hallenſer OlympiaAn-
wärter, die ſich ſchon ſeit Monaten mit
vollem Einſatz all ihres Willens und ihrer
Kräfte darauf vorbereiten, ihr Beſtes in
Berlin zu geben, ſich gegenſeitig kennen und
würdigen lernen, veranſtaltet der Reichsbund
für Leibesübungen am Freitag, dem 31. Mai,
im „Reichshof“ in Halle einen Kame-
radſchaftsabend. der gleichzeitig für die
Sache des Sportes innerhalb der halliſchen
Bevölkerung durch Vorträge und Vorfüh-
rungen wirken ſoll.

Der Abend wird eingeleitet durch eine An
ſprache des Führers der Ortsgruppe Halle des
Reichsbundes für Leibesübungen, Dr. Kaiſer,
anſchließend wird der Direktor des Jnſtituts
für Leibesübungen, Dr. Conrad, über das
Thema ſprechen: „Welche Bedeutung
hat das Olympia 1936 für uns
Deutſche

Jm Mittelpunkt des Abends ſteht ein
Film, der Bericht erſtattet über das glanz
voll verlaufene letzte Olympig in Los
Angeles. Zu dieſem Film wird der Sport
leiter der Aniverſität, Erwin Wegner,
ſprechen, der bereits 1932 Vertreter der deut
ſchen Farben in Los Angeles war und den
ſtolzen Titel eines deutſchen Meiſters trägt.

Die halliſche Turnerſchaft wird Proben
von Kraft, Mut und Geſchicklichkeit am Reck
geben. Halliſche Turnerinnen werden

eweiſen, wie ausgeſuchte Leibesübungen den
Körper der Frau und ihre Bewegungen har
moniſch geſtalten, und halliſche Turner-
fechter werden die uralte ritterliche Kunſt
des Kämpfens mit der blanken Waffe vor
führen.

Jm übrigen ſollen Muſik und gemeinſame
Lieder die Pauſen ausfüllen und Einlagen
Ueberraſchungen ſind vorbehalten den
Humor zu Worte kommen laſſen.

Alles in allem ſteht der halliſchen Turn
und Sportgemeinde und den gern geſehenen
Gäſten aus der halliſchen Einwohnerſchaft
ein genußreicher Abend bevor, der ſie manche
Stunde in froher Geſelligkeit mit der Leibes
r paen treibenden Jugend zuſammenhalten
wird.

Letzten Endes iſt auch zu hoffen, daß
manch einer, der dem Sport bisher fernſtand,
durch das Beiſpiel gewonnen wird, einmal
Ernſt zu machen mit Körperpflege durch
Leibesübungen, die heute ſittliches Gebot und
nationale Pflicht iſt.

Das Schlußwort ſpricht der Beauftragte
des Reichsſportführers für den Gau Mitte,
Sturmführer Renovanz, Magdeburg.

Törnen und Gymnostik
Heute werden im Reichshof die Turner

beim Kameradſchaftsabend der Olympigan-
wärter neben anderen Darbietungen das alt

waltigen Fortſchritte auf dieſem Gebiet in
den letzten Jahren gemacht worden ſind.

Beim Wettkampf im Kunſtturnen
zwiſchen Reichswehr und Deutſchen
Turnerſchaft in Berlin wurden an allen
Geräten Uebungen vollbracht, die man vor
einigen Jahren noch für unmöglich hielt.
Uebertroffen wurden dieſe Leiſtungen noch
beim Kunſtturnen zwiſchen Angarn und
Deutſchland, das vor mehr denn 20 000 Zu
ſchauern in der Jahrhunderthalle in Breslau
vonſtatten ging. Beſonders war es hier wie
der das Reckturnen, bei dem unſere Mannſchaft
ihre bedeutende Ueberlegenheit gegenüber den
ungariſchen Gäſten unter Beweis ſtellte. So
groß die Leiſtungen waren, ſtanden ſie doch
immer auf turneriſcher Grundlage und waren
von jeder Akrobatik weit entfernt. Auch der
Fortſchritt in bezug auf Uebungen an den
feſten Ringen eine für unſere Turner neue
Uebung berechtigt zu der Hoffnung, daß
unſere Nationalmannſchaft beim Olympia
kampf 1936 an erſter Stelle ſtehen wird.

Wenn auch nicht jeder Turner zum Meiſter
im Kunſtturnen herangebildet werden
kann, denn dazu gehört eine jahrelange
Uebung und ein eiſerner Wille, ſo kann
doch bei gutem Willen jeder Volksgenoſſe bis
ins hohe Alter hinein ſeinen Körper geſchmei
dig und elaſtiſch erhalten.

Auf dem Gebiete des Frauenturnens
werden die Turnerinnen einen Ausſchnitt aus
den Freiübungen (Körperſchule) für Deſſau
vorführen und ſo Gelegenheit geben zu zeigen,
wie Kraft und Anmut miteinander ſich ver
einen.

Die am kommenden Sonntag auf dem
Wackerplatz zur Vorführung kommenden
Volkstänze werden ſo recht vor Augen führen,
wie frauenhaft dieſe Tänze ſind und doch ein
Durchbildung des Körpers verlangen.

Bravo Bezirksklasse
Auswahlſpiel Gauliga Bezirksklaſſe

1:3 (1:0)
Die Fußballſpiele der Reichsſportwerbe

woche haben manche überraſchenden Reſultate
gebracht. Warum ſollte es in dem obigen
Kampf, der eigentlich auf Grund ſeines inter

eſſanten Verlaufs einen beſſeren Beſuch ver
dient hatte, anders ſein?

Ohne etwa die Begegnung der beiden
obigen Auswahlmannſchaften mit ihrem

zweifellos überraäſchenden Spielausgang in
bezug auf die unterſchiedliche Spielſtärke
überſchätzen zu wollen, ſei dennoch geſagt, daß
die ſiegende Elf die einwandfrei beſſere Ge
ſamtleiſtung bot und einen in jeder Hinſicht
verdienten Erfolg über die Ligiſten davontrug.
Nach durchweg offenem Verlauf der erſten
Halbzeit, die die Gauligaelf in der 20. Minute
durch einen prächtigen Fernſchuß des Mittel
läufers Böttgers in Führung ſah, bot die
B Mannſchaft zwar bald nach Wiederbeginn
das weitaus beſſere Feldſpiel, ſie gab aber
den Zuſchauern zunächſt ein lehrreiches Bei
ſpiel dafür, wie im gegneriſchen Strafraum
geſpielt werden muß, um trotz in ausgezeich
neter Weiſe herausgearbeiteter Gelegenheiten
zu keinem Torerfolg zu kommen. Erſt in der
letzten Viertelſtunde änderte man endlich dieſe
Taktik und erreichte dann, als der Kampf
noch Minuten vor Schluß noch immer 09:1
ſtand, mit drei von Schuübert, Raap und Bohn

hardk erzielken prächtigen Torſchüſſen das
Gegenteil.

Hierbei darf allerdings nicht unerwähnt
bleiben, daß auf ſeiten der Ligiſten der aus
gezeichnete Mittelläufer Böttger ſchon nach
einer Viertelſtunde nach der Pauſe infolge
Verletzung ausgeſchieden war, und da kein
Erſatzſpieler zur Verfügung ſtand konnte
der Gegner ſeine Angriffe dank vorbildlicher
Unterſtützung der hervorragenden Läuferreihe
Mertin, Schubert und Marin weitaus druck
voller geſtalten und auch zahlenmäßig erfolg-
reich auswerten, nachdem vorher eine Reihe
günſtiger Chancen entweder vom Jnnenſturm
verpaßt oder aber vom recht guten gegneri-
ſchen Torhüter Krüger vereitelt worden
waren. Die beiden Flügelleute Vogler und
Raap ſowie der Halblinke Bohnhardt zeich
neten ſich bei dieſen Angriffen beſonders aus.

Von der unterlegenen Elf war hingegen
die Stürmerreihe, die das ſichere Schlußdreieck
der 98er Grimm, Müller und Hoffmann kaum
vor ſchwere Aufgaben ſtellte, eine herbe Ent
täuſchüung. Es fehlte hier oft am nötigen
taktiſchen Verſtändnis und richtigen Mumm.
Die beſten Spieler waren neben Krüger der
Verteidiger Bohne und rechter Läufer Junge.

Da beide Mannſchaften erfreulicherweiſe
ſich einer äußerſt fairen Spielweiſe befleißigten
und der Verlauf mitunter auf ſportlich hoher
Stufe ſtand, dürfte die Veranſtaltung ihren
Zweck erfüllt haben.

Werdlen sie es ſchaffen
Concordio Delitzsch und Möckenberg vor dem Aufstieg

Die im Rahmen der Reichsſport-
woche durchgeführten Fußball-Werbe
ſpiele der Kreismannſchaften nahmen einen
guten Verlauf; der Beſuch war im Verhältnis
zu dem in Halle durchgeführten Spiel recht gut.

Dölau 98 Reſerve 3:4
Die Gäſte aus Halle kamen hier zu

einem glücklichen Sieg, denn Dölau war inder Geſamtheit beſſer. Drei Ueberraſchungs

tore in der erſten Halbzeit brachten 98 eine
3:1- Führung. Nach dem Seitenwechſel ſpielte
Dölau überlegen, aber 98 ſpielte taktiſch rich
tig auf Halten. Dölau 2. gab 98 3. mit 5:0
Toren das Nachſehen. Die Jugendmannſchaften
von Dölau und 98 trennten ſich nach ſpan
nendem Kampf 1:1. 98 1. Knaben gewannenr
knapp aber verdient 3:2.

Döllnitz Ammendorf 1910 Reſ. 2:1
Beiderſeits wurden recht anſprechende Lei

ſtungen geboten; die Platzbeſitzer ſpielten im
mer leicht überlegen, ſie hätten bei mehr Ge
nauigkeit in ihren Handlungen höher gewin
nen können. Unerwartet heftigen Wider
ſtand leiſtete Döllnitz Jugend gegen Ammen-
dorf 1910 das Spiel endete gerecht e 2:2.

Döllnitz B-Jugend gab Weiſe Jugend ſicher
8:0 das Nachſehen.

Wansleben Brachſtedt 2:1
Jn den erſten 45 Minuten war Wansleben

beſſer als Brachſtedt; dies kam dann auch zah
lenmäßig durch eine 2:0- Führung zum Aus
druck. Nach dem Seitenwechſel hatte dagegen
Brachſtedt etwas mehr vom Spiel, der Sturm
ſchaffte aber den verdienten Ausgleich nicht.

Wansleben 2. gegen Brachſtedt 2. 0:0.
Wansleben Jugend und Brachſtedt Jugend
lieferten ſich einen offenen Kampf, den am
Schluß Wansleben 1:0 gewonnen hatte.

Einige Ueberraſchungen blieben natur
emäß auch nicht aus. Sportluſt Teut
chenthal fertigte Landsberg über

raſchend 5:1 ab. Morl 1. unterlag gegen
Poſt 2. 1:4, dagegen ſchlug Morl 2. Poſt 3.
ſicher 7.0. Nach einer torloſen erſten Halb
zeit trennten ch Löbnitz und Holleben-
Delitz 0:2. Löbnitz 2. ſchaffte gegen Holleben
2. ſogar ein 10:0. Poſt Jugend unterlag
gegen die körperlich ſtärkere Mannſchaft von
Favorit-Blauweiß 1:3.

Wacker Zörbig Löbejün 8:1 (4:0)
Die Gäſte aus Löbejün gaben ſich viel

Mühe, dieſes Spiel offen zu geſtalten, aber
die reifere Spielerfahrung und das beſſere
Können von Zörbig ſetzte ſich doch durch. Be
reits beim Seitenwechſel lag Zörbig 4:0 in
Führung. (Zörbig 2. gegen Löbejün 2. 5:2.)

Schotterey Bennſtedt 7:0
Wenn Schotterey auf eigenem Platz auch

ein Plus eingeräumt wurde, ſo überraſcht doch
die verhältnismäßig ſchwache Leiſtung der ſonſt
guten Mannſchaft von Bennſtedt. Beim
Seitenwechſel lag Schotterey 3:0 in Führung.
Auch die Meiſterjugendmannſchaft von Benn
ſtedt hatte Mühe, ſich 1:0 zu behaupten.

Wacker Junioren 98 Junioren 2:0
Das Werbeſpiel der Junioren brachte bei

derſeits gute Leiſtungen; beide Mannſchaften
ſpielten techniſch gut, ſie gaben ſich Mühe, das
Spiel zu ihren Gunſten zu entſcheiden, aber
die knappe Vorherrſchaft von Wacker kam hier
zahlenmäßig zum Ausdruck.

Nachträglich waren noch zwei Aufſtiegs
ſpiele zur Bezirksklaſſe r r worden, die
mit Siegen von Delitzſch und Mückenberg ohne
Ueberraſchungen ausgingen.

Concordia Delitzſch Naundorf 1:0
Mit großem Eifer gingen beide Mannſchaf

ten an die Löſung dieſer Aufgabe und in
jeder Beziehung techniſch gut wurde das Spiel
durchgeführt. Die Hintermannſchaften waren
beiderſeits äußerſt ſtark, ſie verhinderten in
den erſten 45 Minuten jeden Erfolg. Nach
dem Seitenwechſel war es dann Fiedler,
der bekannte Mittelſtürmer, der für De

419 das einzige, aber ſiegbringende Tor

Wacker Mückenberg VfB Schkeuditz 5:1

Durch dieſen Sieg hat ſich Mückenberg er
neut in den Vordergrund geſchoben und gelten
nun als einer der beiden vorausſichtlichen
Neulinge in der Bezirksklaſſe. Nach durchweg
überlegenen Spiel kamen die Einheimiſchen zu
einem auch in dieſer Höhe verdienten Sieg
über die Schkeuditzer, die in den Aufſtiegs
ſpielen bisher ſtark enttäuſchten.

Fußballergebniſſe:
Merſeburg: Bezirksklaſſe Kreisklaſſe 4:1;

Spielv. Neumark TuR Weißenfels 4:2;
Merſeburger Preſſeelf Schiedsrichter 5:3.

Handballergebniſſe:

Preußen Merſeburg Polizei Merſeburg
8:9; TuSV 1885 Merſeburg TV Merſe
burg 7.7.

Fußboll in Zahlen
Oſtpreußen. Viktoria Elbing Preußen Danzig

0:3. VfB Königsberg Concordia Königsberg 4:0.
Brandenburg. Berliner SC Bräandenburg/ Kott

bus 1:2. Deutſche Bank Reichsbahn SV 1:2.
Schleſien. Preußen Ratibor Preußen Hinden-

burg 2:1.
Nordmark.
Niederrhein.

dorf 1:2.
Südweſt. Städteſpiel Frankfurt Hamburg

2:6 (1:3). Wormatig Worms FV Saarbrücken 3:0.
Saarbrücken BuEV Danzig 7:3.

Baden. 1. FC Pforzheim SpVg Mundenheim 4:1.
Württemberg. FV Lörrach SV Waldhof 1:5.

FV Daxlanden Karlsruher FV 5:5.

Boruſſia Kiel Polizei Hamburg 3:3.
SSV Velbert Fortung Düſſel

Frankreichs Davis Pokalmannſchaft zum
Kampf gegen Auſtralien, vom 8. bis 10. Juni,
in Paris ſetzt ſich zuſammen aus: Jean Boro
tra, Chriſtian Bouſſus. Marcel Bernard und
André Merlin.

Weltmeisfer geschlagen
Der erſte mit Spannung erdes amerikaniſchen Weliretehſte Start

Peter Fick in Europa endete mit eine er
raſchenden Niederlage. Jm Budapeſter über
Bad traf der Weltrekordmann au Kaiſer
beſte Krauler, den Ungarn Ferenc Cſitu
unſeren deutſchen Rekordmann da und
Fiſcher Bremen. Dabei mußte ſi llmut
dem ungariſchen Europameiſter über o von
mit 58,6 Sekt als 2. mit 59,8 Sek. e et
geſchlagen bekennen. m

Der Amerikaner führte nach ei Tzenden Start und konnte bis e an
vornbleiben. Dann aber holte Cſtt auf noch
90 Meter hatte er ſeinen Gegner erreicht Vei
ſpurtete an dem gänzlich ermatteten A und
kaner vorbei und konnte mit über einer d
Vorſprung als Sieger anſchlagen. Fiſcher a
mit 1:00,2 ſtets guter Dritter Es ſcheint v
bei dem erſten Start des Amerikaner

r n r e zuviel zu ſehr auf ihre 25 Yardsgeſtellt haben. Bahnen ein
e

Hockey-Stäcltespiel
Jm Rahmen der Reichswerbewoche findet

am Sonnabend, 16.15 Uhr, auf dem Platze des
Inſtitutes für Leibesübungen der Univerſität
ein Hockeyſtädteſpiel

Halle gegen Magdeburg
ſtatt. Mit der Vertretung der halliſchen Jnter
eſſen hat der Bezirksführer nachſtehende
Spieler beſtimmt. Nothnagel (096); Freſe
(THC), Preſſel (SchwarzWeiß); Schneider

(SchW), Roeckner (THC) Friedrich I (SchWDr. Zimmermann (THC), Tranzel San
Dieſer Aufſtellung muß man reſtloſes Ven
trauen entgegenbringen. Allerdings dürfte ſie
gegen die in ſtärkſter Aufſtellung ſpielenden
Magdeburger kaum zu einem Enderfolg
kommen. Auf dieſes Spiel kommen wir noch
mals zurück.

Europameisferschaffen im Fechfen
Die Europameiſterſchaften im Fechten, die

in dieſem Jahre in der Zeit vom 19. bis
29. Juni in Lauſanne veranſtaltet werden
ſtehen im Zeichen einer ſtarken deutſchen Be
teiligung.
kämpfen wurde die deutſche Mannſchaft ſüt
alle drei Waffen wie folgt aufgeſtellt Flo
rett Erwin Caſimir Eiſenecker, Roſen
bauer, Lerdon (alle Frankfurt a. M), Heim
Offenbach, Adam-Wiesbaden; Degen Roſen
bauer, Lerdon, Geiwitz-Ulm, Heigel, Mierſh
(beide Berlin); Röthig-Hamburg; Säbell
Casmir, Eiſenecker, Heim, Jörger, Wahl (beide
Frankfurt a. M.), Eſſer-Düſſeldorf; Frauen
Florett: Haß, Oelkers, Jakob, JünſtKrlus Offenbach), Oslob-Leipzig, Fend

erlin.

Hondbeolmannschaft noch Hollen
Nach den Begegnungen mit der Schweiſ

in Augsburg und mit Schweden in Ha
nover kommt die erſte Auslandsreiſe eine
deutſchen Ländermannſchaft nach Holland
Austragungsort des Kampfes am 2. Juni it
das VVC-Stadion in Den Haag De
deutſche Mannſchaft ſpielt endgültig in fol
gender Aufſtellung:

Kreuzberg (VfB Aachen); Coenen (V
Aachen), Goeres (VfB Aachen); Schmi
(MSV Minden), Brinkmann (Pol. Diſſel
dorf), Oepen (Rhenania Düſſeldorf); Rein
hardt (Raſenſport Mülheim), Ortmann
(Tura Barmen), Oberberg en Btaſelmann (Allem. Aachen), Rüter (Ra enſport
Mülheim).

Haondbolſlehrsfonde in Hannover
Deutscher Sieg öber Schweden mit 27 3

Bei beſtem Wetter und in Gegenwart von
12 000 Zuſchauern errang Deutſchland im
Handballänderſpiel gegen Schweden in
Hannover einen überaus eindrucksvollen Sieg
mit nicht weniger als 21:3 (13:1) Toren.

Die recht eifrig ſpielenden Schweden wur
den geradezu vernichtend geſchlagen. Die große
Schnelligkeit, glänzende Taktik und das gute
Schuß vermögen der Deutſchen gaben den Aus
ſchlag. Schon bald nach Beginn war zu er
kennen, daß die deutſche Mannſchaft kämpfe
riſch ganz überlegen war. Sie wirkte auch
ſtämmiger und war dabei ſchneller und wen
diger als die Schweden, die vor allen Dingen
im Laufen einen ſteifen Eindruck machten.

Trotz der hohen Niederlage ließen es die
Gäſte bis zum Schluß an Eifer nicht fehlen.
Beſonders Nyberg im Tor ſetzte ſich mit
großer Aufopferung ein, verſuchte ſein Mög-
lichſtes, aber gegen die ſcharfen Schüſſe der
Deutſchen war er einfach machtlos. Jn tech
niſcher Beziehung fehlte es den Schweden noch
an genügender Durchbildung, auch taktiſch
waren ſie unterlegen. Ausſchlaggebend für die
hohe Niederlage war, daß ſie das Spielſyſtem
der Deutſchen nicht erkannten. Dadurch war
es möglich, daß ſich der deutſche Sturm immer
wieder freiſpielte und dann in aller Ruhe
ſcharfe Torſchüſſe anbringen konnte.

Die deutſche Mannſchaft hatte nur mitdem Linksaußen Meyer net ſchwachen
Punkt an den drei Toren der Schweden war
nichts zu ändern. Ganz überraſchend kam der
dritte Erfolg als unerwartet der rechte Läufer
der Gäſte, Forslund, durchging und ſeinen
Landsleuten zeigte, wie man zu ſchießen hat.
Beide Mannſchaften traten wie angekündigt

an, nur das Tor der Schweden wurde r
Nyberg ſtatt Hegelin behütet. Eine n
vorlage von Theilig brachte nach n128 Minuten den erſten Treffer ein. In de
fünften Minute fiel durch Klinglen en
einen Strafwurf verwandelte, das zweite äter
und Berthold erhöhte eine Minute n
auf 3:0. Die erſte Chance der Schweden bra
ihnen nichts ein, da der Strafwurf zur tenabgelenkt wurde. Durch einen unerwarte
glänzend plazierten Schuß des Linksaußen
Anderſon erzielten ſie nun ihren erſten i

Jm weiteren Verlauf fielen in her
gen Abſtänden die nächſten Tore für r
land durch Klingler (5), Wendland h
Doſſin (1), Theilig und vann nach fane
Zuſammenſpiel von TheiligWendland noch
Tor durch Berthold.

Nach der Pauſe waren die Gäſte im roßet
ſpiel etwas beſſer und kämpften mit er
Energie, doch vergebens. Nachdem Klins ch
das 14. Tor erzielt hatte, ging Schwedens vornter Läufer Forslund berrafchend ng Per
und ſchoß ein. Damit hatte die da

atWendland und Klingler auf 18:2 erhör W

Zeiſtetuns
zenden Rückhandwurf, der große Se lingiet

und Theilig ſtellten dann den Endſtand her. t
e

Damit errang Deutſchland ſeinen z rn
Länderſieg, der von den Zuſchauern amtgefeiert wurde. Der ſtellvertretende Fien er
leiter Otte, Altenburg, nahm die 5
ehrung vor und vergaß dabei nicht. en
Kampfeseifer der Schweden h
würdigen.

Nach den letzten Ausſcheidungs

r



Kilom

100000 beim Drejeck- Rennen
ſansfelel fuhr die schnellste Runde Nachwochsfahrer gut in Form

ehnten Male wurde am HimmelAh das Martenberger Drei
rennen, ein Lauf zu Deutſchen Mo
radStraßenmeiſterſchaft, auf
t vekannten Rennſtrecke bei Marienberg,
i Start und Ziel auf dem Marienberger
Nitiplat ausgetragen. Rund 100 000 Men

en wohnten dem Kampfe auf der 15,940
eter langen Strecke bei.

Die deutſchen Räder und Fahrer behaupteten
ſ faſt auf der ganzen Linie ſiegreich. So
poht, im Rennen der 250 und auch der
Fubliter Maſchinen gab es durch Winkler-

ünchen und Mansfeld Breslau bei den
Kengfahrern, als auch durch Keitel und
oſer, beide Zſchopau, in dem ent
ſprechenden Rennen der jungen Ausweisfahrer
9 W-Sieger. Lediglich in der Klaſſe der
Kubikzentimeter Maſchinen ſiegte ein Aus
lünder, der Schwede M. Strömberg auf

quvarna. Jn der Seitenwagenklaſſe holte
der bekannte Münchner Fahrer Lohner

Nünchen auf NSU das Rennen der „Kleinen“,
ährend bei den ſchweren Maſchinen Braun-

garlsruhe auf Horex erfolgreich war.
die gefahrenen Stundendurchſchnitte lagen

ſimtlich über denen früherer Rennen. Man s
eld Breslau fuhr die ſchnellſte Runde in
12 Min. mit einem Stundenmittel von
133 Kilometer. Die gefahrenen Zeiten kön
nen nicht als Rekorde bezeichnet werden, da
ſie Strecke durch die Abflachung der berüchtig
n Wolkenſteiner Kurve nicht nur weſentlich
dtandert, ſondern auch um einige hundert
ſeter verkürzt wurde.

Immerhin ſind die Leiſtungen der Fahrer
u in dieſem Jahre über jedes Lob erhaben
ind beſonders die Ausweisfahrerrennen lie
en erkennen daß wir über einen erfolgver
hrechenden Nach wuch s verfügen. Fuhr doch
i der 250-KubikzentimeterKlaſſe der DKW
ſahter Klopfer mit 117,4 Kilometer einen
hüheren Durchſchnitt als der Sieger im
ſeiſterſchaftslauf Hans Winkler, der es nur
uf 116,2 Kilometer brachte.

Ergebniſſe:
Klaſſe bis 350 cem: Lizenzfahrer 148,6 Kilometer,

ömberg- 1:06:47Loof-Godesberg, Jmperia,
e 5 143,6 Kilometer:slau, D 2:34,4 (137,8 Kilometer

Nürnberg, W, 1:03:59,4.
Seiten wagen 600 ccm, 95,6 Kilometer:
Lohner-München, NSU, 52:00,4 (110,6 Kilometer

ehb), 2. Loof-Godesberg, Jmperia, 52:09,3. Seiten
gen bis 1000 ccm, 95,6 Kilometer: 1. BraunKarls

e er 49:41,4, 2. SchuhmannNeckarsſulm, NSU,
:50,2.Ausweisfahrer: Solomaſchinen, 95,6 Kilo
P eter, bis 250 ccm: 1. KlopferZſchopau, DKW, 48:49,2

Merkens wiecler öberlegen
Etwa 5000 Zuſchauer wohnten am Himmel

ſchrtstage dem Start der deutſchen Natio
nalmannſchaft zu der Berliner
Aympiabahn bei. Der Deutſche Meiſter Toni
Nerkens war ſeinen Mitbewerbern wieder
klar überlegen und gewann alle drei Haupt
Vettbewerbe.

Jm Verfolgungsrennen ſtarteten
die vier Erſtplazierten des Fliegertreffens
Rerkens, Haſſelberg, Jhbe und Karſch als
Rannſchaft und ſiegten überaus leicht. Von
den Jeitfahrern kam ebenfalls Merkens mit
14185 Min. für 1000 Meter auf die beſte Zeit
des Tages. Von Berliner Fahrern konnten ſich
rohn und Wiemer die Zugehörigkeit

zur Nationalmannſchaft erkämpfen.

Jn den Dauerrennen ſtarteten ſechs
junge Nachwuchsſteher, von denen Golz eine
t gute Erſtvorſtellung gab und ſeinen erſten
tark als Berufsfahrer gleich zum Siege ge

ſtalten konnte.

n Der augenblickliche Stand der Wertung der
ationalmannſchaft: 1. Merkens, Köln, 25 P.;
ſelber Bochum, 21 P.; 3. Karſch, Leip

n 20 P.; 4. Jhbe, Leipzig, 16 P.; 5. Klöcner,
d Wenn P.; 6. Hoffmann, Kleinſteinheim,

e.

Metze und Möller geſchlagen
e beiden deutſchen Dauerfahrer Metze

Möller ſtarteten am Himmelsfahrtstage auf
erſt Pariſer Prinzenparkbahn gegen franzöſiſche
mit Klaſſe. Die beiden deutſchen Fahrer
pla ten ſich mit Plätzen begnügen. Möller

e ſich als Zweiter hinter Wambſt,
he wurde Vorletzter.

Schweizer Bahnmeiſterſchaft verlegt
Die Radrennen in Zürich ſtehen in dieſem

ge unter keinem günſtigen Stern. Die
weiſen am Himmelfahrtstage mit der Bahn
fiele erſchaft der Schweiz im Mittelpunkt
Sonn dem Regen zum Opfer und mußten auf

tag verlegt werden.

„Die Hainleife“
Zum fünfund zwanzigſten Male fand amHinnelfahrtatage die Dapenfernſahtt „Rund

en an Hainleite“ ſtatt, die diesmal nur von
der den teuren beſtritten wurde. Die Mitglie
nahme Vationalmannſchaft ſowie 22 A-Fahres

en den Kampf über die ſchwierigen 288
rer 199 auf, während die 77 B und CFah
diesm Kilometer zu fahren hatten. Aus der
feld gen Prüfung ging Fritz SchellerBiele

ach 8:57:41 als Spurktſieger vor den an

(117,4 Kilometer-Std.) Bis 350 ccm: 1. Lüttich,NSU, 49:59,8 (116,6 Kilometer-Std.) Bis 500 ccm:
1. Keitel-Zſchopau, DKW, 48:17,3 (119 Kilometer-Std.)

Lizenzfahrer, Solomaſchinen, bis 250 cem,
143,6 Kilometer: 1. Hans Winkler-München, DKW,
1:14:10,1 (116,2 Kilometer-Std.).

Wijesbaclener Moforsporthämpfe
Den Höhepunkt der Wiesbadener Motor

ſportkämpfe bildete am Sonntag die Hoch
leiſtungsprüfung für agen undMotorräder, die über eine 7,480 Kilometer
lange Strecke mitten durch Wiesbaden führte.
Alle Bewerber hatten dieſe Strecke zehn Mal
z durchfahren. Für die Teilnehmer an der

Pagenzuverläſſigkeitsfahrt war der Start an
dieſer Prüfung Pflicht. Nebenher gab es noch
ein Rennen der Sportwagen-Sonderklaſſe mit
beſonderer Wertung.

Die Anteilnahme des Publikums war
wiederum außerordentlich ſtark. Tauſende um
ſäumten die Rennſtrecke, die gut abgeſperrt
und an den gefährlichſten Kurven mit Preß
ſtrohballen gepolſtert war. Die Rennen
verliefen ohne Zwiſchenfälle, nur einige
Fahrer kamen dem Straßenrand zu nahe und
mußten wegen Beſchädigung ihrer Maſchinen
aufgeben. Sehr gut waren die AdlerLeute
e und Schweder Sie durchfuhren
die Rennſtrecke mit einem Stundenmittel von
89 Kilometer.

Ergebniſſe:
Kraftwagen bis 1100 cem: 1. Schütte, Gießen auf

DKW 180 Punkte. Bis 1500 ccm: 1. Hallwachs,Bensheim, auf BMW 225 Punkte, 2. Schneider, Karls
ruhe, 225 Punkte, 3. Walter Glöckler, Frankfurt, auf
Hanöomag 195 Punkte. Bis 2000 cem: 1. Karl von
Guilleaume, Adler München, 260 Punkte, 2. Kohl
rauſch, München, auf Opel 240 Punkte. Ueber
2000 ccm: 1. Petzold auf Ford 225 Punkte.

Motorräder bis 250 ccm: 1. Dering, Wiesbaden, DKW, 105 Punkte. Bis 500 cem: 1. Leitert,
Hanau, Zündapp, 186 Punkte. Seitenwagen
bis 1060 ccm: 1. Dries, Wiesbaden, BMW, 180 Punkte.

Mercecles Sfartfet in Frankreich

Am 23. Juni ſteht auf der Bahn von
Montlhéry der Große Autopreis von
Frankreich zur Entſcheidung an. Für die
ſes nach der „GrandPrix“Formel auszutra
gende Rennen haben die DaimlerBenzwerke
gemeldet. Am Steuer der drei Mercedes
Renn wagen werden der Sieger im Großen
Preis von Tripolis, Rudolf Caracciola,
der Sieger des AvusRennens, Luigi Fa
gioli, und M. von Brauchitſch ſitzen.

Auf Bahn und Straße
deren der Nationalmannſchaft
Hupfeld, Löber, Weiß und Ruhland hervor.

Als Sieger bei den BeFahrern ſetzte ſich
Weſthaus nach 6:17:32 gegen EbermannBer
lin durch.

Rund um die Dresdener Heicle
Zum 15. Male wurde am Sonntag auf einer

40 Kilometer langen Rundſtrecke über ins
e 160 Kilometer das Straßenrennen
„Rund um die Dresdener Heide“ entſchieden.
Die A Gruppe hatte die mit Vorgabe geſtar
teten BFahrer bereits in der erſten unde
eingeholt und ſpäter fanden auch die CFahrerAnſchtuh Die Entſcheidung fiel am berüchtig-
ten Seifersdorfer Berg, wo der Berliner
Sturies das Feld ſprengte.

Ergebniſſe: 1. SturiesBerlin in 4:24:26,8. 2. Thoß
Chemnitz. 3. Schneider- Berlin. 4. Dornblut-Leipzig.
5. SchulzeChemnitz. 6. Cancik Dresden. 7. Löſer
Chemnitz, alle dicht auf.

Warſchau Berlin
Der große Erfolg des vorjährigen Rad

länderkampfes der Amateurſtraßen
fahrer Deutſchland Polen, der auf
der Straße Berlin Warſchau ausgefahren
wurde, ließ ohne Zweifel, daß dieſe Fahrt
nicht die einzige bleiben ſollte. Und ſo wird
auch in dieſem Jahr der Wettbewerb wieder
ausgetragen und zwar in umgekehrter Rich
tung von Warſchau nach Berlin über
ſechs Etappen.

Die Reifenfrage
Nach dem Avusrennen hat eine lebhafte

Diskuſſion über die Reifenfrage eingeſetzt.
Ohne Uebertreibung kann behauptet

werden, daß ſo hohe Geſ windigkeiten, wie ſie
am letzten Sonntag auf der Avus erzielt
wurden, in einem Rennen noch nie erreicht
wurden Jnfolgedeſſen wurden in dieſem Falle
an die Reifen ganz beſonders hohe Anfor
derungen geſtellt, die zweifellos auch zu neuen
Erkenntniſſen auf dem Gebiete des Reifen
baues überhaupt führen. Alle beteiligten
Stellen haben ſich daher ſofort daran gemacht,
dieſe neuen Erfahrungen der weiteren Ver
vollkommnung der Rennreifen nutzbar zu
machen und kein Mittel unverſucht zu laſſen,
das geſteckte Ziel erreichen. Sehr zu be
grüßen iſt, daß auch das Staatliche Ma-
kerial-Prüfungsamt zu Berlin ſich
zur Verfügung geſtellt hat.

Korpsführer Hühnlein. der Führer des
deutſchen Kraftfahrſportes. hat in dieſem Zu
ſammenhang in Hannover mit der deutſchen
Rennreifen-Jnduſtrie eingehende Be
ſprechungen geführt.
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Alles, was je an Liebe und Sorgfalt für ein
Naturprodukt aufgewendet Wurdle, erfüllt die Pflege
für unsere R G Tabake, die in ihrer Reinheit das

Beispiel höchster Vollkommenheit darstellen.



Sporfboote fahren öber den Ozedn
Deufschland betfeſſigfsich wiecler am längsten Rennen der Welt

Anfang Juni werden die Amerikaner
wieder die große WettſegelregattaAmerika Europa ſtarten. Es iſt das
längſte Rennen, das Sportboote je zu
fahren haben, denn es geht in WeſtOſtrichtung
über den Atlantiſchen Ozean 3050 Seemeilen
oder rund 5650 Kilometer ſind dabei zurück
zulegen, eine Strecke, die auch bei den größten
Regätten auf See niemals zu bewältigen iſt.

Wenn am 8. Juni der Startſchuß beim
Feuerſchiff Brenton vor Newport unweitR euyork fällt, werden die Augen der Wett
ſegler der Welt auf dieſes Rennen der ſee
gehenden Kreuzer gerichtet ſein. Zum erſten
Male ſeit 30 Jahren nimmt Deutſchland
als Wettſegelland von Bedeutung an dieſen
großen Rennen wieder teil. Während drei
Jahrzehnten war das Rennen faſt ausſchließ
lich von amerikaniſchen und engliſchen Kreu
zern beſtritten worden, nicht zuletzt deswegen,
weil ſich in anderen Ländern, Deutſchland nicht
ausgenommen, niemand fand, der die Beteili
gung finanzieren konnte.

Die Zeiten der „Klipperfahrten“ ſind vor
bei; damals, als ſich die Dampfmaſchine noch
nicht in dem heute gekannten Umfange als
Antriebsmaſchine für Seefahrzeuge durchgeſetzt
hatte, wurden von den großen Segelſchiffen
förmliche Wettfahrten über den Ozean ver
anſtaltet, um Ladung und Schiff möglichſt vor
dem Konkurrenten in den Beſtimmungshafen
zu bringen. Berühmt wenn man will, auch
berüchtigt wurden die Teeklipper, die ein
fach alles daranſetzten, ihre koſtbare Ladung ſo
ſchnell wie möglich abzuliefern, um einen gün
ſtigen Preis für den Tee zu erzielen. Es
waren ſchon keine Frachtſegelſchiffe mehr, die
damals mit Waren aus fernen Erdteilen be
laden die Meere befuhren. Rank und ſchlank
gebaut, nur auf Schnelligkeit, weniger auf
Seetüchtigkeit berechnet, mit Segeln überladen,
durchſchnitten ſie den Ozean und mehr als
einer dieſer Schnellſegler ging mit Mann und
Ladung verloren. Was von dieſen Wettfahr

ſen
Elektriſche Halle,Saus,

mädchen Anlagen (Kuf 838 72).
Ladeſtatione n e Walter, Halle /S., Bilder

on in Familien Gütchenſtraße 26.haushalt tät. war, M i rahmungen
ſucht Baumeiſter Leiſtenverkauf,Eichhorn, Hohen- T Vilderkartons,mölſen. Schlaf Reparaturen

S a Sapper,Aelt., ſolides, ver anten 22fettes Alleinmädch. zimmer, Sletſcherſtr. 4l,

mit etwas Koch gen emn et Ruf 345 658.
kenntniſſen in lin möbe gſt.derklofen Einfam. Ttſchlermeiſter Befſtecke
Haushalt n. Leuna Pasderſti. Halle. herchromt ſauber
bei gutem Lohn, Fletſcherſtr. 30/31 nd ſchnen
mögl. für 1. Juni (früh. Bergmann). Friedrichgeſucht. Frau Ober Ruf 341 56. Becker Co.
ingenieur Wälder, Bedarfsdeckungs Nickel Becker
Torweg 6. ſcheine. e Halle S.,

ſtraße 11
Stellenloſe

Verſicherungsfachleute
an allen Plätzen, wollen ſich ſofort
melden. Nachweisbar ſehr hoher
WMonatsverdienſt, ſof. Provifions

reinigen,
ſtaubfrei, Maurer
arbeiten. Ecke rt,

Ludwig
Wucherer Straße 39

nur Kl. Brauhaus

Schuh
beſohlung

ten mit dem kommerziellen Hintergrund übrig
geblieben iſt, ſind die großen Seeregatten, ſo
für Deutſchland die frühere Kieler Woche, jetzt
die Seetreffen des Deutſchen Seglerverbandes,
und dann das große Rennen Amerika Europa
über den Atlantik.

Für Deutſchland ſtartet diesmal der
bekannte Hapagkapitän Schlimbach, ein
Mann, der früher die Nordamerikaroute fuhr
und dann auf Mittelmeerdampfern Dienſt tat.
Schlimbach hat ſich auch als Hochſeeſegler einen
guten Namen gemnacht, indem er ſchon des
öfteren große Privatkreuzer über den Ozean
brachte, um ſie, die von deutſchen Werften er
baut wurden, an die amerikaniſchen Beſteller
abzuliefern. Jm Jahre 1932 ſegelte er mit der
deutſchen Jacht „Störtebecker“ einen heute noch
auch in amerikaniſchen Kreiſen anerkannten
Rekord, indem er über den großen Teich in
31 Tagen, 18 Stunden hinüberſegelte.

Gegenüber den von den Schnelldampfern
gefahrenen Rekordzeiten, die etwa vier Tage
und die gleiche Stundenzahl betragen, nimmt
ſich die Zeit der Schnellſegler recht klein aus;
es darf jedoch nicht vergeſſen werden, daß ein
Segler, der nur auf den Wind angewieſen iſt,
nicht die faſt gerade Fahrtroute innehalten
kann, wie ein Dampfer.

Schlimbach fährt die Jacht
einen Segler von 47 Fuß Länge
18 Meter. Sie iſt ein Schweſterſchiff der
„Duet“, die ſich in engliſchem Beſitz befindet
und im Vorjahre bei der Nordſeewoche zum
erſtenmale den großen Jnſelpreis nach Eng
land entführte.

„Eliſabeth“,

überholt und wird am 3. Mai nach Amerika
verladen, um dort noch den letzten Trimm für
das Wettrennen zu erhalten.

Die Regatta Amerika Europa wird vom
Cruiſing Club of America gemeinſam mit dem

Jacht-Club veranſtal
tet. Der Kurs führt vom Feuerſchiff Bren-
Königlich-Norwegiſchen

(etwa

Die „Eliſabeth“ iſt in Eckern
förde beheimatet; ſie wurde für das Rennen

kon an Schottland vorbei nach der norwegi
ſchen Stadt Bergen. Zugelaſſen ſind Jach
ten von 13,725 bis 21,960 Meter Länge. Es
ſind alſo Sportfahrzeuge, die zwar völlig ſee
tüchtig ſein müſſen, in ihrer Größe aber auch
in der Binnenſegelei nicht ſelten anzutreffen
ſind. Die Führer der Boote und die Steuer
leute müſſen Amateure ſein. Amerika hat
bisher fünf, England und Norwegen je ein
Boot gemeldet, zu denen noch die deutſche
„Eliſabeth“ kommt.

Handball-Frouenspiel
VfL 96 VfR Leipzig 3:4 (2:3).

Nachdem die 96erinnen kürzlich in Leip
zig den VfR mit 8:6 Toren geſchlagen hatten,
mußten ſie diesmal im Rückſpiel eine knappe
Niederlage hinnehmen, wobei allerdings zu
berückſichtigen iſt, daß ſie den Kampf ohne ihre
durchſchlagskräftigſte Stürmerin Marquardt
aufnehmen mußten. Beide Mannſchaften
waren ſich etwa gleichwertig und führten ein
flottes Spiel vor, das ſeinen Werbezweck
vollauf erfüllt haben dürfte.

Jn einem Abendſpiel verlor am Mittwoch
Eintracht gegen Favorit-Blauweiß mit 2:7
(0:4) Toren.

Kanuſport.
Bei der Kurzſtreckenregatta der halliſchen

Kanuſportler im Rahmen der Sport-
woche ſiegte im FaltbootEiner Werner
Nikolap vom Verein für Kanuſport
Halle von 1909. Uns war verſehentlich
der HKC als Sieger gemeldet worden.

Tennis-Pflichtspiele
Die zweite Mannſchaft vom Akademi-

ſchen Tennis-Club ſpielte gegen die
erſte Mannſchaft vom Tennis-Sport-
verein Delitzſch auf den Plätzen der
Ziegelwieſe in Halle und gewann überlegen
mit 17:2 Punkten, 35:7 Sätzen, und 244:147
Spielen.

Von den ſechs Männereinzelſpielen ging
für Halle nur das zweite verloren, die vier

mnz ßleinanzeigen

Vernicklgs.-] Metall

Werkſtatt für Ma

auszahlung, keine Verſicherung. Vertrauensſache!
Angebote unter L 5488 an die MNZ, Schuhbeſvhlauſtalt

Halle (S.), Geiſtſtraße 48. Halle. Gr. ulrich.ſtraße 32.

an

öltbewahfteum
Scheue
Schrubbenn

Pufgen!

anſtalt waren
Schulze, Hall er e eGalvaniſierg. ſämt nung und Modell

ltcher Metallteile. in jeder Art und
Anfertigung jedes Ausführung
Metallartitels. Friedrich

eMaler- Haus
arbeiten r e aus.

n e eHalle, eebenere u Aufpolſtern
e eM l i redenMaler uieg leait

ul, Halle S.arbeiten Pelersbergſtrabe

e e eBoelcke /EJmelmennwver Maler-
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Damen 36.
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phefe
Ranniſche Str. 15-7

ölt Lelelt

W c n h
Er hat es auch anders gemachtals die Andern,
indem er unseren Rat befolgte und Tag für Tag
durch unsere „KLEINE“ von sich reden machte

Durch die guten Klein- Anzeigen
Wird auch bald Dein Umsatz steigen!

(erei und Anſtrich arbeiten

2 T i Deko Aao ätNaßtväſche n t 7 7 eHalle, Kl. Klause e re s Ruf: e GeldMansfeld. Str. 55den e Jetet nur 22 Pfa., Doppelpaket 40 Pf. fur irgend eine
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reiche Auswahl ſh fundheitlich, ſagen SoUmarbeitungen ne mancher hättegerelegant, billigſt Verviel Annelies Koch, gernHalle, Hindenburg- Wappen- ſeine gebrauchtenſtraße 31, part. fältigungen Batfüberſte. Sachen veräußert,
Schreibſtube, Halle ring wenn er Jnter

Parkett- Sriedrichſtr. 582, 1. Verlangen am Freitag, dem eſſenten wüßte

Sw 24. 5., Dölauer jreinigung J ſie überall er Suchebergſtr. r v e

n e n Le ere Aer Belger Belohnung dem Uebelſtand ab.
feine Herrenwäſche h [c[-„W—Famtti g a b abzugeben DölauerHeil e er Str. 12 II r. eHalle, Martinſtr. 6maßſage r Motorrad-

Reinhold Meyer, 9gieiſgerir i ſahrer!
n e anetn Hzue s ſteh Wär kaufen

ellnerſtraße 17. friſche u. getrocknete Heilkräuter, z. B.Schnell- Schreib Auto Brenneßſelblätter
laſtverkehr Maſchinen r t Schafgarbenblätter
Mereier vermietung reparatur Löwenzahnblätter

neten Hat Schreibſtube, e Auskunft erteilen
rRuf 24 a e e e ar Loretzh erliner Str. 7. Merſeburger Straße 113

mit Kontorräumen

anſchluß Bedingung,
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Fabrik n. Lagergrundjtück

in Halle Saale geſucht

Größe 10-20000 qm. Gleis
et Waſſeranſchluß erwünſcht. Angeb. unt.

E. 407 an Kla, Dresden H. 1,

Seltene Geleqenheit!
6132 Hanomag Rekord
Elegante graue Sonnendach-LimoustSchikanen, neuestes Modell, Ia ufer a
Bergsteiger, 6 500 Rm gelaufen, mit Zubehör

m en r n an schnell entschlossenen Käufer abeugebZahlungserleichterung. e e a

Leipeig C I. Thomaskirchhof 20, Ruf 22275 Hamburg: Mitternachtsmuſik im Har

Fraueneinzel wurden ſämtligwonnen, daß nach den nen de
Reſultat ſchon 9:1 für den Gaſtgeber das
Jn den Doppelſpielen waren die autetegleichfalls überlegen. Hallenſer

Zur gleichen Zeit ſpielte dieſchaft des ATC gegen die erſte t Aen
Bitterfeld und gewann nach vo VfoKampfe mit 12:7 Punkten, 26:21 Sg eftigem
228:208 Spielen ben und

Amtliche Bekanntmachungen
Halleſche Turnerſchaft

CPflichtveranſtaltungen.)
Die Mitglieder der angeſchloſſenenwerden hierdurch nochmals aufgefordert ſich merene

heute, Freitag, im Reichshof, 20 Uhr tag de
den Kameradſchafts abend des Kefür Leibesübungen, Ortsgruppe Halle, reſuls bundes
teiligen.

Die Turnerinnen aller Vereine, weFreiübungen beherrſchen, treffen ſich n Deſſauer
rung auf dem Wackerplatz am Sonntag dem Auſſüt-
bereits um 14.30 Uhr in der Turnhalle des R uni,
kaſerne, Eingang Füſilierſtraße, am Sport ſah
Starke Beteiligung wird erwartet. aß.

G. Meyer, DTKreisführer.

Turnerſchaft (amtlich)

Wir weiſen nochmals darauf hin, dakleideräume für die Turnerinnen am e n
Turnhalle der Roßplatzkaſerne ſind. Die Leinen
rinnen müſſen 2.45 Uhr fertig ſtehen. e

Meyer.

Fachamt Leichtathletik
Die Startnummerausgabe und der Orödnerdtfindet nicht heute abend im Nikolaus ſtatt, net

bereits 19.30 Uhr im Reſtaurant Reichshof. n

Vereinsnachrichfen

M. im
der Olympi

Reichsbahn TSV. Wir erwarten alle Mitglieder
heute abend um 20 Uhr im Reichshof zum Kamergh
ſchaftsabend des RfL. Leichtathletite
teilung Am Sonntag treffen ſich alle Teilnehmer
am Staffellauf um 9.30 Uhr im „Markgrafen
(Brüderſtraße).

Freitag, 31. Mai 1935
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Bauernfunk. 6.05: Von Berlin
Funkgymnaſtik. 6.20: Von Königsberg
Morgenkonzert. 7.00: Von Königsbetg
Morgenkonzert. 8.00: Aus Berlin Funt
gymnaſtik. 8.20: Zum Bach-Jahr 19359
8.25: Vom Deutſchlandſender: Morgenſtändchen
für die Hausfrau. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tagespro

J gramm. 10115: Schulfunk. 10.50: Sende
pauſe. 11.00: Werbenachrichten. 1130
Zeit, Nachrichten u. Wetter. 11.45: Bauern
ſunk. 12.00: Von Frankfurt: Mittag
konzert. Dazwiſchen 13.00 13.15: Zeit, Nach
richten und Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten

14.15: Von Berlin: Zur Unterhaltung
15.00: Für die Frau. 15.40: Wirtſchaſt
nachrichten. 16.00: Aus Dresden Konzert
ſtunde. 16.30: Das Ausland im Spiegel
ſeiner Literatur. 16.50: Zeit, Mitteldeutſche
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00. Von Ha
burg: Bunte Muſik am Nachmittag 1890
Wir Arbeiterjungen. 18.50: Rund um d.
Oſchatzer Collm. 19.10: Deutſcher Feier
abend. 20.00: Der Waffenſchmied 2210
Nachrichten, Sport, Waſſer-Wächter Dienſt
22.40: Nachtmuſik. 24.00: Von Hamburg
Mitternachtsmuſit im Harz. 1.00: Funtſtille

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörerl
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral- tJeſu, wir ſind hier. 6.05: Funkgymnaſtit

6.20: Fröhliche Morgenmuſik der d
Eugen Jahn. 8.100: Morgenſtändchen für I
Hausfrau. 9.00: Sperrzeit. 9.40Strolcke“, zwei kleine Geſchichten. h
Reueſte Nachrichten. 10.15: Lotſen auf n
Elbe. 10.45: Spielturnen im Kindergartn

11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11 9Bauer ſpricht Der Bauer hört. An
Wetterbericht. 12.00: ünterhaltunget ehe

Dazw. 12.55: Zeitzeichen und 18.99
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten
14.00: Allerlei von zwei bis dreil hin
Wetter und Börſenberichte, Program
weiſe. 15.10: Kinderliederſingen. WinterJungmädelſtunde. 16.00: Klingendes 83 50
bunt. 17.15: Jungvolk, hör 5 55: Vom
Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 18.
unbekannten Deutſchtum in Südafrika ſünchen
Zwiſchenprogramm. 19.00: Von M
Und jetzt iſt Feierabend! 19.50: Fun

40Wetterbericht und Zutaten
Muſikaliſche Kurzweil. 20.45: Colu ne22.00: Wetter, Tages u. Sportnachtichten r

2220. Deutſchlandflug 1955.Saar. 22.45: Deutſcher Seewetterbe Von
23.00: Wir bitten zum Tanz!

Funkſtille.

e ma
jidikti

wie de

defleg

s
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ſchen clem Rofen Meer

unſer in Ftalteniſch-Eritrea weilender
Sonderberichterſtatter hat eine Fahrt

am Ufer des Roten Meers entlang gemacht.
Er berichtet über die Grenzprobleme, die
von grensenloſer Problematik ſind.

gag Auto eines indiſchen Kaufmanns, der
voll ausverkauftes Geſchäft in Aſſab,

ſein üdzipfel der italieniſchen Eritregkolonie,
dich von Djibuti (FranzöſiſchSomaliland)
iſt n wieder mit Ware verſorgen will, hol
ber die ausgefahrene Straße. Aſſab

s dritte militäriſche Zentrum der mobili-
ſt z Kolonie und. es ſcheint, als plane man
u ert den Vorſtoß zur etwa 400
oneter entfernten Dſjibuti-
n um den Nachſchub Abeſſiniens von hier
J abſuriegeln. Der Weg dorthin zieht ſich

M Naſaug aus, der Küſte längs, ſüdweſt
s Zur Linken ſchimmert das Meer in
m von dem Weiß der Korallenriffe, die
hen hangen Küſte bis wert in die offene
See hinaus vorgelagert ſind. Zur Rechten
n ſih die leicht bewegte Hoch eben e von
datcaliag, eine trockene, waſſerloſe Wüſte,
e während der Regenzeit ſich für kurze
Pohen ſtrichweiſe in einen grünen Teppich
wandelt, darauf die Herden aus dem
nern weiden, und die Gazellen aus den
Kugen um den Rafdera wechſeln.

Von Zeit zu Zeit tauchen ein paar arm
ſie Negerhütten auf, um einen Brun
n gebaut manchesmal auch nur ein Brun
en der den ſchweifenden Tieren und Men-
ſſen zur Tränke dient. Das Land iſt überJe von den Bergen um Südweſt.

Die Straße iſt fürchterlich ausgefahren
et doch noch angenehmer als die ſogenannte
ſutoſtrada“ von Maſſaug nach Asmara, die
ſhmal iſt und in den Abſtürzen derart ab
ſhcelt, daß ſie nur in einer Richtung fahr

S

n iſt, und ſelbſt dann noch manches Opfer
den kaum überwindlichen Serpentinen
pidert.m und wieder fragt man die Hirten
ſuſ dem Weg. Einmal war es einer von

un die noch heute als lebende Erinnerung
n die italieniſche

Ihnen Jhnen wurde damals 1896
Niederlage von Aduga

n ſie als Schwarze in die Hände der
Wbſinier fielen, die rechte Hand und
linke Bein abgehackt, die bluten

Stummel wurden in ſiedendes Oel ge
t damit die Blutung ſtill wurde. Den
hen Jtalienern wurde von den abeſſi
en Kriegern nicht einmal dieſer „Pardon“
ihrt Jn der Kolonie mögen heute
zweihundert Verſtümmelte von Adug

e Penſion heziehen.
Frengen ſind in dieſen Kolonien etwas ganz

die von der italieniſchen Regierung 80

I dtes als in Europa. Denn die Bewohner
r Grenzlande ſind Nomadenſtämme,

h nit ihren Herden ſtets dem Futter, das
h dem Regen nachziehen. Dem Regen, der
nal hier und einmal dort fällt. Und aus
ktenzgründen können dieſe Menſchen und
ſte Tiere ſich nicht nach den Grenzen richten,
man ihnen in den europäiſchen Kabinetten
hiktiert. So ſind die Grenzen veränderlich
vie das Wetter, nicht in der vertraglichen
Pleung, ſondern in der Realität des All

dieſer Hirtenvölker. Einmal werden
ſnier herüberwechſeln auf italieniſches Ge
t ein andermal werden die italteniſchen
nialbewohner mit ihren Herden hinüber-
n in die Berge hinein auf abeſſiniſches
Mitsgebiet. Das war immer ſo und wird
in wenn man nicht die Lebensbedingungen

u Menſchen von Grund auf umgeſtalten
n Lebensnotwendigkeiten gebieten dieſe
ins der Grenze. Zwiſchen der Cyre
a und Aegypten hat die italieniſche
maverwaltung der vertraglich feſtgelegten

en güch in der Realität des Alltags zu
e Recht verhelfen wollen, und hat über

G n von Kilometer hinweg vom Strand
et elmeeres in die Wüſte hinein einen
in ter breiten Stacheldraht-
Nee gezogen, Land von Land ſcheidend.iſi Stacheldrahtzaun, dieſe unmögliche Auf
g a von Grenze in dieſen Regionen hat ſich
dulde koloniglen Tragödie ausgewachſen:
vut e und aber Tauſende Stück Vieh der
wil ſenden Beduinenhirten ſind verendet,
die ſt dem Regen nach wechſeln konnten.
nan den ſich ähnliches wiederholen, wenn
ten den Stacheldrahtzaun Lybiens nach Eri

pflanzen wird

Am Rand der Straße, im
es Autos lagert man. Ein Feuer

es Anweit ſchwelt ſchon ein
hing en Askaripatrouille unteret gaſt eines italieniſchen Sergeanten. Einer

Zhtahe reichen fliegenden Poſten, die die
Jend der Aſſab ſichern. Gen Weſten am

e erge leuchten kleine, feurige Punkte,
ils gie r, Herden darum gelagert, die tal
ind dal d da hier Gewitter niedergingen

as Land in Grün eintauchen werden.
wg an ger an der Küſte, über die hin

See Abeſſiniens

herbar abgeſtuften Blautönungen, durch

Grenzen nur auf der Landkarke
und Abessinien Erinnerungen an das Grauen von Aclvo

Sklaven geſchmuggelt werden, um hin
über zum emen, nach Arabien, verſchifft zu
werden. Auch hier ofefnbart ſich wieder die
Schwierigkeit: Der Sklavenhandel in Abeſ
ſinien von Jtalien als moraliſcher Vorwand
zu der Aktion gegen das ſchwarze Kaiſerreich
benutzt bewegt ſich hier über italieniſches
Hoheitsgebiet hinweg, ohne daß ihn die italie-
niſche Zentralverwaltung in Asmara ſtoppen
könnte. Was die Jtaliener in ihrem kleinen
Eritrea nicht von heute auf morgen ſchaffen,

Von unserem in ltalienisch-Ostafrika weilenden z Sonderberichterstatter

der Negus ſoll es in den Weiten Abeſſiniens
können An ſeinem guten Willen iſt ſo wenig
zu zweifeln, ſo wenig jemand die Jtaliener
r Duldung des Sklavenhandels bezichtigen
wollte.

Ringsum brennen die Feuer, heute noch
friedlich: Hirten feuer Wann werden
es Kriegsfeuer ſein? Feuer, an denen
man Siege feiert, Feuer, an denen man Tote
betrauert .2

Fünf Erdkeile melden.
Unbequeme
Gäsie

Dem „Matin“ wird aus Straß-
burg gemeldet, daß es in einer
franzöſiſchen Kaſerne zu Zwi

ſchenfällen mit den dort untergebrachten etwa
300 Saarflüchtlingen, von denen etwa 100
Frauen und 60 Kinder ſind, gekommen iſt. DieFlüchtlinge beanſtandeten die Qualität der
ihnen verabreichten Nahrung und veranſtakke
ten Kundgebungen. Die Kaſerne, in der ſich
die Vorfälle abſpielten, wird im Laufe der
Woche vollſtändig geräumt.

Eheversprechen
unglaubwürdig

Jm Staate Newyork ſind vom

Verbot, ſondern ſieht für die Perſonen, die
von jetzt an noch Klagen wegen Bruch des
Heiratsverſprechens oder der Abſpenſtigmachung
einreichen, Geld und Freiheitsſtrafen vor, die
bis zu 5000 Dollar bzw. 5 Jahre Gefängnis
gehen. Jm Hinblick auf den bevorſtehenden
„Torſchluß“ unternahmen die Enttäuſchten der
Liebe in den letzten Tagen noch einen wah
ren Sturm auf die Gerichte. So wur
den am letzten Tage allein etwa 150 Klagen

der von dem Geſetz betroffenen Art bei den
Gerichten eingereicht.

Zu ernſten Anruhen kam es in
Oyonnax (Departement Ain),
wo die Menge dagegen pro-

teſtierte, daß die Handwerker-Genoſſenſchafts
kaſſe ſeit zwei Monaten die fälligen Arbeits
loſenunterſtützungen in Höhe von 80 000 Fran
ken nicht mehr zahlt. Angeſichts der drohenden
Haltung der Menge wurde Gendarmerie her-
beigezogen. Dieſe Maßnahme wirkte wie Oel
aufs Feuer. Durch Barrikaden verſuchten
die aufgebrachten Kundgeber, der Polizei den
Weg ins Ortsinnere zu verlegen. Bei den Zu
ſammenſtößen wurden einige Gendarmen verletzt.

Barrikaden
in Oyonnax

Jm Verlaufe der
Luftmanöver ſtürzte
wieder ein Groß

bombenflugzeug der amerikaniſchen Heeres
luftflotte mit vier Mann Beſatzung ab. Der
Abſturz erfolgte in der Nähe von Mount Whit-
ney aus einer Höhe von über 2000 Metern.
Die ſchwere Maſchine ging nach dem Aufprall
auf den felſigen Boden eines Waldgebietes in
Flammen auf Die vier Jnſaſſen wurden
auf der Stelle getötet

Wieder ein Großbomber
ab gestürzt

Zuchthäusler als Schloßherren
Die Borgherren“ auf Friesgack dos der Unferwelf,

Berlin, 31. Mai. Ein ſeltſamer Fall wurde
ſoeben von der Berliner Kriminalpolizei auf
gedeckt. Er begann mit einer Millio-
nen-Erbſchaft. Allerdings einer, die auf
dem Monde liegt, wenn auch der von ihr Be
dachte, der Berliner Kaffee händler R
kaltblütig angab, ſie käme direkt aus Amerika.
Das war vor einem halben Jahr und in allen
Zeitungen konnte man es leſen, daß ein Mann
über Nacht 38facher Millionär ge
worden ſei.

Man hätte Herrn R. nicht ſo beneiden
ſollen Und ſich das Porto für die Bittbriefe
ſparen können. Er iſt nämlich ſoeben ins
Gefängnis gewandert. Nicht des
wegen, weil die von ihm in Szene geſetzte
Millionenerbſchaft nur eine ſchlechte Erfin
dung war, ſondern weil er mit nicht vorhan
denen Millionen Schlöſſer und Grund
ſtüche gekauft hat und mit einigen Spieß-
geſellen eine ganze Anzahl Gutgläubiger
ſchwer betrog. Man fragt ſich, wie ſo etwas
möglich iſt? Nun, zunächſt erwies ſich das
Märchen von der Millionenerbſchaft gar nicht
ſo ſehr als ſchlechte, vielmehr als durchaus
einträgliche Erfindung. Herr R., der durch
ſeine Dollarmillionen mit einem Schlag in
den Mittelpunkt des Jntereſſes rückte, bekam
über Nacht ſoviel Kredit, wie er
nur haben wollte. Jedermann weiß, daß
ſolche amerikaniſche Erbſchaften nicht gleich am
nächſten Tag ausbezahlt werden. And man
riß ſich geradezu, Herrn R. bis zum Eintreffen
des Geldes „unter die Arme zu greifen“. Mit
Hilfe von zwei Freunden, einem ehemaligen
Ringkämpfer und einem Dunkelmann, der ſich
als Jngenieur ausgab, erwarb er kurzerhand
um den Preis von 155 000 Mark die 1
und Domäne Frieſack in Weſthavellan
mit Grundſtücken, Wäldern und Viehbeſtänden.
Natürlich ohne zu bezahlen. Nur mit einem
Paket fauler Wechſel. Und dann begannen die
drei „Schloßherren“ ein luſtiges Leben. Sie
holzten Wälder ab mit der Begründung, hier
werde ein Flugplatz gebaut, ſie verkauften
Kühe und Pferde mit der Begründung, es
würden jetzt landwirtſchaftliche Maſchinen an
geſchafft, ſie leerten Haus und Hof, beſtellten

natürlich ohne Bargeld neues Jnventar,
nachdem das koſtbare Mobiliar gegen klingende
Münze an den Mann gebracht war, ſie ließen

Reparaturen ausführen und wirtſchafteten
lüſtig drauflos, gaben Feſte und Trinkgelage

und das alles koſtete nichts, ging
auf Koſten der gar nicht vorhandenen ameri
kaniſchen Millionenerbſchaft.

Nun allerdings iſt der d Traum zu
Ende Nachdem keinerlei Zahlungen erfolgten,
mehrten ſich die Anzeigen bei der Polizei und
die Beamten nahmen das „vornehme“ Trium-
virat genauer unter die Lupe. Und ſchließlich
wurde das ſeltſame Spiel im Schloß ein
Trauerſpiel, man verhaftete die drei Herren
und Millionenerben. Erkannte in ihnen
mehrfach vorbeſtrafte UAnterweltsgeſtalten. Die
Zahl der Geſchädigten iſt groß, noch immer
aufen Anzeigen ein.

VPolksheilbewegung

unker einheitlicher Leitung
Anläßlich der erſten Reichstagung der deut

ſchen Volksheilkunde am 25. und 26. Mai,
unter der Schirmherrſchaft des Gauleiters
Julius St reicher in Nürnberg, verkündete
der Leiter des Sachverſtändigen-Beirates für
Volksgeſundheit in der Reichsleitung der NS
DAP, Reichsärzteführer Dr. Wagner, den
Zuſammenſchluß aller Perbände für natur
gemäße Lebens und Heilweiſe zu einer Reichs
arbeitsgemeinſchaft.

Den Höhepunkt erreichte die Reichstagunc
der deutſchen Volksheilkunde zweifellos be
dem Feſtakt im Ufa-Palaſt. Nach den von
reichem Beifall begleiteten Ausführungen des
Reichsärzteführers, Pg. Dr. Wagner, dankte
der Leiter der Reichsarbeitsgemeinſchaft der
Verbände für naturgemäße Lebens- und Heil-
weiſe, Pg. Wegener, dem Reichsärzteführer
dafür, daß er der Volksheilbewegung die Mög-
lichkeit eines Zuſammenſchluſſes gegeben habe.

Nach einer Rückſchau auf die Entwicklung
der naturgemäßen Lebens und Geſundheits
pflege wandte ſich Pg. Wegener ſcharf gegen
den Myſtizismus und das zerſetzende, lebens
verneinende Sektenunweſen, gegen das die
wahre Volksheilbewegung immer im Kampf
geſtanden habe. Die Reichsarbeitsgemeinſchaft
diene dem geſundheitlichen Gemeinwohl des
Volkes. Die Geſundheitspflege im Dritten
Reich beginne ſchon bei den noch nicht Ge
borenen. Daß die Kenntnis der Vorausſetzungfür ein geſundes neues junges Leben pung

die Trägerin des Lebens (Mutter) und ſeinem
Zeuger (Vater) Allgemeingut werde durch eine
vernünftige Lebens- und Geſundheitspflege,
dabei will die Reichsarbeitsgemeinſchaft den
berufenen Vertretern einer deutſchen Heil
kunſt helfen.

Förderkurmin Kienhagenin Flammen

Celle, 31. Mai. Jn Nienhagen brach auf
dem Förderturm Elwerath 57 ein Oelbrand
aus, der ſchnell die Ausmaße eines Großfeuers
annahm. Zwei am Förderturm beſchäftigte
Arbeiter verſuchten ohne Erfolg, das Feuer
mit Handlöſchern zu erſticken. Die Feuer
wehren von Nienhagen, Weſterzelle und Groß
moor konnten gleichfalls nichts ausrichten
Durch die Rauchwolken aufmerkſam gemacht,
rückte die Celler Feuerwehr an, um den An
griff auf das Feuer energiſch aufzunehmen.
Das Feuer wurde mit dem Schaumgerät
bekämpft. Die Wirkung des Schaumes
überſtieg alle Erwartungen. Der ausgedehnte
Brand konnte binnen einer halben
Stunde gelöſcht werden. Dem Feuer
ſind ſämtliche Maſchinen zum Opfer gefallen.

Reues in Kürze
HeſſenNaſſaus größte Talſperre wurde in

Gegenwart zahlreicher Vertreter von Staat
und Partei und der am Bau beteiligt ge-
weſenen Arbeiterſchaft bei Driedorf feier-
lich in Betrieb genommen.

Eine ausgedehnte Rauſchgiftzentrale wurde
in der inkernationalen Niederlaſſung in
Schanghai ausgehoben, deren Wert auf 100 000
chineſiſche Dollar beziffert wird. Es wurden
30 Pfund Morphium beſchlagnahmt und drei
zehn Perſonen verhaftet.

Autounfall des japaniſchen Miniſterpräſi
denten. Jn der nahen Umgebung Tokios ſtieß
am Mittwoch das Auto des japaniſchen
Miniſterpräſidenten Oka da mit einem Laſt
wagen zuſammen. Während das Auto völlig
zertrümmert wurde, blieb ne
Okada glücklicherweiſe unverletzt.

Blukige Streikunruhen in Britiſch- Südafrika

Kegerſturm auf Kupfergruben
Windhoek (Südweſtafrika), 31. Mai. Jn

der nordrhodeſiſchen KupferbergwerkStadt
Roanantelope im Luanga-Diſtrikt ereig
neten ſich ſehr ſchwere Eingeborenen
unruhen, in deren Verlauf ſechs Eingebo
rene getötet wurden. Die eingeborenen Berg-
leute hatten vor einigen Tagen einen
Streik begonnen, um gegen die Einführung
der Wahleignungsprüfung für Eingeborene zu
proteſtieren. Nachdem es ſchon bald nach Be
ginn des Streikes zu kleineren Anruhen ge
kommen war, wurden Eingeborenentruppen
ſchnellſtens in Flugzeugen in die am ſtärkſten
gefährdeten Gebiete gebracht. Die Flugzeuge
überflogen dann in geringer Höhe die Stadt
Nkanga, die der Mittelpunkt des Anruhe
a geweſen war. Durch dieſe Demon
tration der Flugzeuge wurde der Aufruhr in
RNkang ſelbſt zum r gebracht. JnRoganantelope enmeite ich ein Hauſe von

3000 Eingeborenen, die verſuchten, das Elek
trizitätswerk der Stadt zu ſtürmen. Die Lage
wurde ſo bedrohlich, daß die Polizei, die von

den Eingeborenen mit einem wahren Hagel
von Steinen überſchüttet worden war,
ſchließlich das Feuer eröffnete. Hierdurch
wurden die Aufrührer in die Flucht getrieben.
Sie hinterließen auf dem Schauplatz der Zu
ſammenſtöße außer den ſechs Toten noch zehn
Verletzte. Die Eingeborenen ſammelten ſich
jedoch an anderen Stellen wieder und über
fielen zwei Perſonenkraftwagen, deren Jn
ſaſſen ſchwer mißhandelt wurden.
Es gelang ihnen auch ein Sturm auf das Ver
waltungsgebäude eines Vergwerks, das völlig
ausgeplündert und zerſtört wurde.

Da die Situation noch immer ſehr ernſt iſt,
haben ſich die in dem Unruhegebiet lebenden
Europäer mit Waffen ausgerüſtet. Außerdem
iſt das nordrhodeſiſche Eingeborenenregiment
mit der Eiſenbahn auf dem Wege nach dem
LuangaDiſtrikt. Jn Roanantelope ſind die
Polizeitruppen noch immer in höchſter
Alarmbereitſchaft. Polizei-Patrouillen
ſtreifen durch die Stadt, über die während der
Nacht dauernd die Scheinwerferlichter der
Polizeiſtation dahingleiten.



Stadttheater Faſe
ad eben an v

edsabendend Anne 2 dohrn I
Rotes Roß

5 e imSchauſpiel von Dem
Sonnabend 20 hie gegen S 9Ab heute Freitag

rTeufel, Teufel Ab J 19 oper von hie NenS das ist ein Film t 2 Sj Zahlung der 13. Rje Treite e ate Szum Schieft sehen Hrn nd elage Sinne eanni eerrhaus
mit ihren Solisten Anläßlich der

Lirkt sport- Woche
Heute, Freitnachmittags a S hJdhlliſche Sommerfriſche

S o ndSchloßkulm bei Saalfeld (Thr.) S8ONDER-KON
Ruf Saalfeld 2582. Mitten in duft. Vadelw. lieg. ausgeführt vo ZE RTE

Ruh., herrl., verkehrsfr. Nette Fremdenz. Vollpenſ. P m tMk. 3.50. Bad, Garage, Ia. Ref. Proſpekt verlangen n eger 7 Musikzig

e rupe Halle) inpersönli terGasthaus Finicke, Relcleburg eines Pligeten n
v

KONZERT S THerrlicher Restaurant Garten
Angenehm. Familie n- Aufenthalt 9
an d. Endstat. d. Straßenbahn L.Wenn jch

Kömſg War o
Der meistbelachte Lustspielschlager

dieser Saison mit:Victor de Rowa n
Camilla Horn Evi Eva

Die

iſt amtlichesDrR- Königin
Heute 20.15 UhrPaul Westermeier Eugen Rex J C D F. ST 0 N S E E Organ derCelächter über Gelächter i e Ap Leſzte Vorsſellungu a e. Die Geschichte von dem hoaolſischen Pfarrers Sohn und cleufschen Arzt ſie bietet

sechauer über und erfülltcas Janze Theater h
lebenslustl Uebermut!

launel Tempo fFrohsinn
Jugendfrische

S 2 herrliche Stunden
SGrobes Vorprogramm

und die neueste
I TönendeWochenschau

Iachendes Waretäglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Dr. Struensee, der unumschränkter Diktafor Dänemarks wurcke
und wegen seiner liebe zur Königin auf dem Schafott endete

Ein erſchütterndes Erlebnis von kiefer Menſchlichkeit

das in unserer Heimafstodt Halle besonders intferessiert, denn:

Dr. Struensee ist in Halle am Moritzkirchhof geboren
Er war Sohn eines hollischen PfarrersDie Jugend hat Zutritt Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungender Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6

(dreiſpaltig geſetzt)
e

Er promovierte an der Universität Halle

enwel Wer die Volkshochſchule Halle: Am Dienskag, dem Jun,
5 beginnt Univ.-Lektor Fiſcher LämSchiller Ein ergreifender Film vom Schickſal eines Hallenſers M en ne Art b uch durch Halles un g. TreffpunltC gut a. billig de Zugleich ein Meisterwerk englischer filmprocluktion in cdeufscher Sprache noch nicht e Ab 8 r en

ein Töplitz-Film der Europa mit z des KeormeRegl Frieſenſtr.ſtändig des ReformReal Frieſenſtr. nA frecd Pfautsech c bezieht und ſ Mittwoch, dem 5 uhr, ſpricht Prof. nf j ezieht und ſie gelt über „Vorgeéitliche Pflanzenj Ah Clive Brook Macdleleine arol unſerer Heimat (Mit Lichtbildern.) Hötſlgr. Nikolaistr. 6, Am lennen lernen des eologiſch-Paläontologiſchen Inſtitutes, Donn möchte Karten in den b n Verkaufsſtellen und in dn e Geſchäftsſtelle der Volkshochſchule, SalzgraäfenſtrHerrennte Ein Film, den Sie sehen mössen! Ab heute im erhält. auf

z Anforderung Si Nützen bindlig Halliſcher Frauenbildungsverein, BurgſtraßeHilifcsreffelkten unverbindlich Sonnabend, den 1. Juni zung des NaumſIheaſer Alſe Promenade nen erSe rat Ficker. F 2,50 tstraßburgerHutlag er Probe 5 ühr 27 9 n och, den 19. Je mi Schiller a ſo r S er. Profeſſor Dr. SommeEis ad tyoch, den 26. Junt, 8. Uhr: Neuzeilliſevom geſundheitlichen und doErne formenle erung wirt ichen Standpunkt. Gewerbeoberlehrerin CHalle (S.), Leipeiger Straße 14 S
Werktags ab 4 Uhr Sonntags ab 3 Uhr

Kaum ſind die Tore der Fabriken und ein großes, gewaltiges Erleben. Das Erleben wagen, die Motorräder und Fahrräder nach unendliche Fülle neuer Energien. Jene d
Büros geſchloſſen, kaum iſt der letzte Hammer ungebundener Freude in einer Welt, die über allen Himmelsrichtungen aus dem halli Tage, jener kurze Sonnabendnachmittag
ſchlag verklungen, der lehte Federſtrich getan, dein Alltag ſteht, ſetzt den ſchaffensgebundenen ſchen Stadtgebiet hinaus, um ebenfalls der gleich darauffolgende Sonntag bringe

Menſchen über ihr eigenes „Jch“. Auch dieh enes irgendwo im Grünen das erſehnte Ziel zuhalliſche Umwelt, die nähere und weitere i Zehrung und geiſtigen Stoff für eine ganzefinden. Auf Feldſtegen und Waldſteigen wanda überkommt den Menſchen der Arbeit eine l nmühſame Woche angeſpannter Arbeit.
große St i Sehnſucht rin der Umgebung unſerer Stadt vermag derartige dert der Fußgänger durch wogende Kornfelder Die vielen, die die kurzen, freien Stunden
Aatur. Die Sehnſu t nach enden Werke zu vermitteln. Rings um die Grenzen oder im Schatten grünender Wälder dahin. in der frohen Natur verbringen durfte
Bäumen, nach Wäldern, Waſſer und Bergen, des Stadtgebietes öffnet ſich dem Suchenden Hoch oben von Zinnen und Türmen der Burg kehren noch einmal ſo arbeitsfreudig, noch ein
die die deutſche Landſchaft geſtalten und den
deutſchen werktätigen Menſchen Erholung und
Ruhe bringen. Da ſtrebt er hinaus aus den
Mauern der lärmenden Städte, aus dem

und Verlangenden ein weites Feld ſeiner
Wünſche und Ziele, ein kleines Paradies für
die Nerven des ewig haſtenden Großſtädters.
Rings um das ſteinerne Häuſermeer liegen nah

mal ſo geſtärkt in ihre Werkſtätten zurück d
friſcher Kraft vollenden ſie die Arbeit zu
das Wochenende neuen Anſporn bot Die en

ruinen winken frohe Menſchen ins Tal her
unter, wo auf der Saale winzig klein, wie
Spielzeug, die Schiffe und Boote ſtromauf und
ſtromab fahren. Und auch aus ihnen winken

Straßen,
der Fabriken und Büros haben ſich wie

Haſten und Treiben beengender
ſtrebt zu dem wohltuenden Frieden und der
erlöſenden Freiheit in dem Dome der ſchönen
Gottesnatur.

Wochenende. Ein kurzes, unbedeutendes
Wort nur iſt es und ſtellt doch den ganzen
Menſchen um, führt ihn in eine andere Ge
dankenwelt, hebt ihn aus den Feſſeln des All
tags heraus und ſtellt ihn mitten hinein in

Kurzhals
Kaffeegarten Bölſberg

Großer chattiger Garten
Saal o Pereinscimmer

Am alten Flugplatz

Vereine.
Angenehmer Aufenthalt für Familien und

7 Min. von der Endstation der
Linie Autobus-Haltestelle

und fern die Stätten naturgegebener Freude.
Burgen und Berge, Dörfer und Felder, Wäl-
der und Flüſſe ſchaffen für die Bewohner unſe
res Gaues das ſchöne Wochenende.

Auf der Saale gleiten die Boote durch
grünende Wieſen, durch Auen und Talgründe
zu frohem Lagerleben in die ſchönen Ausflugs
orte halliſcher Amgebung. Auf den Land
ſtraßen rollen die kleinen und großen Kraft

Besucht das Restaurant und GartenloRal Gaſthof Grüne Tanne
San Zöberitz b. Halle

2 Min. entfernt von dem neuen Reichs
Autobahn Baul Bes. Albert May,
Ruf 21720. Vornehmes Saal- und

Bes. P. Bindrich

led. Soratag ab 5. 50 Uhr KONZERI

Reideburg
Ein angenehmer Ausflug

Haturgarten Röpzig

e Gaothol e Machtigale
Jeden Sonntag

Gartenlohal, Ubernachtung, Aus
spann u. Autounterstand, Kegelbahn

Jeden Sonne Tanz
neImh. Eberhardt

Besueht auf dem Petersberg den Gasthof
Kränzchen No. Iazzmusik Zum Preußischen Adler

am chönen Saslestrancd

Ruf Holleben 55
Dampfer- Verbindung

Inh. Paul Krause. Gr. schattiger
Garten u. Saal steht zur Verfügung

Hallenser besucht

sohlebhaus

biritenn Gaotſeol Toetuun

Besucht den ſ unſerer Heimat iſt unſtreitig die

VBurgruine Gchönburg
Zwiſchen Weißenfels u. Raumburg a. G.

Verſäumen Sie nicht. bei Jhren Ausflügen
dieſes Jdyll zu beſuchen Gute Burgwirtſchaft

fröhliche Menſchenkinder zurück. An den
Hängen des Thüringer Waldes, auf den ſanf-
ten Hügelrücken des Harzes, in der Goldenen
Aue, in der Dübener Heide, allüberall wan
dern die Ausflügler, und aus glänzenden
Augen leuchtet ein glückliches Wochenende.
Hier ſammelt der deutſche Arbeitsmenſch neue
Kraft für ſein unermüdliches Schaffen, hier
ſchöpft er aus dem ewigen Urquell Natur eine

freudig heimgekehrt iſt. eFeder über das Papier, beim ewig EiſenSchlage des Hammers auf das glühende
bleibt etwas übrig, eine Erinnerung nſchönes Erlebnis. Es bleibt die Hoff
zurück für die Zukunft, die Erinnerung an
Geweſene, das große Erlebnis, die Erinne
an ein ſchönes Wochenende.

Kleiner Snweizerling
Weitin a. d. Saale

ſchöner Ausflugsort! Größtes Garten-
lokal a. Pl. Terrassen m. Aussicht i. Saaletal

Großer Saal Vercdeckte Kegelbahn
Jeden Sonntag Garten Frei- Konzert

Besucht das größte Kreus der Welt

„Die Josephshönhe“

bei Sfol berg Harz

T
Fernsprecher Nr. 410 u. 415

a

Inhaber Ma ritin Meyer

„Tgra- Fuchs
Streche: Berga Heimkehle.

ParRkplats.

Ein entzückendes Plätzchen p

C

III

Täglich Konze reKapelle „Fred Grand G denn
Bes. Pg. Fran Tränkner

„Nrur Wwrr rGaſthaus Sloiberger Rot Schönes Gartenlokal mil Saal
mantischen Kroppenthalkruchtweinschenke ez Herrliches AusflugsloRal i unteren Saale- nh. Ernst Müller) Minuten von der Buürgruine Schönburg.urnke schen e taſ. Inh. H. Heinig, R ä 5 s 2 ee al. Inh. H. Heinig, Ruf Salzmünde 202 Schöne ruhige Pension 50 hFernruf: Teicha 12 Gutenberg ergschene I II Den 40 Min. von hier zur Josephshöhe Besucht die schöne rer d

e leden Mittwoch und Sonnabend G h f 1 h 3 aunhuts S. u. jſen eru das Halfische Grinzing Tanz abend ask o zur 2 re Wilhelmshurg r Wuem Ma
o n ſcuchtfronſiches sonmags Kaffee- Konzert uche et Bothenbürg an der saalel ch cie kleinste in Bacl Közen ſels a S. n re er üch

gontnehes Ausſtugseiel. anschließench Tanz Schönes Ausklugslokel Küche und Keller bieten das Best Se neJ im unteren Saaletal gelegen Anzeige wirel gelesen! S plegnne on 3.50 l. an M



geder auf ſeine Art
u Himmelfahrt muß jeder Mann einmal

u dem Geleiſe des Alltags heraus. Das iſt
einmal ſo Tradition, und wenn ſeine
anthippe daheim auch noch ſo zetert und

reit.

u Himmelfahrt geht es eben ins Blaue.
hetlub ins Grüne und läßt den alltäglichen

Zeit um den Kegelabend hinter ſich und
habt ſeinen Kegelbrüdern verſchworen, oder
a afft ſich auf, dieſes Mal nicht mit ſeiner
ſanilie den nun beinahe alltäglichen Weg zur

de zu wählen und fährt darum einmal
in Petersberg oder zur Rudelsburg, zum
ſhäuſer, zum Harz. Wo er dann aber über
I neiſt feſtſtellen muß, daß die „lieben“ Be

imnten dieſes Mal auch „gerade“ das Gleiche
dacht und ausgeführt haben. Aber dann
dert die Familie Meier doch wieder mit
ſnilie Lehmann gemeinſam.
Rutter Schulze wollte zu Himmelfahrt

i weiter das häusliche Szepter führen, ob
h Vater Schulze dieſes Mal anders ge
t hatte. Er wollte eben auch einmal aus

n alten Geleiſe heraus und ſelbſt ſeine
ſdnungen treffen. Mutter Schulze aber
hſhl: Nein! Wir ſtehen morgen früh um
f Uhr auf und fahren mit dem Zug in die
ſener Heide. Vater Schulze brummte ein
ig in ſich hinein was ſo klang wie „Pan
l nicht mehr gefallen laſſen“, aber dann

er friedlich zum Schulungsabend der
ſſchutzwarte

Als Mutter Schulze früh um fünf zur
ha wollte, war Vater Schulze noch nicht
ſein. Erſt gegen ſechs kam er an. Die Knie

henen wohl ein wenig weich, die Augen
ten irgendwo in der Ferne herum, und

e Ohren waren gegen Mutter Schülzens
Pedeſchwall beinahe taub. So hatte auch
Hiter Schulze dieſes Mal ſein Recht zu
Finnelfahrt behauptet, wenn er dabei auch
gleich zweimal aus dem Geleiſe gekommen war.

„And wenn alles Männliche aus dem
Geleiſe geht, warum ſoll i ch denn heute zu
Finmelfahrt ebenfalls im alten Geleiſe blei
ben, wo ich doch auch mit dem Wörtchen „der“
als männlich gekennzeichnet bin?“ Alſo dachte
h ein Straßenbahnwagen der Linie 7, als
t kürz vor 16 Uhr die vielen Himmelfahrts-
uflügler in ſeinem Jnnern ſpürte und all
g hellen Sommerkleider erblickte, die durch
ie Anlagen am Waiſenhaus- und Adolf-ſiller-Ring wollten. Da regte ſich eben auch
in männlicher Eigenwille.
an r einmal im Jahre heraus aus dem
llagsgeleiſel“ So dachte er. Und als er die
eiche am Leipziger Turm kam, da han-
elte er danach Mit einem Satz war er aus

in Schienen und rollte auf dem Straßen
iſter weiter. Um aber den anderen zugleich
n Atzettel zu geben, nahm er gleich einen

ha elaber und mehrere polizeiliche Sicher
Seinrichtungen mit ſich und ſtellte ſich dann

er zur Straßenrichtung.
u kam auch der ganze Straßenbahnbetrieb
mit dem Alltagsgeleiſe. Der Dienſtplan war
in u Male verändert, der Verkehr mußte
n eitet werden, und die Arbeitsabteilung

e eingeſpannt werden.
i der ſpringt eben einmal aus dem Ge
Veſe Himmelfahrt. Jeder auf n

m

i

S
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Wohin man auch die Schritte lenkte: Ueberall war großer Himmelfahrksbetrieb

Himmelfahrten zu Himmelfahrk
Wenn ſilberne Vögel ſich in die Luft erheben

Selbſtverſtändlich war geſtern Himmel
fahrt! Ebenſo ſelbſtverſtändlich war es aber
auch, daß die Mitteldeutſche Natio
nal-Zeitung“ dieſen Tag, den ein
zigen ſeiner Art im ganzen Jahre, nicht
vorübergehen laſſen würde, ohne mit einer
beſonderen Ueberraſchung aufzuwarten. So
war es denn auch. Es gab eine Reiſe, von
der man noch nach vielen Wochen in den
angenehmſten Tönen ſprechen wird. Die
„MNgZ“ hatte alle Freunde und Anhänger
zu einer Sonderzugfahrt eingeladen, die ſie
gemeinſam mit Halles größtem Reiſebüro

c

Die Versorgung der Hitlerjugend
mit Empfangs-Geräten ist nicht
Wohltätigkeit, sondern ein Akt
nationaler Selbsterhaltung.
Gebt der HJ Rundfunk- Geräte!

ſprich: HapagReiſebüro Roter Turm, ver
anſtaltete Ziel dieſer Fahrt war, was wäre
nicht ſelbſtverſtändlicher geweſen als richtige
Himmelfahrten am Himmelfahrtstage,
halliſche Flughafen Schkeuditz. Geſtern blieben

er e e e e
der

ſchäftigten. Zwei Jungen ſaßen in meinem Ab
teil, beide blond, der eine hieß Albrecht und
der andere Hermann. Mutti und Pappi ſagten
ſich gerade ihre „Anſicht“, ob man nicht doch
den Schirm hätte mitnehmen ſollen. Hermann
konſtatierte: „Es würde nicht regnen, da die
Schwalben hoch flögen, und wenn Schwalben
hoch flögen, regnete es doch nicht.“ Mutti
freute ſich über das kluge Kind. Albrecht ent
gegnete: „Wenn die Kühe auf der Weide ſich
lagerten, würde es regnen, eben, weil es
immer regnen würde, wenn die Kühe ſich
lagerten.“ And jetzt lachte Pappi, weil ſein
Junge ſo ſchlau war und Mutti eben doch
den Regenſchirm hätte mitnehmen ſollen. Das
Geſpräch dauerte bis Schkeuditz an, und
draußen lachte ſtrahlender Sonnenſchein. Nur
einmal hat es geregnet. Vielleicht damit auch
Albrecht recht haben ſollte.

Jn Schkeuditz herrſchte Hochbetrieb. Von
hohen Maſten wehten die Fahnen aller Na
tionen, deren Luftfahrtgeſellſchaften den Flug
hafen Halle-Leipzig im Verkehr anfliegen.
Da hatten die tauſend Zuſchauer einmal Ge
legenheit, den Betrieb auf einem Luftbahnhof
kennenzulernen, da ſahen ſie die Flugzeuge
aus aller Herren Länder ſtarten und landen.
Engliſche, holländiſche, tſchechiſche und deutſche
Maſchinen ſtatteten dem Flughafen einen Be
ſüch ab. Dann drängelten ſich all die lieben
MNZ- Anhänger zu den Rundflügen über

Zeichnung v. Kurt Marholtz

Wie Ameisen Rribbelte es am Petersbergs von Ausflüslern

die Kremſer in der Remiſe ſtehen und Eiſen
bahn und Flugzeug waren Trumpf. Und das
Urteil über dieſe Reiſe .2 Einſtimmig
glänzend!

Die Reiſe ging los. Man fuhr auf
glitzernden Schienen im Schnellzugtempo dahin
und hatte nichts Wichtigeres zu tun als ſich
eingehendſt mit der Wetterprognoſe zu be

e

e Kragen fragen

und in allen Geschäften
mit e Plakatenl

heimiſches Land. Man riß ſich förmlich um die
Flugſcheine, kein Wunder auch, denn ſie wur
den ja von freundlichen Lufthanſamädchen
verkauft. Bis zum Abend herrſchte Hochbetrieb
im Flughafen, glänzende Stimmung hatte ſich
der Beſucher bemächtigt. Es wurde getanzt,
gelacht und geſcherzt. Am ein Erlebnis reicher
trat man am Abend die Heimreiſe an.

Aufn. MNZ-Bilderdienſt

Wohin? Jns Blaue!
Wenn etwa 800 Hallenſer, Merſeburger

Querfurter uſw. am Himmelfahrtstage mit
einem Sonderzug der Reichsbahn-
direktion Halle ins Blaue fahren, ſo
kann man ſicher ſein, daß vorher die ganze
Windroſe durchgeraten wird, wohin die Fahrt
geht; doch immer kommt man zu dem Ergeb
nis: ins Blaue! Jn dieſem Jahre wurde
die Sonderzugfahrt ſo geſchickt aufgezogen und
ſo erfreulich gut vorbereitet durchgeführt, daß
wir es für notwendig halten, morgen aus
führlich darüber zu berichten. Heute ſei ledig
lich verraten, daß das blaue Reiſeziel zuerſt
Bad Köſen und dann Jena war. Die
Fahrt war alles Andere als eine Herrenpar
tie, angefangen von dem Anrucken des Sonder
zuges in der falſchen Richtung, ſo daß man
ſchon glaubte, es ginge nach dem Petersberg,
bis zu der Ueberraſchungs-Roſtbratwurſt zu
Füßen des Standbildes Chriſtian des Groß
müthigen auf dem Marktplatz der thüringiſchen
Univerſttätsſtadt, wie an dieſer Stelle vorläu
fig ergänzend bemerkt ſei. L. h.

Fahrpreisermäßigung zugunſten des Er
holungswerkes des deutſchen Volkes. Die
Reichsbahn hat neue Tarifbeſtimmungen für
Fahrpreisermäßigung zugunſten des Er
holungswerkes des deutſchen Volkes und für
erholungsbedürftige Mütter herausgegeben.

Gartenjchläuche Gummi-vieder

Die neue Fahrpreisermäßigung gilt bei Fahr-
ten zur Jnanſpruchnahme der Freiplätze oder
zur Aufnahme in Müttererholungsheime und
zurück zum Wohnort. Nach den neuen Be
ſtimmungen wird für zweiter oder dritter
Klaſſe in Perſonenzügen halber Fahrpreis ge
zahlt. Zwei Kinder von vier bis zehn Jahren
zahlen zuſammen den halben Fahrpreis. Ein
einzelnes Kind zahlt den halben Fahrpreis
ohne jede weitere Ermäßigung. Bei Benutzung
von Eil, Schnell und FD-Zügen iſt der volle
Zuſchlag zu zahlen. Dieſe Beſtimmungen gelten
auch für die Hitlerfreiplatzſpende.

Stadttheater: Zum erſten Male „Heimat“
von H. Sudermann. Abſchiedsabend für
Anne-Lieſe Johow. 20 Uhr.

Walhalla: Lachendes Varieté, 16.00, 20.15 Uhr.

Roßplatz: Mitteldeutſche Braune Meſſe.

Ufa: Das Mädchen Johanna.
Ritterhaus: Jede Frau hat ein Geheimnis
CT-Riebeckplatz: Der kühne Schwimmer

CT-Ulrichſtraße: Peer Gynt.
CT-Schauburg: Lockvogel.
Capitol: Die vom Niederrhein.

Wintergarten: Fünf-Uhr-Tee und Kleinkunſt.
Aſtoria: Kabarett und Tanz.
Engelhardt-Bierhallen: Damenorcheſter Starp.

Dutzend M 2.50
6 Stück. M 1.25
3 Stück. M 65



Wer hak die größten Stiefel?
Der große Jubiläumsſtiefel, den das ſäch

ſiſche Schuhmacherhandwerk in Döbeln anläß
lich des ſechshundertjährigen Jubiläums unter
großen Opfern und Mühen hergeſtellt hat,
wird als Zeichen des unerſchütterlichen Lei
ſtungswillens im Kleinhandwerk auf dem
Reichshandwerkertag in Frankfurt a. M.
im Rahmen des großen Feſtzuges des Hand
werks gezeigt werden. Anwahrſcheinliche Aus
maße hat dieſer Rieſenſtiefel. Zehn ganze
Rinderhäute wurden für das Oberleder ver
arbeitet, wozu noch 481 Pfund für das Boden
leder kommen. Die Schafthöhe des Stiefels
beträgt 5 Meter, in heruntergekrempelten Zu
ſtand 3,70 Meter. Der oberſte Stulpen hat
einen Amfang von 5 Meter. Der Stiefel wurde
von ſechs Jnnungsmeiſtern mit ihren Geſellen
und Lehrlingen innerhalb von ſechs Monaten
bei insgeſamt 750 Arbeitsſtunden hergeſtellt.

Skelldichein

der 1000 Handwerksgeſellen

Die 1000 Handwerksgeſellen, die kürzlich
von der Reichsbetriebsgemeinſchaft Handwerk
auf die Wanderſchaft geſchickt worden ſind, und
denen Dr. Ley ſelbſt herzliche und ernſte
Worte mit auf den Weg gaäb, unterbrechen
Mitte Juni ihre Wanderſchaft, um am
Reichshandwerkertag in Frank
furt a. M. teilzunehmen. Drei bis vier Tage
vor der Frankfurter Veranſtaltung haben ſich
die Handwerksgeſellen, die ſich um dieſe Zeit
in den verſchiedenen Teilen des Reiches auf
halten, bei dem Obermeiſter oder Kreis
betriebsgemeinſchaftswalter des Ortes zu mel
den, den ſie gerade berühren. Der Obermeiſter
oder Kreisbetriebsgemeinſchaftswalter hat
nunmehr dafür Sorge zu tragen, daß die Ge
ſellen koſtenlos mit dem Sonderzug oder einem
vielleicht für die Jnnungsmitglieder bereit
geſtellten Autobus nach Frankfurt befördert
und nach dem Reichshandwerkertag auch koſten

1 A L ehigen Worten

Am Himmelfahrtstag gegen 8 Uhr brach
ein 70jähriger Schneider auf dem Hall-
markt zuſammen. Er ſtarb infolge Herz-
ſchwäche.

Gegen 10.45 Uhr geriet in der Merſe
burger Straße Ecke Feldrain ein Per
ſonenkraftwagen auf der friſchgeſprengten
Straße ins Schleudern, überſchlug ſich in
folge der Glätte und ſtürzte in den Straßen
graben. Der Wagen wurde ſo ſtark beſchädigt,
daß er abgeſchleppt werden mußte. Die Jn
ſaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Um die Mittagsſtunde fuhr in der Dö
lauer Heide ein Radfahrer den Kolk
turmweg entlang. Dabei blieb er mit
einem Hoſenbein im Kettenrad hängen, verlor
die Gewalt über das Rad und ſtürzte gegen
einen Baum. Außer einigen Verletzungen er
litt er anſcheinend auch eine Gehirnerſchütte
rung. Auf ärztliche Anordnung wurde er nach
der Privatklinik Prof. Loeffler in der Hedwig
ſtraße gebracht.

Gegen 19.35 Uhr ſtieß an der Straßen
kreuzung Merſeburger Straße und
Pfännerhöhe ein Leipziger Perſonenkraft
wagen mit einem halliſchen Motorradfahrer
zufammen. Der Motorradfahrer erlitt eine
Prellung am rechten Knie und mußte ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

los wieder zurückgebrachk werden. Während
des Reichshandwerkertages findet ein großer
Aufmarſſch der Handwerksgeſellen vor dem
Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ley,
und dem Reichshandwerksmeiſter W. G.
Schmidt ſtatt.

Minenſucherkag in Cuxhaven

Am 8. und 9. Juni 1935 werden in Cüx
haven alle ehemaligen Angehörigen
der Minenwaffe der Marine aus Anlaß
des 30 jährigen Beſtehens der Minenwaffe zu
einem großen Pfingſttreffen zuſammenkommen.
Der Chef der Marineleitung hat bereits die
Entſendung der 2. Minenſuch-Halb-
flottille und der 1. Minenräum
Halbflottille unter Führung des FdM,
Kapitän z. S. Ramien und die Teilnahme
der Garniſon Cuxhaven zugeſichert.

Die Minenſucher und Minenräumer haben
von ſich und ihrer Arbeit niemals viel geredet;
ihnen war der Einſatz des Lebens für das
Ganze immer eine Selbſtverſtändlichkeit. galt
es doch für ſie ſtets die Gefahren zu beſeitigen,
die allen Schiffen unſerer Kriegsmarine
drohten. Nur die Eingeweihten wußten, was

DIE DEUTSCIIE

bei dem „Himmelfahrkskommando“*, wie man
die Verbände der Minenwaffe bezeichnete „los“
war, und die zahlreichen Kameraden, die da
mals bei der Ausübung ihres Dienſtes auf
ihren Booten ein Grab in den Wellen gefun
den haben, haben heute ein Recht darauſ, daß
ihre Namen als ewiges Mahnmal deutſchen
Opfergeiſtes und deutſcher Schickſalsgemeinſchaft
der Nachwelt immer wieder aufleuchten und
alle Volksgenoſſen an ihre Pflicht gemahnen.
So ſoll an jener Stelle, an der viele der toten
Kameraden ihr Deutſchland zum letzten Male
ſahen, auf der „Alten Liebe in Cuxhaven
ein ſchlichtes und würdiges Ehrenmal für
die gefallenen Kameraden der
Minenwaffe eingeweiht werden. Darum
ſollte je der ehemalige Angehörige der Minen
waffe zu dem großen „Minenappell zu
Pfingſten in Cuxhaven erſcheinen.

Ueber die vorgeſehenen Feiern, Fahrpreis
ermäßigungen, Quartiere, Verpflegung, Ver
günſtigungen für erwerbsloſe Kameraden gaben
die über 1000 Reiſebüros der a
oder die Minenſuchkameradſchaft
Groß- Hamburg (Anſchrift: Kam. Karl
Bartling, Hamburg, Almenau 21) jederzeit
Auskunft. Alſo, Minenſucher und Minen
räumer, zuſammenſcheren zum großen Minen
appell Pfingſten 1935 in „Cuxendorf“!

ARBEIISFRONT
Das Slrafrecht ſchützt die Arbeitskraft

Reue Grundlagen für die Rechtspflege und Kechtſprechung

Die vergangene Syſtemzeit hat die Arbeit
und Arbeitskraft entwertet und zu einem
reinen materialiſtiſchen Begriff umzugeſtalten
gewußt. Jnfolgedeſſen hatte auch die deutſche
Geſetzgebung und Rechtſprechung bisher einen
völlig unwahren und naturwidrigen Sinn, ſo
daß gerade der Abſchnitt „Angriffe auf die
Arbeitskraft einer Neuſchöpfung im kommen
den deutſchen Strafrecht bedurfte. Nach dem
Wunſche der damit beauftragten Kommiſſion
ſoll in dem neuen Strafgeſetzbüch gerade dieſer
Abſchnitt, der dem Schutz der deutſchen
Arbeitskraft dient, das Antlitz des neuen
Staates tragen. Gerade durch ihn ſoll klar
zum Ausdruck kommen, daß der deutſche
Arbeiter als wichtiges Glied des
nationalſozialiſtiſchen Staates gilt und daß
ſich in ihm die Kraft und das Fort
leben der Nation verkörpert. Ein Staat,
der die Arbeitskraft der Nation erhält und
ſtärkt, bereitet dieſer den Weg in die Zukunft.

Bei dem Aufbau dieſes Abſchnittes war
davon auszugehen, daß zunächſt die Arbeits
kraft des einzelnen geſchützt werden muß. Sie
gleicht einer Quelle, aus der der Menſch
Werte zu ſchöpfen von der Vorſehung be
gnadet iſt. Sie iſt neben der Ehre, dem Leben
und der Freiheit des Menſchen wohl das
wichtigſte Rechtsgut.

Doch iſt es nicht nur ein Recht, für ſein
Volk arbeiten zu dürfen; die Arbeit iſt auch
eine ernſte Pflicht. Punkt 10 des Partei
programmes ſtatuiert dieſe Pflicht eines jeden
Volksgenoſſen für die Nation geiſtig oder
körperlich zu ſchaffen. Wer dieſe Pflicht
verletzt, wer ſich aus unſittlichen Gründen
der Arbeitspflicht entzieht oder den Ar
beitswillen der anderen lähmt, ſchädigt
die nationale Arbeitskraft.

Schließlich verkörpert ſich in der Summe
der Einzelarbeitskräfte auch die Arbeitskraft
der Nation. Wie der einzelne Volksgenoſſe,

ſo lebt auch die deutſche Nation von ihrer
Arbeitskraft. Wenn deshalb dieſes wichtige
Rechtsgut geſchützt und ſein Schutz auch
durch ſtrafrechtliche Sanktionen ſichergeſtellt
werden ſoll, ſo muß die Geſammtarbeitskraft' des Volkes in dem
Mittelpunkt der Schutzmaßnahmen ſtehen.
Aus dieſer Auffaſſung heraus ergibt ſich die
Gliederung des Abſchnittes und die Not
wendigkeit der einzelnen Beſtimmungen von
ſelbſt. Zunächſt werden die Angriffe auf
die völkiſche Pflicht zur Arbeit
geregelt. Unter Strafe wird geſtellt die
Antergrabung der Manneszucht im
Arbeitsdienſt, die Selbſtverſtümme-
lung, um dadurch in den Genuß von öffent
lichen oder privaten Unterſtützungen zu ge
langen, die Arbeitsverweigerung
aus Arbeitsſcheu, der Müßiggang und das
Betteln und Landſtreichen.

Jn dem darauffolgenden Teil Angriffe
auf die Subſtanz der nationalen Arbeitskraft
ſind Beſtimmungen gegen das Auswande-
rungsunweſen, gegen die Verſtöße bei
Anwerbung und Vermittlung deut
ſcher Arbeiter nach dem Ausland, gegen
mangelnde Schützvorrichtungen inbeſtimmten Arbeitsbetrieben aufgenommen
worden.

Die „Angriffe auf die Arbeitsfreiheit“ be
ſchäftigen ſich mit den Fragen der Aus
beutung durch Hungerlöhne, der
Schädigung des Arbeiters durch betrüge
riſche Maßnahmen und der Verfemung
von Arbeitern durch geheime Zeichen
auf den Arbeitspapieren.

Der „Beeinträchtigung der Arbeitsge
legenheit wird durch Beſtimmungen über die
gewiſſenloſe Verſchleuderung von Be
triebsmitteln, ferner über Denun-
ziationen zum Zwecke der Entlaſſung von
Mitarbeitern und über die unerlaubte Ein

Kundfunkgeräte für die 51

Als die Reichsjugendführung den
zur Einleitung der Rundfunkgerateh l
fungsaktion der HitlerJugend gah W eſchaf
Jugend des Führers vom erſten a die
an, daß man ihren Forderungen Veent
entgegenbringen würde.
fang dieſer Aktion zeigt ſich, daß ſh n n
nicht getäuſcht hat. Jn den letzten Sag e 99
den in der Gauſtadt Halle der Hitler wur
allein 5 Rundfunkgeräte zur Verfügun
ſtellt. Die Namen der Spender et ar
unterabteilungsleiter Voeck (2 Geräte) gi au
F. May, Königſtraße, Firma Möller, wer
ſtraße und Oberlehrer Sick, Halle g. S
Hitlerjugend dankt dieſen Volksgenoſſen ie
ihre tatkräftige Unterſtützung und hofft n
ihr Beiſpiel andere anregen möge der 9 ah

weiter zu helfen. Lend
M
ſtellung aus ländiſcherentgegentreten. Arbeiter

Ein beſonderer Teil iſt ſchließli„Störung des r regewidmet. Ausſperrung und Streit
haben im nationalſozialiſtiſchen Staat
keinen Platz mehr, nachdem das Geſh
zur Ordnung der nationalen Arbeit den a
händer der Arbeit berufen hat, für die Er
haltung des Arbeitsfriedens zu ſorgen W
ſowohl Richtlinien für den Jnhalt von
Betriebsordnungen und von Einzel
arbeits verträgen feſtzuſetzen wie h
Tarifordnungen für eine Gruppe von
Betrieben zu erlaſſen. Beide Kampfmaß
nahmen ſind deshalb unter Strafe geſtellt
Bei dem Streik als Maſſendelikt erſchen
jedoch der Kommiſſion beſſer und wirkſamer
nur die Streikhetzer und die Rädel
führer eines ausgebrochenen Streiks zu
erfaſſen.

Wer den Führerſchein wil

Jn letzter Zeit nehmen die unmittelht
an den Reichs und
miniſter gerichteten
langung des
des Fahrlehrerſcheines ſowie der hierfür
forderlichen Prüfungen überhand. Daduth
wird der Geſchäftsbetrieb
erſchwert.
einzelnen Eingaben wird auf dieſe eiſe niſt
erreicht. Alle Beſchwerden in den bezeichnet
Angelegenheiten werden zweckmäßig an d
Regierungspräſidenten gerichtet. Erkundig
gen und Anfragen werden von den dieſer
Stelle nachgeordneten Behörden er
Unmittelbar an den Reichs und preufſ
Verkehrsminiſter gerichtete Eingaben
dieſer an den Regierungspräſidenten ab.

Eingaben wegen El

Halliſche HJ in Düſſeldon

Auf der Reichstagung der NS-Kultut
gemeinde während der Pfingſttage in Düſſel
dorf wird die Spielſchar des Gebietes Mittel
land der HitlerJugend als einzige Spielſchet
im Reich mitwirken. Sie wird am Pfing
ſonnabend das geplante Volksfeſt auf den
alten Markt in Düſſeldorf durchführen, In
beſonderen ſetzt ſich dieſe Spielſchar aus Mit
gliedern der Banne 36 (Halle) und 266 (Ei
leben) zuſammen.

m

Veue Filme in Halle
C Riebeckplatz

Der kühne Schwimmer
Ralph Arthur Roberts kann natürlich nicht

ſchwimmen. Keiner würde ihm das auch zu
trauen. Nun iſt da aber die gewiſſe Elga
Brink, die dem alten Knaben „ins Auge ſticht“,
natürlich in das ohne Monokel. Dieſer Elga
zuliebe ſticht der Roberts dann in See, ob
gleich er nicht ſchwimmen kann. Vorſichtiger
weiſe hat er ſich aber vorher einen Retter
beſtellt. So geht die Sache mit einem kleinen
Schnupfen ab. Die Elga ſchwimmt ihm nachher
freilich doch davon. Er nimmt's aber weiter
nicht tragiſch und tröſtet ſich mit Jda Wüſt,
die ihn dann zur Belohnung an die Angel
nimmt. Am Schluß kann Roberts wahrhaftig
ſchwimmen, wenn auch nicht ſo kühn wie er
ſich s anfangs erträumte. Nebenher und
zwiſchendurch gehen drei Liebesgeſchichten: die
der Elga Brink, die von Roberts Filmtochter
Suſt Lanner (mit ihres Vaters Retter) und
die zweier ſchottiſchen Terrier. Die drei Fälle
werden zur ſechsfachen Zufriedenheit gelöſt.
Verwechſlungen gibt's genug und demgemäß
auch viel zu lachen. Zwei Stunden fröhlicher

Unterhaltung. e-e.
Rili Leipziger Straße

Jede Frau hat ein Geheimnis
Liebe, Turf und etwas allerdings un

freiwillige Hochſtapelei, das ſind die drei
Pole, um die ſich die an luſtigen Zwiſchen
fällen reiche Handlung dieſes Filmluſtſpiels
rankt. Das Reiten aber ſteht ganz beſonders
im Mittelpunkt Wie der oſtpreußiſche Guts
herr, prächtig, wenn auch etwas als Karika
tur dargeſtellt von Ernſt Legal, ſich vor
ungläubiger Entrüſtung nicht halten kann, wie
ihm faſt die Tränen in die Augen ſteigen, als

ihm jemand erzählen will, ſeine Tochter ſei
beim Training vom Pferd gefallen, das iſt der
eine Höhepunkt. Den anderen bildet die
Szene, in deren Verlauf der unglückliche Lieb
haber eben dieſer Reiterin, der noch nie ein
Pferd von nahe geſehen hat, aus lauter Liebe
zu ihr ein Pferd mietet. Allerdings kein ge
wöhnliches Reitpferd, ſondern einen Veteranen
der Straßenbahn, der nur auf Klingelzeichen
reagiert. Man muß Hans. Thimig kennen,
um ſich die Anwiderſtehlichkeit dieſer Bilder
vorſtellen zu können.

Lohnt es ſich, näher auf die Handlung ein
zugehen Wir kennen ſie aus tauſend Filmen
dieſer Art, die während der Sommerzeit jahr
aus, jahrein auf den Programms unſerer
Lichtſpielhäuſer ſtehen. Will Meiſel hat
einſchmeichelnde Schlagermuſik dazu geſchrieben
Hans Söhnkers elegante Männlichkeit be
herrſcht das Ganze. Es iſt gut, daß nicht alle
Reiſebegleiter und alle Parfümvertreter (bei
des iſt er in einer Perſon), ſo unwiderſtehlich
lächeln und ſingen können wie er, was ſollte
ſonſt aus den begleiteten Damen und den
Beſitzern der Parfümläden werden? Jn den
Erfolg teilt ſich mit ihm Karin Hardt als
Hochſtaplerin wider Willen, entzückend in ihrer
e von Hilfloſigkeit und Frechheit.Solche Filme ſind wir ſonſt gewohnt, ſich vor
dem Hintergrund der Riviera abwickeln zu
ſehen. Daß eine deutſche Landſchaft hier
BadenBaden nebſt Umgebung auch einen
reizvollen Rahmen abgeben kann, ſcheinen
unſere Filmregiſſeure neuerdings entdeckt zu

haben. D. Ssch.
Die älteſte Laus der Welt. Beim Studium

von ölführenden Schiefern ſind amerikaniſche
Geologen zufällig auf ein recht intereſſantes
Objekt geſtoßen die älteſte Laus der Welt.
Obwohl faſt mikroſkopiſch klein, iſt das Tier
in einem dünnen Steinplättchen, das vor
30 Millionen Jahren erhärtete, mit allen Ein
en erhalten geblieben. Es ſtammt aus

em gewaltigen prähiſtoriſchen See, der Teile
von Colorado und Utah ſeinerzeit bedeckte

Aufgaben des Hpielleikers
Von Ludwig Neuhaus

Der Dichter Ludwig Neuhaus gehört
zum Regieſtab des Düſſeldorfer Schauſpiel
hauſes, das ſich an den Veranſtaltungen
der Reichstagung der NS-Kultur-
gemeinde mit der am 8. Juni ſtatt
findenden Uraufführung von Reinhold
Zickel von Jans Schauſpiel „Europa
brennt“ beteiligt.

Die künſtleriſche Bedeutung des Regiſſeurs
iſt nicht allein abhängig von den das Theater
ſpiel beſtimmenden Kräften (Drama, Schau
ſpieler, Bühnenraum), ſondern auch von
ſeinem Verhältnis zu den Aufgaben und
Problemen ſeiner Zeit, die für ihn kultur
politiſch aus dem Zeitgeiſt heraus bedingt ſind.
Jn ſeinem Verhältnis zu den geiſtigen und
künſtleriſchen Forderungen des Tages iſt er
unmittelbar in den Aufgabenkreis geſtellt:
Repräſentant einer Jdee zu ſein, dienender
Geſtalter am Werk, dem er ſich mit leiden
ſchaftlicher, bedingungsloſer Hingabe ver
pflichtet fühlen muß. Er muß gerade als
Mittler zwiſchen dichteriſcher Viſion und
Bühnenwirklichkeit den Zuſammenhängen
der ſeeliſchen Bedürfniſſe ſeines Volkes näch
ſpüren, um ſie, kompromißlos, in ſeiner
IJnſzenterung zu befriedigen, und zwar ſo, daß

die dw geboren aus demdramati chen Kunſtwerk, zu einem Spiegel
wird, in dem der Beſchauer ſich in ſeinen ge
heimen ſeeliſchen Regungen erkennen kann, um
in andächtiger Schau ſich ſelbſt, veredelt und
geläutert, a s ein göttliches Geſchenk empfangen
zu können. Dieſe Förderung hat als unbedingte
Vorausſetzung die Selbſtverſtändlichkeit, daß
der Regiſſeur tief in der Gemeinſchaft ſeines
Volkes wurzelt, aus der allein ihm die Kraft
zuſtrömt zu reinſter künſtleriſcher Geſtaltung.
enn nur aus dieſer naturbedingten Ab

hängigkeit gewinnt der Regiſſeur die Anerken
nung auf abſolutes Künſtlertum.

Die Frage nach dem Spielleiter, der dieſen
Forderungen gerecht werden kann, rührt an

den Lebenskern des deutſchen Theaters und
damit auch an den Beſtand und d
unſerer völkiſchen Kultur. Denn das Theater
iſt als Kulturinſtitut der ſtärkſte Faktor de
geiſtigen Lebens der Zeit. Jn dieſer Wirk
lichkeit iſt der Spielleiter, dramatiſch geſehen
retardierendes oder treibendes Moment. An
ſeiner Perſönlichkeit und an der künſtleriſ V
Fähigkeit, die Dichtung zeitbedingt in deBühnenwirklichkeit zu überſetzen, ſHeitert oder

wächſt der Aufbau der deutſchen Kultur T
mit ſteht der Regiſſeur auch als Menſch
Perſönlichkeit unter ungeheurer Veran

wortung vor Staat und Volk, der er ſich r
entziehen kann, ohne gegen den Keit
ſündigen, einer Verantwortung zudem die
keine Kompromiſſe duldet. Wohl läßt zie
Ausdeutung des dramatiſchen Kunſtwerks e
Möglichkeiten zu, bedingt auch die Verſchiede

dichteriſchet

auf der Bühn

ung
egie

Ein Verleger als Tertdichter

Der Jnhaber des
Schotts Söhne in Mainz, Dr.
ſchreibt für die Komponiſten ſeines Band
neuerdings Operntexte am laufen Tndet
Nachdem er unter dem Decknamen torium
ſen den Text des weltlichen ernDer große Kalender“ von et folReutter geſchrieben hatte, werden j auſt
gende Opern angekündigt:

B.esMuſttverles Aer
Verlages

a

„Doktor er
von Reufter, „Die Zaubergeige“ von
ner Egk und Prinzeſſin Zuntſh per
Joſeph Haas, ſämtlich mit T
Anderſen.

preußiſchen Verkehte

Führerſcheines d

b im Miniſtern
Eine beſchleunigte en den

e

re
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h das Schiff kommt nicht näher.

(Schluß.)
enſchlach ſind die Anſtrengungen, dieet werden, ſie zehren langſam

nſeren Kräften. Unſer kleines Floß wird
os umhergeſchleudert und wirbelt durch

wilde See. Wir müſſen alle Kraft auf-
i m nicht ins Verderben hinabgeriſſen
werden. Jmmer gewaltiger wird das

ſer vom toſenden Sturm aufgewühlt, und

nt dem Floß auf den Kopf und zerren
den Armen, daß ſie faſt aus den Gelenken

ſdreht werden. 9ſoch gelingt es jedem, immer in Verbin
i mit dem Floß zu bleiben und ſich ſelbſt

nieder emporzuarbeiten, aber es iſt voraus
hen daß dieſe ewigen Umwälzungen uns
h jermürben werden.
der Tag bricht an. Bisher haben wir an

in und Trinken nicht gedacht.
der Sturm will nicht nachlaſſen, Hunger

iſt jezt in den Eingeweiden, und unerträg
i wird der Durſt, der ſich durch das viele
yſhluckte Salzwaſſer immer mehr vergrößert.

In weiter Ferne ſehen wir etwas. Es ſieht
u als wäre es ein Segelſchiff. Die Augen
hen die aufgehenden Wellen zu durchbohren,

Es verſwindet taucht auf geht nach rechts und
ſht nach links, wie die Wellen uns werfen.
es Rufen iſt zwecklos, wie es ganz vergeb
h it, auf den Zufall zu bauen, daß wir ge
e in die Fahrtlinie des Schiffes geraten,
wir nicht einmal ſehen, wohin es ſich be

n. Noch lange erblicken wir den Umriß
schiffes, bis es endlich auf Nimmerwieder

hen verſchwindet.

Pir ſinken in den Zuſtand bitteren Ver
enſeins zurück, verfolgen in Gedanken das

infahrende Schiff und denken voll Neid an
ſorgloſen Menſchen, die auf ſicheren Plan
hauſen und gewiß ſind, ungefährdet in den
enden Hafen zu laufen, während wir uns

der letzten Kraft ans Leben klammern
allem Anſchein nach dem unabwendbaren
derben verfallen ſind.
Der Regen läßt zwar nach, aber der Sturm
ſilt an. Das Waſſer iſt entſetzlich kalt und
Uhergießt mich mit Froſtſchauern. Jmmer wie

t kippen wir um, und nur mit Mühe und
et arbeiten wir uns wieder auf das Floß

ſinauf. Vom ſalzigen Seewaſſer ſind Hände
ind Füße durchdrungen, die Finger dick ange
wollen und unbeweglich, jedes Gefühl iſt
iſten entſchwunden.

Und immer müſſen wir daran
Nüken, daß ſie zu Hauſe heutePinmelfahrt feiern.
Die Rettung

Hinauf und hinunter geht der eintönige

Von Pg. Kindermann- Löbejün

Tiefe, und ein Wunder iſt es zu nennen, daß
wir noch hier oben ſind.

Auf einmal ſehe ich einen großen Dampfer
mit zwei Maſten. Voll Hoffnung zittert uns
das Herz. Wir winken, ſo gut es geht, end
los ſcheinen die folgenden Minuten. Da, auf
einmal, wir können es kaum glauben: er
ſt o ppt! Wir ſind gerettet!

Wir ſehen nun wie der Dampfer, der die
ſchwediſche Flagge führt, ein Ruderboot zu
Waſſer läßt und nun Leute in dieſes Boot
einſteigen. Jm Nu kommen ſie auf uns zu
gerudert. Unſer Herz klopft zum Zerſpringen.
Jetzt haben ſie uns erreicht. Sie ziehen uns
heraus und bringen uns in trockene Boot. Jn
wenigen Minuten ſind wir auf dem Dampfer
und ſomit dem Tode entronnen.

Auf dem Dampfer nahm uns zuerſt der
Kapitän in Empfang. Herzlich begrüßte er

in er der drei Veberlebenden von V 48 béeriehtet

uns. Er teilte uns mit, daß wir auf dem
ſchwediſchen Handelsdampfer „Para“ ſeien,
der, auf der Heimreiſe begriffen ſchon am
übernächſten Tage in Aarhus in Dänemark
eintreffen werde.

Nach dem Eſſen legte ich mich zur Ruhe.
Bald fielen mir dann auch die Augen zu, und
ich verfiel in tiefen Schlaf.

Am Abend des nächſten Tages liefen wir
in Aarhus ein. Die Nachricht von unſerem
Eintreffen in Aarhus verbreitete ſi ſehr
ſchnell in der Stadt. Noch an demſelben
Abend wurden wir von ſehr vielen Lands
leuten begrüßt. Unſere Bilder waren in allen
Zeitungen. Wir dachten zuerſt, jetzt würden
wir interniert. Aber durch die Vermittlung
des deutſchen Konſuls erhielten wir doch die
Erlaubnis zur Fahrt nach Deutſchland und
konnten uns ſo erneut dem Vaterland zur
Verfügung ſtellen.

Guſtl mit dem Havelock
Begegnung mit meinem Lehrer Von Odil Krok

Jmmer, wenn ich irgendwo einen braunen
Vollbart auftauchen ſehe, der wie geſottene
Spaghetti zur Krawatte träufelt, fällt mir
mein guter, alter Profeſſor ein, dem ich alle
Konjugationen und richtig geſetzten Kommas
zu danken habe. Sagte ich Jhnen ſchon, daß er
Schießl, Profeſſor Guſtav Schießl, hieß? Wir
nannten ihn natürlich ſchlicht und bündig
„Guſtl“. Einer aus der Klaſſe hatte dieſen
Namen einmal aufgefangen, als ihn des
Deutſchgewaltigen Gattin durch die Straßen
ſchmetterte. „Guſtl, dein Havelock!“ ſchrie ſie
ihm vom Fenſter aus nach und von da ab
ſaß der Name.

Zwanzig Jahre iſt das jetzt her. Ein Jüng
lingsalter und faſt ganz Deutſchland liegen
zwiſchen dem Heute und der Zeit von damals.
Guſtl mit dem Havelock wird längſt „a. D.“
ſein und das trotz aller abgrundtiefen Ver
achtung ſo gütige „Sö Lümmel!“ höchſtens noch
dem Gärtnerbürſchen an die Ohren werfen,
der immer ſchon das kleine Stückchen Erde ver
waltete, das das ganze zivile Glück des Pro
feſſors ausmachte. Vielleicht aber ſagt auch nur
mehr ein ſchlichter Stein, daß er lebte,
vielleicht

Aber einmal tauchte er plötzlich vor Jahren
wieder vor mir auf. Höchſtperſönlich, unver
mutet, meteorhaft, genau ſo wie ſeinerzeit,
wenn einem unter der Bank gerade einmal
„ausnahmsweiſe“ das Geſchichtsbuch wichtige

Hauſe, bohrte ſich fauchend in die Tunnels
unter dem Getriebe der Weltſtadt und hielt
mit jähem Ruck an den Stationen, um ihre
quirlende Fracht aus und einzuladen.

Da ſtieg er ein. Der ſchwarze Schlapphut
ſaß immer noch ſo unbegründet burſchikos auf
den Haarflocken, die jetzt ſchon den Schnee des
Alters trugen, der Vollbart wehte wie hun
dertjähriges Steppengras vom Kinn, und die
linke Seite ſeines Rockes war auch jetzt noch ſo
bauchig ausgeſtopft, wie zu meiner Zeit, als ſie
das gefürchtete Zenſurenbuch barg. Und dann
der uüntrügliche Havelock! Der genaueſte Steck
brief! Kein Zweifel, das war er. Der Guſtl!
ſchreit es in mir. „Herr Profeſſor“, gehe ich
auf ihn zu, „Herr Profeſſor, dieſe Ueber
raſchung „Ah, Sie ſind's“, zittern die
Spaghetti, „Sö ſind doch der Lömmel, der
Zeus den römiſchen Götterkönig ſein ließ?“Stimmt, der Lömmel bin ich. Jch halte einmal

Jupiter auf Koſten des Zeus um ſeine Stel
lung bei den Griechen gebracht, was mich in
Geſchichte allerdings die ſchlechteſte Note
gekoſtet hat.

Freudig ſpringe ich von meinem Platz auf
und will ihn dem „Guſtl“ anbieten. Er aber
drückt mich ſanft zurück. Sö kommen von der
Arbeit und ſind müde. Ich aber bin zur Er-
holung hier. Behalten Sie Platz.“ Es hilft
nichts, während ſeine Hand ſuchend nach der
Meſſingſtange greift, muß ich ihm ſitzend er

n der Wellen, ein paar Latten auf Blech Daten ſoufflierte. Die Untergrundbahn fuhr zählen, wie mir der Wind des Lebens um diehühſen trennen uns von der unheimlichen ſpätabends dickgebündelte Menſchenmaſſen nach Ohren blies. Na und ob „So, ſo“, ſagt er

e
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nachdenklich, „Jhr Vater iſt tot. Meine Frau
iſt auch geſtorben. Vor vier Jahren. Nun bin
ich gerade bei meiner verheirateten Tochter
hier zu Beſuch.“ Wir holen im rumpelnden
UBahnwagen die Zeit zurück, in der ein nüch
terner Klaſſenraum ſein und mein Leben war.
Der Schüler Wörz hatte es zum General
direktor gebracht, obwohl er in der Geo
graphieſtunde immer mit Papierkugeln warf,
der Bremshart iſt beim Buchhalter ſtecken
geblieben und der dingsda, wie hieß er doch
gleich, ja, der Hubmann hatte ſich mit einer
Tänzerin verheiratet. So was, ſo ein guter
Schüler!! Der UBahnzug faucht weiter. Zwei
mal, viermal, fünfmal ſtehe ich auf oder ver
ſuche es wenigſtens. Jmmer wieder drückt mich
der „Guſtl“ zurück. „Nein, nein, bleiben
Sie ſitzen

Lieber, guter, alter Profeſſor, ich freue
mich ja ſo rieſig, daß dich die Wellen dieſes
Weltſtadtmeeres ausgerechnet mir vor die
Füße geſpült haben. Jn der Schule warſt du
immer ein famoſer Menſch und die ganze
Klaſſe wäre für dich durchs Feuer gegangen.
Einmal warſt du ja ordentlich wütend auf
mich. Das war damals, als ich den Daktylus
mit dem Trochäus verwechſelte. „Krok“, hat
der Guſtl damals geſagt und ſeine Spaghetti
wirbelten bedrohlich vor der Krawatte herum,
„Krok, jetzt habe ich gedacht, Sie ſeien nur
faul, nun merke ich aber, daß Sie auch noch
dumm ſind.“

Das war ſchon allerlei! Acht Tage lang
habe ich daraufhin unter Minderwertigkeits
komplexen zu leiden gehabt. Aber wahrſchein
lich hat er recht gehabt. Und jetzt ſteht er
wieder vor mir, der Guſtl, ſteht. Wieder
ſpringe ich vom Platz auf und wieder drückt er
mich ſanft, aber energiſch zurück.

Endlich ſind wir an der Endhalteſtelle an
gelangt, ganz weit draußen, irgendwo, wo ſich
die Großſtadt zum Dorf wandelt und ſtatt der
Mietskaſernen grünumſäumte Villen ſtehen.
Er drückt mir die Hand, ich ſtammle etwas von
Freude und Wünſchen für die Zukunft. Dann
weht ſein Havelock in die Dunkelheit hinaus
und im Lichtkegel einer Straßenlaterne ſehe
ich zum letzten Male ſeine Silhouette. Das
war der „Guſtl“.

Sieben Stationen bin ich über mein Ziel
hinausgefahren, weil er mich nicht aufſtehen
und ausſteigen ließ. Es fährt keine Bahn
mehr und ſo gehe ich den Weg zu Fuß zurück,
einundeinehalbe Stunde lang. Aber was macht
das ſchon? Acht Kilometer bin ich zu weit ge
fahren, aber mit der Jugendzeit, mit Guſtl
mit dem Havelock.

Eine Reſpektperſon.
„Wer iſt denn das junge Mädchen, das vor

dem Laden wartet?“
„Die Geliebte von unſerem Lehrling!“
„So, ſo alſo eine Stiftsdam e!“

o
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Ja ich weiß. Jch weiß, was du denkſt.
aneh haſt du recht. Jch ſtecke auch noch
hen Anſchauungen. Jch will ja auch
Wer aß mir Zeit. Es kommt alles. Ach, warum,
die habe ich mich ausgerechnet heute ge

Jh hätte alles noch verhindert
W ache dir keine Gedanken, mein Mädel!
ſie en beide keinen Grips gehabt, ſonſt

tie daß dieſe Stunde unkomnen mußte. Alſo, jetzt laß das
e hätt' ich und wär' ich das Ver
ne iſt vorbei, das Neue kommt. Das
n fängt jetzt erſt an!“

d 4. Kapitel.igete Sturm hatte ausgetobt.
wen Hlten Herrenhaus.

Zigittegt Röſſing war im Auto, das auf
dobon Befehl vorfuhr, mit ſeinem Koffer
er ſag fahren. Der Baron brüllte nicht mehr,
Rinne Sida fortgeſchickt, panterte in ſeinem
och unaufhörlich auf und ab. Es war
die ts zur Ruhe gekommen. Als Elwert

ppe herunterkam, ſelber ſeinen Koffer
ſtand Brigitte im Flur. „Jch werde

et hatte i opfen, dich melden“, ſagte ſie. Aber

ir gewußt,

Todesſtille

e

h v Oeffne einen Augenblick. Elwert
Soll gabſchieden.“
Reg fahren. Jch kenne keinen Elwert.

We d en et e rmiederſehen Schluß.
er Tür.auf n hatte er geſtanden, die Hände ſchwer

e des Stuhllehne geſtüht, hatte aus der
Vater Zimmers geſehen, wie das Auto am
n Sehn wergiitt, den mit ſich führend, der

n geworden war, von dem er ſein

Cophright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

Herz losriß, mit einem jähen Schmerzgefühl,
das für einen Augenblick die lodernde Wut
durchbrechend, dem ähnlich war, mit dem er
vor drei Jahren die Depeſche aus dem Felde
in der Hand gehalten hatte.

Todesſtille.
Jedes ſaß in ſeinem Zimmer. Der Diener

Max brachte dem Herrn das Eſſen, trug es,
wenig berührt, wieder fort. Dem Mann zitter
ten die Hände, die das Tellerbrett trugen. Er
wußte, daß er durch das Weiterreden des
ſchlimmen Ausſpruchs vom Frühſtückstiſch die
erſte Schuld an der Sache hatte. Er fürchtete
erſt, der Herr werde ihm in Wut den Teller
an den Kopf werfen; als nichts geſchah, der
Baron ihn gar nicht beachtete, fraß ſich echte
Reue in ihn ein. Er ſchlich gebückt und be
kümmert einher.

Brigitte rührte nichts an, ſaß gekauert in
ihrem Zimmer, von unerträglichem Schmerz
überwältigt. Dann von Unruhe gefaßt, ging
ſie durchs Haus, ſtand plötzlich ſtill, von dem
blendenden Gefühl überſchüttet, es ſei alles
nur ein Traum.

Es hielt nicht vor. Am Fenſter ſtehend, ſah
ſie drüben das leere Auto zurückkommen.

Als Vater und Tochter am zweiten Tag
danach ſich wiederſahen, nachdem zwei Nächte
durch dieſes Haus gegangen waren, war es,
als wenn Geſpenſter ſich begegneten.

Brigitte, aus ihrem Liebesleid
aufgeſchreckt, ſah einen Greis wieder.

Er war noch breit und ſchwer, er hielt
ſich noch grade, ſein Haar hatte die eiſen
graue Färbung nicht verändert, aber die Lider

jählings

lagen matt über verdroſſenen Augen, und die
Wangen hingen ſchlaff.

Er ſprach ſie an.
„So, Tochter, dies war ein Zwiſchenſpiel.

Jetzt ſind wir zwei wieder miteinander allein.“
Sie konnte nichts antworten.
Er ſtreckte ihr die Hand zu.
„Jch bitte um Verzeihung, Brigitte. Jchhätt's am erſten Tag ſchon ſehen miſſen dann

war's eine kurze Sache, und dir blieb dies böſe
Ende erſpart. Jch hab's nicht ſehen wollen. Jch
alter Mann wollte wieder jung werden mit
euch Jungen. Hab ſchwer dafür auf den Kopp
gekriegt. Wollen's gemeinſam tragen, mein
Kind. Jch will jetzt auch beſſer drauf ſehen,
daß du noch was vom Leben haſt. Was, Kleine?
Mal ein bißchen reiſen, oder allerlei Modernes
ins Haus. Sag' man, was du möchteſt. Jch
verſchaff's dir dann ſchon. Werden uns ſchon
einleben, wieder vergnügt werden, was? Ver
gißt dann auch mit der Zeit, was dein alter
Vater da an Dummheiten angeſtellt hat.“

Solange Brigitte denken konnte, hatte ſie
ihren ſelbſtherrlichen Vater nicht ſo reden
gehört. Es war nicht leicht zu ertragen. Es
verſchob auch alles, es nahm ihr jede jede
andere Möglichkeit.

Auf ſeine rührend beſcheidene, gütig
werbende Art einzugehen, vermochte ſie nicht.
An ihm war ja doch ihr Lebensglück zerſchellt.
Er nahm es als ſelbſtverſtändlich an, daß ſie
nun Elwert aufgab, für ihn oder für etwas
Größeres? Für eine Weltanſchauung, einen
Glauben?

Daher die unausſprechliche Selbſtverſtänd-
lichkeit in ihm?

Es war der Glaube an die „gottverord
neten“ ſozialen Unterſchiede in der Menſchheit,
in dem er ſie erzogen, der ſie von Kind auf
umgeben hatte. Elwerts Glaube hieß für ihn
Revolution, Umſturz, Gottloſigkeit, Anarchie.

Und für dich, Brigitte
Sie wußte plötzlich, daß ſie mit mehr zu

kämpfen hatte, als mit der Wahl zwiſchen
Herzensglück und Kindespflicht. Daß ſie ſich
zu dem gewaltigſten Problem aller Völker zu
ſtellen hatte, nicht in zufälligen Entſchlüſſen,
wie der Augenblick ſie ſchuf, ſondern mit der

klaren unwiderruflichen Entſcheidung, die eine
Lebensfrage fordert, der man ſich ganz hin
gibt, für die man opfert und auch ſterben kann.

„Mein liebes Mädel. Jch bin erſt mal bei
Karlchen Noffra gelandet. Jn ſeiner Fabrik
iſt vorderhand nichts frei, aber ich ſeh ſchon
Fäden. Bereite alles vor, es dauert nicht mehr
lange. Dein Elwert.“

„Lieber Schatz. Eine Stelle als Jngenieur
zu finden, iſt wenigſtens in Deutſchland ſelbſt,
jetzt mehr als ſchwierig. Trotzdem kann es
jeder Tag bringen. Jch warte noch bis Diens
tag ab, dann nehme ich vorläufig den frei
werdenden Poſten als Kraftwagenführer bei
den Lieferwagen der Firma Noffra und Bö
licke. Es iſt auch eine Wohnung damit ver
bunden. Du brauchſt nur eine Kücheneinrich-
tung mitzubringen, Betten, Tiſch, Sofa,
Stühle, ein paar Schränke. Mehr können wir
gar nicht ſtellen in dem einzigen Zimmer und
Flur. Dein Vater wird dieſe Abgabe kaum
merken. Wenn du eins Eurer vielen Fremden-
zimmer ausräumſt und ein paar Küchenmöbel
mitnimmſt, haben wir übergenug. Du kannſt
bei deiner Ankunft im Hotel wohnen, am
nächſten Tage heiraten wir. Es wäre gut,
wenn die Möbel vorher abgingen. Kannſt Du
nicht gleich Deine Papiere ſchicken, damit ich
das Aufgebot beſtellen kann Am 9. Mai ſoll
dann die Hochzeit ſein. Jſt's Dir recht, mein
Mädel, mein braver Kamerad? Das Leben
ſieht jetzt ſo einheitlich aus, ſo ſtark, ſo klar.
Jch zähle die Tage, bis ich Dich habe. Dein
treuer Burſch.“

„Elwert, mein Elwert, ach, ich weiß nicht,
wie ich Dir ſchreiben ſoll. Ja, für Dich iſt
das Leben einheitlich, ſtark und klar. Aber
für mich! Jch halte zwei Briefe von Dir in
Händen, kurze nur, ſachliche, und ich muß Dir
antworten mit Gefühlen.

Jch habe drei, vier an Dich geſchrieben und
zerriſſen. Alles iſt ſo kläglich, ſo ſchwach, ſo
arm. Es deckt ſich auch gar nicht mit dem,
was ich eigentlich meine. Nun will ich auch
ſachlich ſprechen; gebe Gott, daß Du, mein
Herzliebſter, es richtig verſtehſt.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Franc-Krise
Jn Frankreich herrſcht Panikſtimmung.

Angeheure Goldverluſte allein in den
letzten Tagen floſſen rund 1 Milliarde Francs
an Gold in das Ausland--, haben das „Land
der Rentner“ in wilde Aufregung verſetzt.
Sie iſt durchaus begreiflich, erreicht doch die
Goldabwanderung in den vergangenen zwei
Wochen eine Summe, die zwiſchen 5 und 6
Milliarden Francs ſchwankt.

Ursachen und Wirkungen
Die Bank von Frankreich ſah ſich genötigt,

den Diskontſatz in kurzen Abſtänden von
2,5 v. H. auf 6 v. H, heraufzuſetzen, in der
Hoffnung, das abgefloſſene Gold durch hohe
Zinſen zum Rückſtrom zu bringen. Dennoch
hat ſich kein ſichtbarer Erfolg dieſer Politik
verzeichnen laſſen. Die Kriſe ſchlägt vielmehr
immer weitere Volkskreiſe in Bann. Sie iſt
letzten Endes die Folge eines längſt er
ſchütterten Vertrauens in die Staatsführung.

Ohne Zweifel hat die internationale Speku
lation, haben jene Kreiſe, die gewiſſenlos aus
der Not des Staates Beute zu machen ſuchen,
zum Großangriff gegen den Franc ausgeholt.
Dieſe Börſenhyänen ſpekulieren auf den Kurs
ſturz und führen ihn durch Leerverkäufe zum
großen Teil herbet. Das Mittel iſt ſo einfach
wie durchtrieben, eine typiſche Erſcheinung des
liberaliſtiſchen Syſtems: Man verkauft zu
hohem Kurſe Francs, ohne ſie zu beſitzen,
läßt durch das Ueberangebot die Notierung
ins Bodenloſe ſinken. und kauft nach er
folgte Kursſturz Francs billig zurück, um
den Lieferungsverpflichtungen nachzukommen.
Der Gewinn ergibt ſich aus dem Unterſchied
zwiſchen den beiden Kurſen.

Andere Kräfte ſind nicht minder an den
Angriffen beteiligt. Das im ewigen Fluß be
findliche Kapital ſucht dort Anlagen, wo
ſich gute Verdienſtmöglichkeiten bieten. Es ſetzt
ſich heute hier und morgen dort feſt, je nach
dem die Gewinnausſichten beſchaffen ſind.
Dieſes Kapital zieht ſich gegenwärtig und ſeit
Wochen bereits aus der Franc- Anlage zurück.
Mit zwingender Notwendigkeit ergibt ſich dar
aus wiederum ein Ueberängebot. Kursſtürze
ſind abermals die Folge.

Mangelndes Vertrauen
Gleich nun, ob der internationale Speku

lant oder das fließende Kapital die erſten
Urheber des Frankenſturzes ſind der fran
öſiſche Sparer verſchärft unbewußt durch ſeine

bhebungen die Kriſe.
Beſtände in die Staatsführung wirkliches

Vertrauen ſo würde es nicht ſehr ſchwer
fallen die Pentner von den Gefahren ihres
Handelns zu überzeugen. Jedoch ſchon ſeit

ahren hat kein Kabinett in Paris im Volke
Widerkläng gefunden. Es wird regiert um
einzelner Jntereſſenten willen. Das franzöſiſche
Volk iſt trotz des Parlamentarismus aus
geſchaltet. Steigende Arbeitslofenziffern, manſhatt gegenwärtig die Zahl der Erwerbsloſen

in Frankreich auf 1 Million, gegenüber einer
Höchſtgrenze von 300 000 e im Jahre
1932, der Rückgang der Preiſe, Löhne und
Amſätze, die Fehlbeträge des Staatshaushalts
und damit wiederum verbunden die Erhöhung
der Steuern, haben eine Stimmung der Ver
zweiflung geſchaffen

Jndeſſen erklären der Regentſchaftsrat der
Bank von Frankreich und die Regierung,
daß ſie entſchloſſen ſeien, die Währung au
mit den ſchärfſten Mitteln zu verteidigen. Jn
der Tat beſteht der Anſchein, daß die Bank von
Frankreich auch vor weiteren Diskontherauf-
ſetzungen keineswegs zurückſchrecken wird.

Jmmerhin, das Schwert iſt zweiſchneidig.
Denn dieſe Art Verteidigung erinnert an
die unſeligen Zeiten eines gewiſſen Herrn
Brünings in Deutſchland, der durch ſeine De
flationspolitik die deutſche Wirtſchaft in
namenloſes Unheil geſtürzt hatte.

Frankreich ſteht am äußerſten Rande des
wirtſchaftlichen Abgrundes. Noch hat die
Notenbank ungeheuere Goldreſerven. Jn ihren
Panzerkellern ſind 78 Milliarden Gold in
Barren und Francs gehortet. Mit anderen
Worten: Der Franc weiſt eine Golddeckung
von etwa 80 Prozent auf. Er müßte ſich demnach
ſehr wohl halten laſſen. Doch es kann nie
mals dann gelingen, wenn nicht der Staats
haushalt in Ordnung gebracht und das Ver
trauen der Bevölkerung durch eine dem Wohl
der Geſamtheit dienende Wirtſchaftspoli
tik zurückgewonnen wird.

Eine ſtarke politiſche Führung tut deshalb
in Frankreich not, Männer müſſen kommen,
die mit dem Volke fühlen und denken.

o

Weitere Goldverschiffungen
Die wer von Frankreich nach

Ueberſee ſind auch heute wieder fortgeſetzt
worden. Die „Aquitania“ verließ heute Le
Havre mit dem Ziele New York und führte
an Vord eine Ladung von 225 Kiſten Gold.
Dieſe bergen 11 Tonnen Gold im Werte von
etwo 170 Millionen Franken.

Für ſchleunige Einberufung einer inter
nationalen Währungskonferenz. Der Verwal

legen ſoll.

WIRTSCHAFT VUND ARBEII.

Der Weltverbrauch an Zinn
Im ersten Vierteljahr 1935

Das Haager Statiſtiſche Amt des Jnter
nationalen Zinnforſchungsinſtituts berichtet
über eine beträchtliche Zunahme im
Zinnverbrauch während des Monats
März und des erſten Viertels des Jahres
1935. Der „ſichtbare“ Weltzinnverbrauch ſtellte
ſich im März auf 12 685 To. gegen 10 086 To.
im Februar und 10 426 To. im März des ver
gangenen Jahres. Die Vereinigten Staaten
von Nordamerika verbrauchten im März 6500
To. gegen 4071 To. bzw. 3919 To. Die Zinn
menge, die in den Vereinigten Staaten im
März für induſtrielle Zwecke verwandt wurde,
ſtellte ſich auf 5910 To. anſcheinend beginnen
die Verbraucher ihre Beſtände wieder aufzu
füllen. Während des erſten Viertels dieſes
Jahres belief ſich der Weltzinnver-
brauch für induſtrielle Zwecke auf
34000 To. gegen 32 200 To. in der gleichen
Zeit des Jahres 1934 und 26 400 To. im erſten
Vierteljahr 1935. Dieſe Zunahme iſt aber
dann nicht feſtzuſtellen, wenn man die letzten
12 Monate insgeſamt betrachtet, was auf
außergewöhnliche Jmporte der Vereinigten

Staaten in der Zeit von Juni bis Oktober
1933 zurückzuführen iſt.

Jm einzelnen ergibt ſich der Verbrauch in
der am 31. März 1935 endenden Jahresſpanne
aus folgender Ueberſicht:

Jahr endend März Zu od. Ab
1935 1934 nahme i, 25

USA 48 376 587771 17,7Großbritannien 20 341 20761 2,0Deutſchland 10 099 10 576 4,5
Frankreich 8 713 9 906 12,0
de 6 286 3 946 59,3Andere Länder 28332 24 813 14,2
Sichtb. Welt
verbrauch 122 147 128 779 5,1
Weltverbrauch
in induſtr. Ver
arbeitung etwa 131 800 136 800 3,7

Ende April 1935 beliefen ſich die ſichtbaren
Weltzinnbeſtände auf 19 997 To. das ſind un
gefähr 1625 des Jahresverbrauchs.

Braune Messe Deutsche Woche
Ländliche Genossenschaften Sachsen-Anhalts stellen aus

Auf dem Roßplatz in Halle (Saale) ſtehen
vier rieſige Zelte, die unter dem Schild
„Braune Meſſe, Deutſche Woche“ all das be
herbergen, was deutſches Handwerk, deutſche
Jnduſtrie und deutſche Landwirtſchaft im Gau
Halle Merſeburg hauptſächlich betreiben.

Wenn die „Braune Meſſe“ ſelbſtverſtändlich
in erſter Linie dazu dienen ſoll, die Brücke
zwiſchen Verkäufer und Käufer zu ſchlagen,
d. h. den Umſatz zu beleben, ſo ſind in ihr
aber auch ſogenannte Lehrſchauen unter
gebraächt, die dem Ganzen eine gewiſſe Ab
rundung geben.

Ein Rundgang
Jnmitten des großen Raumes, an deſſen

Wänden die Gedanken der Marktregelung
durch einfache klare Schaubilder den Beſuchern
nahe gebracht werden, ſteht zunächſt eine
Eierſortiermaſchine der Kennzeich
nungsſtelle der Eier und Geflügelverwertungs

enoſſenſchaft des Saalkreiſes. Die Werbungfür das deutſche Friſchei wird hiermit be

ſonders gefördert.
Jn dem anſchließenden Raum werden über

35 laufende Meter Ausſtellungswand von
Karten und Bildern der verſchiedenen ge
noſſenſchaftlichen Arbeitsgebiete eingenommen.
Es folgt dann ein Ausſpruch des Reichs
bauernführers R. Walther Darré über die
wirtſchaftliche Stärke des geeinten Bauern
tums, die in der Dorfgenoſſenſchaft ganz be
ſonders zutage tritt. Das Odalzeichen,
das auf dem Emailleſchild der Dorfkaſſen an
gebracht iſt und ihr typiſches Kennzeichen zu
werden verſpricht, zeugt von der Verbunden-
heit dieſer Genoſſenſchaften mit Bauernblut
und Acker.

Zwei weitere große Tafeln vermitteln
einen Ueberblick über die genoſſenſchaftliche
Warenorganiſation in Sachſen-Anhalt,
wobei rieſige Säulen die Umſatzzahl des
Jahres 1933/34 im Futter- und Düngemittel-
bezug und im Getreideabſatz darſtellen. Die
Viehmärkte in Mitteldeutſchland, auf
denen die Hauptviehverwertung überall eine
Geſchäftsſtelle unterhält, ſind auf einer
anderen Karte verzeichnet. Jn ſehr inter
eſſanter Weiſe iſt hier die genoſſenſchaft-
liche Marktbeſchickung eingetragen.
Verſchiedenfarbige Pfeile weiſen darauf hin,

von welchen mitteldeutſchen Genoſſenſchaften
dieſe Märkte hauptſächlich beſchickt werden.

Die genoſſenſchaftliche Milcherfaſſung und
Verarbeitung in den Gebieten der einzelnen
Milchverſorgungsverbände wird mit der Er
faſſung und Verarbeitung durch andere Mol-
kereien verglichen.

Die beachtliche Tatſache fällt hier beſonders
in die Augen, daß rund 70 v. H. der ange
lieferten Milch auf dem Wege über die Ge
noſſenſchaftsmolkereien an die Verbraucher
herangebracht werden.

Es folgt eine Schautafel, die die ge
noſſenſchaftliche Eier-Erfaſſung
und die Standardiſierung darſtellt. Jntereſſant
iſt wiederum das Verhältnis zwiſchen der
gertöſſenſchaftlichen Standardiſierung zum
Handel. Keiner kann an der Tatſache vor
übergehen, daß reichlich 97 v. H. der
ſtandardiſierten Eier von den Ge
noſſenſchaften geliefert werden.

Ganz beſondere Anziehung übt eine große
Tafel der Genoſſenſchaftsbank aus.
Auf ihr ſind die Spar und Darlehnskaſſen,
Molkereigenoſſenſchaften und die Genoſſen
ſchaftsbank mit ihren Zweigſtellen ſowie die
Zentralgenoſſenſchaft mit ihren Zweigſtellen
durch Glaskuppen markiert, die von zwei Schein
werfern angeſtrahlt aufleuchten. Aufnahmen von
Dorfkaſſen und von der Genoſſenſchaftsbank er
gänzen den Geſamteindruck. Eine andere ſehr
intereſſante Tafel zeigt die Organiſation der
genoſſenſchaftlichen Obſt- und Gemüſe
verwertung.

Den Abſchluß der genoſſenſchaftlichen
Tätigkeitsgebiete bildet die Landelek-
trizität mit einer erleuchteten Glastafel,
auf der Hochſpannungsleitungen, die Schalt
ſtationen und Kraftwerke dargeſtellt ſind.

Es iſt etwas Eigenartiges, zu wiſſen, daß
alle dieſe vielen Genoſſenſchaften unter bäuer
licher Selbſtverwaltung keinem Privatinter
eſſe dienen, ſondern immer mit dem Blick auf
das Ganze den Bauern ſelbſt und dem
mit ihmeng verbundenen Land
volk helfen wollen. Wenn Deutſchland
geſunden will, muß bei dem Bauern ange
fangen werden. Jn dieſem Leitſatz des Führers
finden die Genoſſenſchaften ihre Daſeinsberech
tigung, denn all das, was ſie an Ueberſchüſſen
erzielen, kommt den Bauern ſelbſt wieder
zu Gute.

Fälligkeit der Voung-Kupons
am 1. Juni 1935.

Die am 1. Juni 1935 fällig werdenden
Zinsſcheine der Young- Anleihe wer
den, ſoweit deren Jnhaber die Bedingungen
erfüllen, die in beſonderen Abkommen mit ein
zelnen Ländern feſtgelegt ſind, nach Maßgabe
dieſer Abkommen bedient werden.

Für die reſtlichen im Ausland befindlichen
Stücke wird den Jnhabern gegen Aushän
digung der am 1. Juni 1935 fälligen Zins
ſcheine bei der Treuhand geſellſchaft
von 1933 mbH., Berlin eine Reichsmarkgutſchrift in voller Höhe des fälligen
Zinsbetrages nach dem gleichen allgemein be
kanntgegebenen Verfahren erteilt werden, wie
bei der Fälligkeit vom 1. Dezember 1934. Die
Verfügung über dieſe Reichsmarkgutſchrift ſteht
den Berechtigten unter den gleichen Be
dingungen zu, wie ſie für die auf die Fällig
n vom Dezember 1934 erteilten Gutſchriften
gelten.
Die Jnhaber der in Deutſchland zur Ein

löſüng vorgelegten Zinsſcheine werden, ſoweit
ſie deviſenrechtlich als Jnländer gelten,
arg in Reichsmark erhalten, ſoweit ſie
Ausländer im Sinne der Deviſenbeſtimmungen
ſind, ſteht ihnen Reichsmarkgutſchrift

in voller Höhe bei der Treuhandgeſellſchaft
von 1933 mbH. unter den oben erwähnten Be
dingungen zu.

Die bäuerliche Siedlung
Jnfolge der Siedlung, die in ſtarkem Um

fange eingeſetzt hat, iſt eine Amſchi ch t ung
i m Gange, die gerade in den Gebieten, in
denen Großgrundbeſitz vorherrſcht, in immer
ſteigendem Maße Güter in Bauern
dörfer umwandelt und Mecklenburg
ſtärker als bisher zu einem Bauernland macht.

Die Hauptabteilung für Blutsfragen des
Bauerntüms im Stabsamt des Reichsbauern
führers hat ſtatiſtiſche Erhebungen über den
Anteil der Berufsgruppen der in den Jahren
1933 und 1934 im Reiche angeſetzten rund
10000 Neubauernfamilien gemacht. Mehr
als ein Drittel aller angeſetzten
Neubaguern ſind ehemals Land
arbeiter geweſen, dann 32,8 Prozent
ſelbſtändige Landwirte und Pächter, 195 Proz.
Jungbauern, und der Reſt entſtammte dem
Handwerk und anderen Berufen. Dieſe Zahlen
ſprechen für ſich und beſtätigen beſſer als viele

un a er ten und ſeinerte bei der affung deutſchen Bauerntums maßgebend ſind. s ch

Wissen Sie schon

Scrips
ſind durchaus kein Begriff, der dem
leſer länger ein Rätſel ſein müßte

überſetzt, bedeutet „Schrift“ und wie rn
lich die Bezeichnung für eine beſti
von Arkunden ausdrücken. W
irgendwelche Wertpapiere i
fertiggeſtellt ſind und doch ſchon an der

an eben
ſatz und

Die Transferkriſe des Jahres 1995
Kriſe alſo, die aus der Unmöglichkeit der
teren Erfüllung der unſinnigen Reparatiee;
laſten Deutſchlands entſtand, hat dem Sen
„Scrip“ einen neuen Sinn verlch
Das Deutſche Reich müßte die Reparationen
in Deviſen, d. h. in fremder Währung ein
Schuldzahlungen in Deviſen ſind aber auf d
Dauer ohne ſchwere Schäden für die nationane
Wirtſchaft nur möglich, wenn das Auslenn
durch Abnahme von Waren dem Schuldner
ſtaat die Möglichkeit gibt, ſich die erfotder-
lichen Mittel in fremder Währüng durch u
fuhrüberſchuß zu beſchaffen. Sperrt ſich das
Ausland beiſpielsweiſe
der Wareneinfuhr, ſo muß für den Schuldner
ſtaat notgedrungen eine Kriſe der Transſetie
rung, d. h. der Uebertragung ſeiner Zahlung en
in die Währung des Auslandes, unterſtehen

So mußte Deutſchland im Jahre 1933 aus
wirtſchaftlichem Selbſterhaltungstrieb n
Transfermoratorium beanſpruchen. Das Reich
gab „Scrips“ als Schuldſcheine heraus
die den Auslandsgläubiger zum Bezuge don
50 Prozent ſeiner Zinsanſprüche le
dem Zahlungsaufſchub berechtigen. Sie ſtellen
Sperrmarkguthaben dar, d. ſ. inlän-
diſche Markguthaben des Auslandes, über die
nur in beſtimmter Form verfügt werden da
Doch darüber im Wirtſchaftsteil der nächſten
Ausgabe der „MNZ“.

Industriegesellschaften
Wieder 6 v. H. Dividende bei der Mit

Mitteldeutſche Textil-AG, Berlin. Die behötd
lichen Maßnahmen wirkten ſich bei der Geſell
ſchaft während des ganzen Jahres 1990
ein r anhaltenden Amſatzſteigerung a
auch im neuen Jahr wird auf eine günſſg
Weiterentwicklung gehofft.

Nach Abſchreibungen und Rückſtellungen
insgeſamt 0,125. (0,30) Mill. ergibl
einſchl. Vortrag ein Reingewinn von
(60 631) woraus wieder 6 v. H.
dende auf das mit 700 000 eingeſahll
AK von 1 Mill. A ausgeſchüttet werden R
der Bilanz betragen (in Mill. War
0,72 (0,62), Warenforderungen 165
Bankguthaben 0,01 (0,46), andererſeits Waren
verbindlichkeiten 0,93 (1,14). Die oHV geneh
migte den vorſtehenden Abſchluß.

Schriftgießerei und Meſſinglinienfabrilk 9Stempel A Frankfurt (Main). Für 100
werden Rücklagen und Abſchreibungen von
178 000 (i. V. 31 000 Anlageabſchreibun
gen und 26 000 Delkredererücklage) vor
genommen ſowie infolge der als weniger x
ſtig bezeichneten Ausſichten für 1935 weiter
100 009. für eine beabſichtigte Teilunſteln
des Betriebes verwendet. Der einſchl. 14 00
Mark Gewinnvortrag erzielte Reingewinn von
52 000 (i. V. 114 000 Reingewinn, davon
2700 Reſtverluſt getilgt und 3 v. H. Dir
dende) wird vorgekragen. Die nach meh
jähriger Unterbrechung i. V. wieder auf
genommene Dividendenzahlung auf 32Mill t
Stammkapital wird wieder ausgeſeß
HV am 26. Juni.

der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter e

m

28. Februar 1935 die u uLandesbürgſchaftsausſchüſſen
gelaſſen. Die Ausſchüſſe ſind befugt, über
kräge auf Uebernahme von Reichsbü z
ſchaften für den Klein wohnt
bau zu entſcheiden, die aus ihrem I Set
bereich ſtammen und die nicht mehr S ein
Wohnungen oder nicht mehr als die
familienhäuſer umfaſſen. Zunächſt et det
Landesbürgſchaftenausſchüſſe für das Gebi un
Länder Bayern, Sachſen, Württembern
Baden bei den zuſtändigen Zweignteh
laſſungen der Deutſchen Bau
Bodenbank AG gebildet.

erVerordnung über die Einfuhr alt
Waren. Jm Reichsanzeiger wird eine Nhetnung über die Einfuhr italien i in
Waren veröffentlicht, die am 1. Juni
Kraft tritt.

Krefelder Spargelmarkt uns
r

ren die
Durch das anhaltende warme Wetter hers guAnfuhren an den Weſidenfſchen Markte e zu m

Marktſtimmung und Nachfrage waren a terte n r
zeichnen. Am Krefelder Spargelmarkt no en ren
ſinkenden Preifen aus den verſchledgnſt Sortterin
gebieten je Zir.: 1. Sortierung 39 gen a
25 Sortierung 19 Die Rotierugg geh
Walbecker Erzeugergebiet waren bei Die un
und ebenfalls guker Marktſtimmung ſo ſonſtige An
je Zix. Bündel in Celophan e argeh
del 40——59 1. Sortierung 38—88,5 31,1. Sortierung 35,2 2. Sortierung igrün 25,

Sortterung 28 SvargelSuppenſpargel 16,8 Vruchſpargel 22

durch hohe Zölle vor

119,

U
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Am 28. Mai 1935 entſchlief nach langem,
„Zum schönen Füngst Sedeck
ein gediegenes Tittel-Besteck“

chweren Leiden, jedoch unerwartet, mein
rer Mann, der

Fuſtizwachtmeiſter

Hans Mrogik
im 838. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
gntonie Mrozik geb. Friedrich

Halle (Saale), den 28. Mai 19365
Töpferplan 8, z. Zt. Langenhagen bei Hannover,
Walsroderſtraße 55

Hie Beiſetzung hat bereits am 27. Mai in Langen
agen ſtattgefunden. Für die herzliche Teilnahme

Und Kranzſpenden ſage ich hiermit meinen innigſten
Dank.

vorteilha

in meiner grohen, ständigen

Besteck-
Ausstellung

im ersten Stockwerke meines
GSeschäffshaus es finden Sie zu

sicher das, was Sie suchen
Seit 49 Iahren

Juwelierſittel
Alibewährtes Besfeckhaus
im Ech, Schmeerstr. 12

ften Preisen
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„ter; Mittwoch 20.15 (B) Schroeter. St. Johannes:

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Exaudi, den 2. Juni 1935.

Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und
Kirchengemeinden. Kürzungen: Abendmahl: (2).

Bibelſtunde: (B). Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: Sonnabend, den 1. 6.: 20 Kawerau

(Der Mythus vom Paradies und das Problem der
Sünde);, Sonntag 10 Haſſe, 11.15 (K) im Reform
Realgymnaſium, Haſſe, 11.45 (K) in der Kirche, Fritze;
Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde; Donners
tag 20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe. St. Ulrich:
8 Schütz, 10 Thiede, 11.30 (K), Kirche, Jänicke, 11.50
(K), Martinſchule, Schütz. St. Ulrich-Oſt: 10 Schütz,
11.30 (K) Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Moe
bius, 11.30 (K) derſelbe; Dienstag 20 (B) Keller im
Sitzungszimmer; Sonnabend 20 Kirchenchorprobe,
Schmeerſtr. 16 H. II. Hoſpital: 10 Keller. Dom
(Reformierte Gemeinde): 8 Lang, 10 Wind, (A) Lang;
Dienstag 20 Bibl. Beſprechg. im Gemeindehaus, Lang;
Dienstag 20 Bibl. Beſprechg. (Süd), Torſchule, Ga
briel; Mittwoch 20 Bibl. Beſprechg. (Nord), Gemeinde
haus, Wind; Donnerstag 16 im Gemeindehaus,
Frauenhilfe Nord „Die Thriſtianiſierung der Ger
manen“, Wind. Laurentius: Sonnabend 20.30 Wo
chenſchlüßandacht, Duda, (A); Sonntag 10 Gabriel,
11.30 (K) Duda, 15 Hannabund im Gemeindehaus;
Montag 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus; Dienstag
18 (B) für den Hannabund, Breiteſtr. 29; Dienstag
20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29; Mittwoch 20 Bibel
arbeit Laur. J im Gemeindehaus; Mittwoch 20.15
Bibelarbeit Laur. II, Breiteſtr. 29; Freitag 20 Frauen
hilfe Laur. II, Breiteſtr. 29. Stephanus: 8 Hoppe,
10 Foertſch (A), 11.30 (K) Foertſch, 15 Hannabund
im Gemeindehaus; Montag 20 weibl. Jugend im Ge
meindehgus; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29;
Mittwoch 15 Miſſions-Nähverein im Gemeindehaus;
Donnerstag 20 (B) im Gemeindehaus, Foertſch; Frei
tag 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus. St. Georgen:
8 Hellmann, 10 Hergt; (H) 11.45 in der Kirche, Uſener;
(K) 11.45 in der Kapelle, Hellmann (Himmelfahrtsnach
feier) Montag 20 (B) im Gemeindehaus, Uſener;
Dienstag Hannaverein: Nachmittagsausflug; Donners
tag 16 Arbeitsſtunde im Pfarrhaus, Mittelwache 7;
Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus, Mittelwache 7.

Ev. Gemeinde am Geſundbrunnen: 9 Giſeke, 10.30
(K), 20 Männerabend; Dienstag 20 Offener Gemeinde
ſingabend. Paulus: 8 Foerkſch, 10 Erdmann, 11.15
(K) Erdmann, 20 Miſſionsſtunde; Montag 15.30
Frauenhilfe im Schreberſchlößchen am Galgenberg;
Dienstag 20 (B) Holtz. Diakoniſſenhaus: 10 Schroe

8 Schellbach, 10 Pleßke, Konfirmanden-Einführung,
11.30 Mantey (K), 13 Gueinzius (K); Mittwoch 20
Schellbach, Gemeinde-(B). Luther: 10 Hoppert, 11.30
(K) Roenneke; Montag 20 Kindergarten-Elternabend,
10.15 weibl. Jugend und männl. Jugend; Dienstag
15.30 Frauenhilfe, 20 Kirchenchor. Leuchtturm: 11.45
(H) Hoppert; Mittwoch 20.80 (B) Hoppert. Paul-
Riebeck-Stift: 10 Fuhrmann. St. Bartholomäus: 8Roenneke, 10 Vikar Zippel, 11.46 (K), Brachmann;
Freitag 20 (B) Hellwig. Petrus: 10 Dewerzenh,
11.15 (K), Dewerzeny; Dienstag 20 (B), Dewerzeny.
Klinikkapelle: 10.30 Gottesdienſt, Meyer. Franckeſche
Stiftungen: 9 (HK); jeden Sonnabend 19 Wochenſchluß-
andacht. St. Briccius: 10 Siebert, 11.15 (K); Mon
tag 20 Frauenhilfe; Mittwoch 20 Kirchenchor.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K).

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Wucherer-Str. 39.

Sonntag, den 2. 6. 1935, 9.30 Uhr A.G. Gritzki; 11
Uhr K. u. Bibelkl.; 16.30 Uhr G. derſelbe. Mitt-
woöch 20 Uhr B. u. Gebetſt. Jn der Weingärtenſchule,
Böllb. Weg, Sonntag 11 Uhr K.

Aberfall in der Garage

In einer Frankfurter Garage hätte es kürz
lich aus einem merkwürdigen Knlaß faſt eine
Prügelei gegeben. Zwei Monteure waren
mit dem Reinigen eines Motors beſchäſtigt,
wobei der Jüngere dem Klteren vorwarf, daß
er ihn die ganze Dreckarbeit machen laſſe
ſeine Anzüge ſeien ſchon gar nicht mehr zu
ebrauchen worauf der andere einwarf,b Frau könne bloß nicht waſchen und ſei

eine Hausfrau. Der Jüngere, jungverhei
ratet, packte darauf ſeinen Kollegen und
beinahe wäre ein ernſter Streit dageweſen
Aber der Kiltere hatte recht: auch ganz verdreckte und verölte Monteuranzüge laſen

ſich völlig ſauber waſchen. Man muß nur
Burnus ins Einweichwaſſer tun es wirkt
ſpeziell auf den Kitt dw Schmutz und
Gewebe auf dieſen Kitt aus Schweiß,
Fett und Ol es löſt ihn völlig, ohne das
Gewebe anzugreifen und die Anzüge
werden wie neu. Probieren Hie Burnus
bei ſtark beſchmutzter Berufswäſche. Große
Doſe 40 Pfg., überall zu haben.

Gutſchein. b 12 424
An Kuguſt Jacobi K.-G. Darmſtadt
Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

Name Wrnu



Ein Beſuch im Erholungsheim des
Gebietes Wittelland

Mit einer bewundernswerten Selbſtver
ſtändlichkeit fahren auch heute noch recht viele
unſerer lieben Mitmenſchen in „ihre wohlver
dienten Ferien“. Badereiſen, Fahrten in deut
ſches Land, Wochen der Erholung und des
Ausſpannens! Wir gehören gewiß nicht zu
denen, die mit neidvollen Blicken auf die
ſehen, die ſich das leiſten können. Wir fragen
aber, ob man auch daran gedacht hat, daß
Tauſende von deutſchen Jungarbeitern das
ganze Jahr hindurch an den Maſchinen ſtehen,
unten im Schacht, in Fabriken und Kontoren
arbeiten, oft unter kärglichſten Bedingungen,
und bisher keine Ferien kannten. Als Teil
der ſchaffenden Volksgemeinſchaft erfüllen ſie
Tag für Tag ſchweigend ihre Pflicht an den
Stätten der Arbeit und opfern ihre wenigen
freien Stunden dem Dienſt der nationalſozia
liſtiſchen Jugend. Habt ihr euch ſchon einmal
Gedanken gemacht über ſie, die „nur Jung-
arbeiter ſind?

Um clie Freizeit
Andere haben in den vergangenen Jahren

große Diskuſſionen über die ſoziale Frage be
gonnen und dem Volke Verſprechungen ge
macht. Als Nationalſozialiſten haben wir ge
zeigt, daß das Wort nichts gilt, wo die Tat
ſteht. Um des deutſchen Jungarbeiters willen
haben wir den Kampf für die Freizeit der
ſchaffenden Jugend eröffnet. Um jeden ein
zelnen haben wir gekämpft, haben uns be
müht, jedem unſere berechtigte Forderung klar
zu machen.

e

Und wir haben mit Stolz feſt

ſtellen dürfen, daß Probleme, die bedingt durch
Zerſplitterung und Uneinigkeit der Jugend
noch vor wenigen Jahren unlösbar ſchienen,
verwirklicht werden konnten. Die Hitler
Jugend hat dem deutſchen Jungarbeiter ſeine
Freizeit erkämpft.

Für uns war es vom erſten Augenblick an
klar, daß wir uns mit dem erreichten Urlaub
nicht zufriedengeben durften. Anſer Kampf
hatte nur dann ſeinen Sinn erfüllt, wenn wir
es zudem fertigbrachten, die dem Jungen und
Mädel geſicherte Freizeit in einer dem Ge
meinſchaftsleben der nationalſozialiſtiſchen Ju
gend entſprechenden Form zu geſtalten. Das
Gebiet Mittelland der HJ hat hier bereits
bewieſen, daß die Jugend des Führers ſehr
wohl dazu fähig iſt, dieſe verantwortlichen
Aufgaben zu meiſtern. Unſere im Gaugebiet
im vergangenen Jahre mit Erfolg durchge
führten Freizeitlager, ſowie die beiden Heime
des Gebietes Mittelland, das RichardRecke
werth Heim in Rammelburg (Harz) und das
Erholungsheim Eckartsberga legen beredtes
Zeugnis davon ab.

Eckartsbergo

Erſt vor wenigen Tagen haben 32 Lehr
linge der Gottfried Lindner AG, Ammendorf,
als erſte in dieſem Jahre ihre Ferien im
Eckartsbergaer Heim verbringen dürfen. Die
reſtlichen der etwa hundert Lehrlinge dieſer
Firma werden in den folgenden Freizeitkurſen
untergebracht werden. Jeder der Jungarbeiter
erhielt bei Weiterzahlung ſeines Lohnes von
ſeinem Betrieb außerdem einen Zuſchuß von
5 Mark. Die Bahnfahrt der Jungen betrug
im Durchſchnitt 2,50 Mark. Wenn wir berück
ſichtigen, daß für den 14tägigen Kurſus
4,20 Mark an das Heim abgeführt werden
müſſen, ſo haben demnach unſere jungen Ka
meraden für 1,70 Mark volle zwei Wochen in

dieſem Erholungsheim verleben dürfen. Wir
ſtellen das nur einmal als Beiſpiel einer Be
rechnung heraus, um damit allen, die uns in
dieſer Beziehung ſo gern etwas anhaben möch-
ten, den Wind aus den Segeln zu nehmen.

Das HJ-Erholungsheim Eckartsberga wird
als Eigentum des Kreiſes, der es für die Hit
ler-Jugend vor kurzer Zeit käuflich erworben
hat, vom Sozialen Amt des Gebietes betreut.
Der vorbildlichen Unterſtützung des Kreiſes
Eckartsberga und vor allem der NS-Volks
wohlfahrt iſt dieſes ſozialiſtiſche Werk der Ju
gend zu danken.

Wer ist hier zu Hause
Am Fuße der Eckartsburg, in einer land

ſchaftlich ſehr ſchönen Gegend unſeres Gaues,
wird das ſchmucke Haus ſeiner Beſtimmung
als Erholungsheim gerecht. Die wehende
Fahne der Jugend und ein großes Schild mit
dem HJ- Abzeichen und der Aufſchrift „Er
holungsheim des Gebietes Mittelland“ zeigen
den Beſuchern von Eckartsberga ſchon von
weitem, wer hier zu Hauſe iſt. Der verant
wortliche Heimleiter, Gefolgſchaftsführer
Boettger, gewährt uns ſeine Gaſtfreundſchaft.
Der erſte Gruß gilt ſelbſtverſtändlich unſeren
jungen Kameraden der Arbeit, die gerade im
Tagesraum beiſammen ſind. Die naheliegende
Küche läßt ſchon das wartende Mittageſſen
vorausahnen. Noch iſt es nicht ganz ſo weit,
darum vertreiben ſich die Jungen bis dahin
die Zeit bei gemeinſamem Spiel. Jm Heim
herrſcht überall eine peinliche Ordnung und
Sauberkeit Jeder Teilnehmer iſt bemüht,
ſeinen Teil dazu beizutragen. Der Tages
raum, in dem auch das Eſſen eingenommen
wird, beherbergt die Jungen bei ſchlechtem
Wetter, beim kameradſchaftlichen Beiſammen-
ſein, am Heimabend. Auch für Anterhaltung
durch Muſik und Rundfunk iſt geſorgt. Es
wird alles getan, um den Jungen ihre Frei-
zeit auch zu einem wirklichen Erlebnis werden
zu laſſen. Jn den einzelnen Schlafräumen
ſind für etwa 40 Teilnehmer ſaubere Feld-
betten aufgeſtellt. Bettenbauen und Spind-
ordnung mögen manchem nicht angenehm er
ſcheinen, doch gerade das, daß jeder für die
Haltung ſeiner Sachen ſelbſt verantwortlich iſt,
hat viel für ſich. Die Gemeinſchaft beruht auf
gegenſeitigem Vertrauen. Jm Unterrichts
raum finden ſich die Kameraden zur welt
anſchaulichen Schulung zuſammen. Auch ein
Sandkaſten iſt vorhanden. Ein beſonderes
Zimmer gehört dem HJ-Arzt, der für die ge
ſundheitliche Betreuung der Kurſusteilnehmer
verantwortlich iſt.

Eine ganz große
iſt das erſt vor kurzer Zeit neu geſchaf
fene Bad. Allerdings nicht für Leute, die
vor dem Waſſer Angſt haben, denn mit dem
bloßen Waſchen wie zu Hauſe kommt man hier
nicht davon, alldieweilen hier das Waſſer auch
von oben herab zu kommen pflegt. Das über
den Hof liegende „Büro des Heimleiters“ läßt
uns einen Einblick in die ſegensreiche Tätig
keit eines vielbelaſteten Menſchen gewinnen.
Auch das muß ſein. An das Haus ſchließen
ſich etwa noch 12 Morgen Wieſengelände an.
Neben einem an der Straße liegenden Gar
ten, der auch allerlei Nützliches hervorbringt,

Einrichtung

erfreuen ein Planſchbecken und ein richtiges
in ſommerlichenausgebautes Schwimmbad

Tagen die Gemüter ganz beſonders. ür
ſportliche Betätigung iſt ſowohl durch das
Vorhandenſein eines Sportplatzes als auch der
notwendigen Geräte Sorge getragen. Es iſt
wirklich nichts in dieſem Heim, was den
Jungen entbehrlich erſcheinen könnte.

Ordnung und Zucht

Wenn die Teilnehmer auch zur Er-
holung da ſind, ſo ſchließt das nicht aus,
daß hier trotzdem ein zuchtvoller Ton herrſcht.
Ordnung und Diſziplin ſind die Voraus-
ſetzungen für den Beſtand jeder Gemeinſchaft.
Deshalb können natürlich die Kameraden auch
nicht tun und laſſen was ſie wollen. Jn die
Ordnung muß ſich jeder einfügen. Ein großer
Teil des Tages wird mit Leibesübungen, ge
meinſamen Wanderungen, Sport und Spiel
ausgefüllt. Die weltanſchauliche Schulung
kommt auch zu ihrem Recht. Ab und zu wer
den die Gäſte des Heimes natürlich auch zu
kleineren Arbeiten herangezogen, die zur Auf
rechterhaltung des Geſamtbetriebes erforder
lich ſind.

So erwächſt hier aus dem Zuſammenſein
einer Gruppe von Jungarbeitern oder Jung
arbeiterinnen in wenigen frohen Ferientagen
eine feſtgefügte Gemeinſchaft, die, vielleicht
ohne daß es ihnen bewußt wurde, erholt, kör-
verlich durchgebildet und charakterlich in der
Haltung gefeſtigt mit neuer Kraft wieder an
ihren Arbeitsplatz tritt. Es iſt bei weitem
nicht ſo, daß alle, die zu uns ins Freizeitheim
kommen, nun Angehörige der HJ wären. Aber
gerade darum iſt für uns die Aufgabe um ſo
größer und ſchöner, und wer von dieſen jungen
Menſchen durch das Erlebnis einer ſolchen
Kameradſchaft den Weg zur Jugend des Füh-
rers gefunden hat, wird unſere ſozialiſtiſche
Arbeit am deutſchen Jungarbeiter um ſo mehr
anzuerkennen wiſſen.

der Hungarbeiter hat Herien

Die Geſetze der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung verpflichten heute ein ganzes Volk
Wenn du, Betriebsführer, genau wie dein
jüngſter Lehrling, der am Berufswettkampf
teilnahm, dich zur ſozialiſtiſchen Tat bekennſt
dann folgt auch für dich daraus eine Ver
vflichtung, den Weg freizumachen für die
Parole der revolutionären Arbeiterjugend
Adolf Hitlers:

Gebt dem Jungarbeiter Freizeit!
Gerh. Fiedler,

Auch die Jugendherbergen erziehen
zur Volksgemeinſchaft

Am 15. und 16. Juni führt die HJ
einen Reichsopfer- und Werbetag für das
deutſche Jugendherbergswerk durch.

Die nationalſozialiſtiſche Jugend, die Hitler
jugend, iſt heute der Träger des geſamten
Deutſchen Jugendherbergswerkes. Die hohen
erzieheriſchen Aufgaben, die der Hitlerjugend
im neuen Staat zufallen, verketten das Ju-
gendherbergswerk eng als Teilarbeitsgebiet
an die Hitlerjugend.

Die Jugendherbergen ſind es, die der wan
dernden Schuljugend des Abends nach ange
ſtrengter Fahrt ein Heim und eine Bleibe
bieten, in dem ſie wahren Nationalſozialismus
vorfinden ſollen. Die Jugendherbergen ſind
es auch, die der geſamten deutſchbewußten Ju
gend zu Schulungswochen, zu Tagungen und
nicht zuletzt zu gemeinſamen Treffen zur Ver
fügung ſtehen. AUnendlich viele Jungen und
Mädel der Hitlerjugend, des Jungvolkes und
des Bundes Deutſcher Mädel, Zehntauſende
von Schulklaſſen der Volks, Berufs und
höheren Schulen, aber Tauſende von Jungen
und Mädel der Sportjugend übernachten jedes
Jahr in den deutſchen Jugendherbergen.

Dort trifft ſich am Abend nach der Fahrt
der Schloſſerlehrling mit dem jungen Kauf

Aufnahmen: Gebiet Mittelland

mannsgehilfen. Dort finden ſich Jugendliche
aller ſchaffenden Stände zum frohen Sang und
Spiel. Dort erleben deutſche Jungen und
Mädel die wahre Volksgemeinſchaft. Wenn
jeder dasſelbe Mittageſſen ißt, ganz gleich, ob
er einfacher oder „beſſerer“ Herkunft iſt, wenn
jeder, der Junge armer, wie der Junge reicht
Eltern, in gleichen Betten ſchläft un
gleichen Decken, oder wenn beide morgens b
fröhlicher Morgenwäſche nebeneinander in
Waſchraum ſtehen, kurz, wenn jeder gleich
Pflichten und gleiche Rechte hat, dann fühlt
der junge Menſch das Vorhandenſein wahrer
Volksgemeinſchaft, dann ahnt er den Sinn der
Worte vom deutſchen Kamerad“. Wie öſt
ſitzen des Abends Schulklaſſen im Tagesraum
einer Jugendherberge und lauſchen den Wor
ten eines Jungwanderers, der aus irgend
einem Teil Deutſchlands gerade in dieſer
Jugendherberge Bleibe erhielt. Da werden
Heimatlieder geſungen und Erlebniſſe ausge
tauſcht, die Eigenheiten, das Volksgut anderer
deutſcher Stämme treten in Erſcheinung und
manches Mädel und mancher Junge, der nieauf große Fahrt gehen konnte, lernt ſo auf
ganz eigene Art ſein Deutſchland kennen.

Schon mancher fand in der Jugendherberge
einen Kameraden aus dem anderen Zipfe
Deutſchlands, den er ſpäter in ſeiner engeren
Heimat aufſuchte. Schon manche Schulklaſſe
ſchloß in der Jugendherberge Freundſchaft mit
der Schulklaſſe aus einer anderen Stadt. Es
iſt ein großes, feſtes Band, das alle, die
in der Jugendherberge fanden, umſchließt.

Wer hilft Jugendherbergen ſchaffen
Arbeitet mit am Aufbau der deutſchen Volks
gemeinſchaft!

Wiſſen Sie ſchon, daß
das amerikaniſche Militärfliegerkorps die

Verſuche mit dem „Robot“Flugzeug mit auto
matiſcher Selbſtſteuerung eingeſtellt hat.

der engliſche Flottenſtützpunkt Singaput
durch zwei weitere engliſche Flugzeuggeſchwa

der verſtärkt werden wird.

unter dem Vorſitz des Reichsminiſters der
Luftfahrt, General Göring, die Deutſche Zeppe
linReederei G. m. b. H. gegründet und
Vorſitz im Aufſichtsrat Dr. Eckener über
tragen wurde.
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Vheumatismus, Gicht, Jschias
Blutarmut, Mattigkeit, Nervoſität

ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit
Zucker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

Lauchſtädter Brun nen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogenhandlung

S
en und Mineral

Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt. Brunnen ſchriften und Heilberichte koſtenlos.

Hes

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend b

und ärztlich wer erfriſchendd

e Der Brunnen iſt wohlſchmeckend un
brunnengeſchäfte oder durch den re



Ein Mann im Spiegel
Jede Geſchäftsſtraße hat ihre hohe Zeit, und
Menſchen leben, da der Tag zur Neige geht,

die einmal auf. Aber ein Mann geht wie ver
ex umher; er blickt nicht rechts und nicht
e ſteht bekümmert auf den Boden, als
hle er mit jedem Schritt die Steine unter

üßen. Er hat keinen Kragen um und
einen Schlips und ſein Anzug iſt zerſchliſſen,
lin Geſicht voller Bartſtoppeln und ſeine

en ſind traurig und luſtlos. Die Hände,
gche ſtarke Hände, hält er auf dem Rücken,
als ſeien ſie gebunden, und die Schultern ſind

gbeugt unter unſichtbarer Laſt.

Zwiſchen bunten Auslagen iſt ein leerer
hen in der Gr. Alrichſtraß e. Hohl gähnt
d Raum. Vor dieſem unzweckmäßig leeren
enſter, das von all den Fröhlichen niemand

hahtet, bleibt der Mann mit ſeinen Kümmer
nſen plötzlich ſtehen, hebt den Kopf, wendet
den Blick und geht, als hätte er dieſe Begeg
nung lange ſchon erwartet, auf das Fenſter zu.
t lehnt den Kopf weit zurück und ſieht, ja,
jcht ſehe ich es deutlich, ſieht in einen
Spiegel. Er nimmt den Hut ab, klemmt ihn
er den linken Arm, fährt mit der rechten
Hand über den Kopf, ſtreicht ſich das Haar zu
tht, bürſtet mit den Fingern die Augen
hrauen, ſteht ſtill und ſteht ſich durchdringend
prüfend an. Da ſchüttelt er den Kopf, prüft
ind prüft ſich von allen Seiten und fährt mit
dem Handrücken über die Bartſtoppeln. Als er
un wieder unzufrieden den Kopf ſchüttelt,
ſteht er ſchon etwas ſchelmiſch aus. Der Körper
ſrafft ſich. Die Hände bringen Hemdkragen
ind Weſte in Ordnung, zupfen den Rock zu
recht geben dem Hut einen ſchwungvollen
Kniff und diesmal ſtreicht der Handrücken nur
noch über die Mundwinkel. Wie ein Schau
ſpieler eine Maske ablegt, ſo verwandelt der
Rann ſein Geſicht. Er verſucht ſchon ein
Lächeln, er ſchmunzelt, er möchte ſich ſelbſt auf
die Schulter klopfen und ſagt lachend: Menſch

Hermann! Er lüpft den Hut vor ſich ſelber,
grüßt ſein Spiegelbild und geht aufrecht und
ſröhlich in den Abend. -ich.

den F
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Hrtsgruppe Kaiferplatz.
Heute 20 Uhr findet ünſer Ort sgrup-
u ikmaben d im „Neumarktſchützenhaus“
att. Zur Vorführung gelangt der Tonfilm:

„Jh für Dich Du für mich.“ Alle Volksge
hoſſen im Ortsgruppengebiet ſind willkommen.

Rtsgruppe Neumarkt.
Heute 20.15 Uhr beſichtigen wir die Au s

ſtellung Deutſches Kunſthandwerk“. Treff
punkt 20 Uhr am Paradeplatz.

Hrtsgruppe Paulusring.

Heute wird die Ausſtellung „Deut
ſhes Kunſthandwerk“ im Marktſchlößchen um
Uhr von den Zellen F. und NS- Frauen
ſhaft beſucht.

Ortsgruppe Leipziger Turm.

Morgen, Sonnabend, den 1. Juni,
übends 8 Uhr wird von der Ortsgruppe Leip
ger Turm“ ein Gemeinſchaftsabend für alle
et en oſſen und deren Angehörige in
der „Schänke AltHalle“ durchgeführt.

Karten ſind nur im Vorverkauf bei
en politiſchen Leitern zu haben. Am

pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

RéS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Wittekind.

Heute um 20 Uhr veranſtaltet unſere
ſmienſhaft in der Saalſchloßbrauerei einen
tligen Abend unter dem Motto: Ein
bend bei der Frauenſchaft“. Ein

eichhaltiges Programm ſorgt für unterhal
ende Stunden

R Frauenſchaft, Ortsgruppe Thielenplatz.

ehe 20 Uhr Pflichtmitglieder
giger Suteße r in der Mütterſchule Leip

Gefolgſchaft Gebrüder Hartmann

An eerugtarvenſabriken Gebr. Hartmann in
für ihr örf veranſtalteten am vergangenen Sonntag
eine da Gefolgſchaftsmitglieder und deren Angehörige
ſich S ins Blaue. Schon lange vorher hatte man
dahrueit Kopf zerbrochen, in welche ſchöne Gegend die
her feglehmer. wohl dieſes Jahr reiſen würden. Als
war en geſchmückte Zug die Vahnhofshalle verließ,
rode urme großes Rätſelraten. Jn Gern
mählich d rde umgeſtiegen, und erſt jetzt wurde all
Woranttitt eilegiel. Alexisbad, bekannt. Unter
ur an des Spielmannszuges marſchierte man ins

trübe au Und wenn zuerſt auch der Himmel noch recht
s doch die Reiſegeſellſchaft aus Halle blickte, ſo tat
eſen, H. er frohen Laune keinen Abbruch. Mit Mittag
ch n und Kuchen ſowie Abendbrot wurde reich
Kinder partt, gür das Teibliche Wohl geſorgt. Für die
Weater anſtaltete man Spiele ſelbſt ein Kaſperle
ebenfalls te nHicht, und die Jugend kam im Tanz
etdnte da ich auf ihre Koſten. Nur allzu frühas Hornſignal zur Heimfahrt. Als man gegen

d

kernonſſas Teilzahlung O. Aer e lthaut

gestattet

l nund adtder in Halle ankam, war man überglücklich
h über den wohlgelungenen Tag.

Eihaſten Watere Ueberraſchung wurde den Gefolg
göpa edern am Montag bereitet. Während der

Vrſche uſe ſpielte die Fliegerkapelle Roeſner flotte
Miütaghrot verſteht ſich von ſelbſt, daß das

W Voch einmal ſo gut mundete.

Zehn Rennen an einem Nachmiltag
Glanzvoller Auftakt der Kennzeit auf den Paſſendorfer Wieſen

Die r der halliſchen Pferde-Rennzeit am kommenden g putag eſtaltet
ſich mehr und mehr zu einem ſportlichen Er
eignis erſten Ranges. Nicht nur quantitativ
wird durch zehn Rennen an einem Nachmittage
außergewöhnliches eboten, ſondern auch
Pferde höchſter Qualität, wie ſie Halle ſelten
geſehen hat, werden ſich zeigen.

Da iſt zum Beiſpiel der vierjährige Hengſt
des Herrn Delius „Fehler“ (wie kann ſo
ein Pferd nur h heißen), der im Akazien
Hürdenrennen ſein Debut geben wird. Aus
demſelben Stalle ſtehen nebenbei „Freihafen“
und „Solneman“. Auf allen drei Pferden
wird Jockey W. Wolff im Sattel ſein. Nicht
nur dem Sportsmann, ſondern auch demHallenſer läuft das Waſſer im Munde zu
ſammen, wenn er das Programm n „Preis
von Gimritz“, „Preis der achtigall“,„AkazienHürdenrennen“, „Preis der Moritz
burg“, „Preis der Waldrebe“, „LenzAus
glei „Jasmin“, „Flieger-Rennen“ und nun
gar „Thuringia“ und „Nationales Rennen“!

Wenn wir nun erfahren, wieviel Anter
ſchriften für die einzelnen Rennen „ſtehen ge
blieben ſind, ſo ſuchen wir nach der Sinn
deutung dieſes Wortes. Vollblüter ſind
nämlich keine Ackergäule; ſie haben Nerven,
ſind launenhaft und prätentiös, wie ſchöne
Frauen und leiden unter Jndispoſitionen.
Wer Frauen und Pferde kennt, weiß das und
muß mit gelegentlichen Ausfällen rechnen.
So kommt es, daß Vollblüter zuweilen in
letzter Minute abſagen.

Diejenigen Pferde, die nun nicht abgeſagt
haben, nennt man die „Stehengebliebenen“.
Von den für unſere Eröffnungsrennen ge

bliebenen Pferden ſind beſonders zu nennen:
Perlſtab, Eloys, Altpreuße, Dennoch, Amön,
Vergißmeinnicht, Winkelried, Formidoloſa,
Loni F, Mannteufel, Gipſy, Race (ein neuer
Engländer des Geſtüts Prauſt), Lufthauch,
Greif, Rente und ſonſt noch andere nützliche
Pferde.

Daß noch in allerletzter Stunde weſentliche
Aenderungen in den Nennungen des feſtſtehen
den Programms eintreten, dürfte kaum zu er
warten ſein. Den Unentwegten, die ſelbſt mit
dieſer außergewöhnlichen Eröffnungsveran
ſtaltung der halliſchen Rennſaiſon nicht zu
frieden ſein ſollten, ſei an dieſer Stelle geſagt,
daß auch die von ihnen ſtets beanſtandeten
Pauſen zwiſchen den einzelnen Rennen, die ſie
als langweilig bezeichnen möchten, bei dieſem
Rennen auf das geringſte Maß zuſammen
e werden, denn wenn man zwiſchen
14.30 Uhr und dem Zeitpunkt des Dunkel-
werdens zehn Rennen veranſtaltet, bleibt
naturgemäß in den Pauſen kaum die Zeit,die Pferde im Ring zu ſehen, einen hoffnungs
und noch den Aufgalopp zu erleben. Es wird
freudigen Gang nach dem Totaliſator zu tun
und noch den Aufgalopp zu erleben. Es wird
h ein Nachmittag atemloſer Spannung
werden.

Wer trotzdem glaubt, an ſeinen Platz ge
bunden zu ſein, dem wird ein dauerndes Luft
ſchauſpiel dadurch bereitet, daß die Wende
flagge im Deutſchlandflug an dieſem
Tage gerade über unſerem Rennplatz ſtehen
wird und alle Rennbahnbeſucher die einmalige
Gelegenheit haben, den Flug der 154 im
Deutſchlandflug ſtartenden Flugzeuge an
ſeinem Wendepunkt beobachten zu können.

Feuerſchuß und KRektungsweſen
Eröffnung des „Koken Hahns“ in Dresden

Die Ausſtellung Der rote Hahn
deren Veranſtalter die Stadt Dresden

r mit dem Hauptamt fürolkswohlfahrt der NSDAP, Ab-
teilung Schadenverhütung, iſt, und die eine
Volksſchau für Feuerſchutz und
Rettungsweſen darſtellt, wurde geſtern
feierlich eröffnet. Unter den erſchienenen
Ehrengäſten, die an der Eröffnungsfeierlichkeit
teilnahmen, ſah man u. a. den Vertreter des
Schirmherrn der Ausſtellung Miniſterpräſident
Göring, General der Flieger Wachen
feld, Reichsſtatthalterr Martin Mutſch
mann den Führer des Reichsarbeitsdienſtes
Staatsſekretär Hierl, Generalmajor Prae
torius als Vertreter des Befehlshabers im
Wehrkreiskommando A, den Präſidenten des
internationalen Komitees für Feuerſchutz und
Rettungsweſen, General Pouderough
Paris, die ſächſiſchen Staatsminiſter, die
Vertreter der Partei, und aller ihrer Gliede
rungen, den Präſidenten des Deutſchen Luft
ſchußbundes, Generalleutnant a. D. Grim-
me, den Reichsleiter der Techniſchen Nothilfe
SAGruppenführer Wein reich, ſowie zahl
reiche weitere Vertreter der Feuerwehr, des
Roten Kreuzes und anderer an der Aus
ſtellung beteiligter Organiſationen.

Nach einem Dankeswort des Oberbürger-
meiſters Zörner an alle an der Aus
ſtellung Beteiligten überbrachte General der
Flieger Wachenfeld die Grüße des Reichs
luftfahrtminiſters Göring.

Hierauf ergriff der Präſident des inter
nationalen Komitees für Feuerſchutz und
Rettungsweſen, General Pouderoug, das Wort

und führte in franzöſiſcher Sprache etwa fol
gendes aus:

Jn meiner Eigenſchaft als Präſident des
internationalen Komitees für Feuerſchutz und
Rettungsweſen bin ich hierhergekommen, um
Sie zu begrüßen und um unſeren deutſchen
Kameraden den Ausdruck der Hoch
achtung und der e zuübermitteln. Anläßlich des Kongreſſes haben
wir die Aufrichtigkeit unſerer deutſchen
Freunde und ihre Sympathie ſchätzen gelernt.
Die Ausſtellung „Der Rote Hahn“, zu welcher
Sie mich eingeladen haben, überragt bei
weitem infolge ihrer Bedeutung ihres hohen
Wertes, ihrer techniſchen Reichweite und ihrer
ſtarken erzieheriſchen Wirkung alles, was
ich mir auf dieſem Gebiete vorſtellen konnte.

Der Präſident des Deutſchen Luftſchutz
bundes, Generalleutnant a. D. Grimme,
ſchilderte die Notwendigkeit des zivilen Luft
ſchutzes im Rahmen der Brandbekämpfungs-
maßnahmen, die in der Jahresſchau „Der Rote
Hahn“ eine umfaſſende Darſtellung gefunden
habe. Die feierliche Eröffnung der Ausſtellung
nahm Reichsſtatthalter Martin Mutſch-
mann vor. Jn der neuen Dresdener Jahres
ſchau zeigte ſich deutlich, was ein Volk zu
ſchaffen vermöge, daß von einer aufbauenden
Lebensbejahung und einem feſten Glauben an
die deutſche Wiedergeburt erfüllt ſei. Reichs
ſtatthalter Mutſchmann ſchloß ſeine ſich auch
mit der Notwendigkeit des Luftſchutzes be
ſchäftigende Rede mit einem dreifachen Sieg
heil auf den Führer.

Es folgte dann ein Rundgang der gelade-
nen Gäſte durch die intereſſante und auf
ſchlußreiche Ausſtellung.

Die Straßenbahn wurde eigenſinnig

Am Himmelfahrtstage e 15. 45 Uhr
ſprang am Leipziger urm ein vom
Riebeckplatz her kommender Motorwagen mit
Anhänger der Straßenbahnlinie 7 beim Ueber
fahren der Weiche aus den Schienen. Er fuhr
außerhalb der Schienen weiter gegen die
Bordkante der Verkehrsinſel am AdolfHitler
Ring und drehte ſich vollſtändig herum. Der
Anhänger kam quer über die Faährbahn zu
ſtehen. Dabei wurden ein großer Licht
kandelaber, ein Wegweiſer für den Fahrver-
kehr, eine Warnungstafel und ein Stück der
n niedergeriſſen oder umgebogen. Glücklicherweiſe blieben die Wagen
aufrecht ſtehen, ſo daß von den Fahrgäſten
niemand verletzt wurde. Auch ſonſt verlief der
Straßenbahnunfall ohne Nachteile für die
zahlreichen Spaziergänger. Durch die Stellung
der beiden Fahrzeuge entſtand eine längere
Störung im Straßenbahnverkehr, der jedoch
S wie wir bereits an anderer Stelle mitteil
ten durch Umſteigen aufrecht erhalten wurde.

wir brauchen Platz für 2000

Da über Erwarten die Beteiligung aus
wärtiger Sänger zum Gauſängerfeſt in
Halle ſchon am Sonnabend eine ſehr große
iſt, ſo erwächſt dem Wohnungsausſchuß die
ſchwierige Aufgabe, allen fremden Sanges
brüdern eine Unterkunft für die Nacht vom
29. zum 30. Juni zu verſchaffen. Es werden
etwa 1500 bis 2000 Quartiere für die
eine Nacht benötigt. Erfreulicherweiſe hat eine
roße Zahl halliſcher Sangesbrüder Freiquarre zur Verfügung gebe t, die aber bei wei

kem nicht ausreichen. Der Wohnungsausſchuß

richtet daher an alle ger von Halle die
herzliche Bitte, recht viel Privatquar-
tiere gegen Entgelt zur Verfügung
zu ſtellen. Es muß mit Hilfe der Bürgerſchaft
gelingen, alle Sangesbrüder unterzubringen.
Nehmen wir uns die Stadt Leipzig zum Vor
bild, wo die Bürgerſchaft über 10000 Quar-
tiere anläßlich des Sächſiſchen Sängerfeſtes zur
Verfügung geſtellt hat. Meldungen ſind an
Robert Blum, a nſer Straße 13, zu
richten. (Siehe auch Jnſerat in heutiger
Nummer.)

Provinzialtagung des Pfarrervereins

Der Evangeliſche Pfarrerverein der Prov.
Sachſen hält vom 83. bis 5. Juni ſeine dies
jährige Hauptverſammlung in Quedlin-
burg ab. Sup. i. R. Lintzel (Nordhauſen)
wird über wirtſchaftliche und andere Berufs
fragen der provinzialſächſiſchen Pfarrerſchaft
ſprechen. Pfarrer Angermann Witten
berg) hält einen Vortrag über das Pfarr-
hausArchiv im Wittenberger Schloß. Am
5. Juni ſpricht Dr. Urban von der Apologe
tiſchen Zentrale in BerlinSpandau über Der
Proteſtantismus und die völkiſche Religion“.

Mikternachtsmuſik im Harz

Jn der Nacht vom Freitag, 31. Mai,
m 1. Juni von 24 bis 1 Ahr überträgt der

eichsſender Hamburg von den 13 Konzerten
der Mitternachtsmuſik im Harz die Veranſtal
tungen in Bad Sachſa. Die e r wird
von dem Deutſchlandſender und den Reichs
ſendern Köln und Leipzig übernommen.

Das entspricht der Zeit, und darum fin-
den unsere flotten Sportanzüge täglich
neue Freunde Qualität, Sits, Preiswür-
cdigkeſt werden Sie zufriedensfellen-

In allen Größen u. Weiten am Lager
Haupipreislagen:
Sport Anzüge 2.feilig, r äftig e Sfoffe

19.50 29.00 35.00 42.00
Spori- Anzüge 4-teilig, mit langer v. Solfhose
39.00 48.00 68.00 78.00
Sport-Saccos

19.50 24.00 29.00 36.00
Sacco- Anzüge in hellen modernen Farbiönen

29.00 35.00 42.00 48.00
Sacco- Anzüge aus g ufem Kammgern
56.00 68.00 75.00 79.00 98.00
Gabardine- Mantel

32.00 49.00 56.00
Lodenmäntel

19.50 29.00 34.00
Helle Sommerhosen

3.90 5.90 9.75
Golfhosen

3,50 6.80 9.75
Trachten-Iachen

5.50 8. 75 12.50
Lederol- und Gummi- Mäntel
9.80 11.50 18.00
Sport und Oberhemden farbigo

3.75 4.50Pullunder

3.90 5.50 6.75Sporistrümpfe

O. 85 1.25 1.85
Für unsere Kleinen
Spori-Anzüge, Srötze 8-—10
15.50 18.50 21.00
Westen Anzüge Größe 8 10

9.75 13.50 16.50
Sommermänfel

8.75 11.50 18.50
Kleftferwesfen in allen Farben

4.95 6.50 8.75Wasch- Anzüge

1.95 3.50 5.75Wasch- Blusen

1.45 2.15 3.95

rein es Kemmgern
65.00

39.00

12.75

12.50

16. 75

24.00

5. 25

8.50

2.90

24.00

19.50

21.00

9.50

8.95

5. 25
Sie werden vom fachmännisch, gufgeschul-
tem Stammpersonal aufs Beste beraten

Seit jeher de ufs ehe Wertarbeitl
Das zuverlässige fachhaus für
Herren und Knabenmoden

Gr. Ulrichstr. 49Halle
Uniformwerkstätten Gr. Ulrichstr. 54
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Fünf Segelflugzeuge gekauft
Bad Bibra, 31. Mai. Am Himmelfahrts

ag wurden unter ſtarker Beteiligung fünf
Segelflugzeuge der Fliegerortsgruppe Bad
Bibra getauft. Der Feſttag wurde durch
einen Umzug durch die Stadt eröffnet, worauf
der Taufakt im Bürgergarten ſtattfand. Nach
einleitenden Anſprachen des Führers der
Fliegerortsgruppe und des Ortsgruppenleiters
der NSDAP wurden durch Vertreter der
Wehrmacht und der Behörden die fünf Segel

getauft. Die Flugzeuge erhielten
die Namen Hermann Göring“, „Deut-
ſche Kraft König Hermannfried Deutſche Wehrmacht“,Stadt Bad Bibra“.

Fliegerheim in Weißenfels
Weißenfels, 30. Mai. Die rührige Flieger-

ortsgruppe Weißenfels weihte in Anweſenheit
zahlreicher Vertreter der Parteigliederungen
ihr in Gemeinſchaftsarbeit geſchaffenes Heim,
in dem neben Werkräumen auch Aufenthalts
räume geſchaffen wurden. Alle Anweſenden
ſprachen ſich anerkennend über die hervorragen-
den Leiſtungen der Ortsgruppe bei der Errich
tung des Heimes aus einem in ſchlechtem Zu
ſtande befindlichen ehemaligen Lagerhauſe aus.

r

Sternwanderung nach der Lueſte
Sangerhauſen, 30. Mai. Rund 300 Ange

hörige der HarzklubZweigvereine aus dem
Gebiet zwiſchen Leipzig, Halle und Nord
hauſen trafen ſich am Himmelfahrtstag zu
einer Sternwanderung von Roßla nach der
Queſte, nahe dem Südharzdörfchen Queſten
berg. Es war eine der vier Sternwande
rungen, die zum Brocken, zur Viktorshöhe, zur
Queſte und zum Großen Knollen führte. Zum
Queſtenſtern gehörten die Vereine längs des
Südharzes bis nach Leipzig. Nach einer
Wanderung von Roßla an dem Bauerngraben,
dem bekannten periodiſchen See vorbei, fand
an der hiſtoriſchen Kultſtätte unter dem
Queſtenbaum eine kurze Feier ſtatt, in der
Amtsgerichtsrat Grunert über das deutſche
Wanderweſen und Mittelſchullehrer Wein
(Nordhauſen) über die kulturhiſtoriſche Stätte,
die zum Naturſchutzgebiet erklärt worden iſt,
ſprachen

Himmelfahrt 1222

Salzmünde (Mansf. Seekreis), 30. Mai.
Ein Erinnerungsmal an den Himmelfahrts
tag des Jahres 1222 und an die Pfalz- und
Landgräfin Eliſabeth, die Heilige“, von Thü-
ringen befindet ſich unweit Salzmünde. Auf
der alten, von einer Linde und von Kaſtanien
überſchatteten Dorſſtatt an der Straße nach
Polleben erhebt ſich ein einfacher Sandſtein
obelisk. Seine Jnſchrift beſagt, daß an dieſer
Stelle Himmelfahrt 1222 von der Landgräfin
von Thüringen und ungariſchen Königstochter
Eliſabeth, der Schwiegertochter des Land
Grafen Hermann von Thüringen, eine „Feſt
feier für die Dorfbewohner“ geſtiftet wurde.
Dankbar gedenkt die Jnſchrift der Land
gräfin großen Wohltaten, die im Volksmund
nie vergeſſen würden.

Heimakfeſt des Vereins
Dübener Heide in Schmiedeberg

Bitterfeld, 30. Mai. Wie jetzt feſtgeſtellt
worden iſt, findet das diesjährige Heimatfeſt
des Vereins Dübener Heide am 1. September
in Bad Schmiedeberg ſtatt. Es beginnt
mit einer Tagung im Kurhaus, die u. a. einen
Vortrag über Naturſchutz bringen wird. Weiter
iſt hervorzuheben, daß an dieſem Tage auf dem
Marktplatz in Bad Schmiedeberg Volks
t än z e von dem Mitteldeutſchen Tanzkreis ge
tanzt werden. Weiter wird auf dem Thingplatz
Dübener Heide bei Bad Schmiedeberg ein
Thingſpiel aufgeführt werden.

Alter Hugenokken- Friedhof

wird „Skagerrak- Garten
Halberſtadt, 30. Mai. Um 1700 haben ſich in

Halberſtadt 60 bis 70 aus Frankreich geflüchtete
Hugenottenfamilien (Anhänger der Refor-
mation) angeſtedelt. 1699 gründeten ſie eine
franzöſiſchreformierte Gemeinde und bauten
1717 in der Antoniusſtraße ein achteckiges
Gotteshaus, das bis 1818 kirchlichen Zwecken
diente. Dann folgte die Vereinigung der fran
zöſiſchreformierten Gemeinde mit der deutſch
reformierten. Die Franzoſenkirche ging 1832
in Privathand über und diente gewerblichen
Zwecken. 1915 ſchenkte ſie Kommerzienrat Kurt
Klamroth mit einem Kapital für die Jnſtand
ſetzung der Stadt; aber das Geld verfiel durch
die Jnflation, ſo daß die ſtattliche Barockkirche
immer noch auf die Wiedererweckung als Bau
denkmal hofft. Der an der Kirche gelegene
Friedhof iſt inzwiſchen als Gartenanlage
hergerichtet worden und ſoll gelegentlich der
Skagerrakfeier des Marineſturmes und der
Marxinekameradſchaft den Namen Skagerrak

Garten erhalten. Beide Vereinigungen als
Pfleger der Marinetradition wollen in dieſer
Gartenanlage ein ſchlichtes Marinedenkmal
errichten.

Feſt der 300000
Magdeburg, 31. Mai. Ganz Magdeburg

ſtand am Mittwoch und Donnerstag im Zei
chen des von der NSV und der Turnierge
meinſchaft Magdeburg veranſtalteten Volks
feſtes auf den HerrenkrugRennwieſen, ver
bunden mit einem Reit- und Fahrturnier.
Schaunummern der Wehrmacht, der SARei
terei, der Flieger uſw. vervollſtändigten das
Programm, das ſo reichhaltig war, daß be
reits am Dienstagnachmittag mit den Vor
prüfungen begonnen werden mußte. Mehr als
300 000 Volksgenoſſen waren am Himmel
fahrtstag in der Herrenkrug- Anlage verſam
melt. Die Wehrmacht veranſtaltete bereits
am Mittwochvormittag eine Generalprobe
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ihrer großen Scheunummer, Vorführung einer
Gefechtsübung aller Waffen, zu der die ge
ſamte Magdeburger Schuljugend erſchienen
war. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die
Jugend mit Begeiſterung bei der Sache war
und den Vorführungen jubelnden Beifall
zollte. Starken Beifall fanden auch die Dar
bietungen einer Kinderabteilung des Magde
burger Reitervereins und des Reit- und
Fahrvereins.

Beim Himmelfahrksausflug verunglückt

Magdeburg, 30. Mai. Eine Magdeburger
Familie, die einen Ausflug im Auto unter
nahm, verunglückte kurz vor Förderſtedt
infolge Achſenbruches. Der Wagen fuhr in den
Graben und überſchlug ſich. Vater und Sohn
kamen mit Verſtauchungen und geringeren
Verletzungen davon, während Mutter und
Tochter ernſtere Verletzungen erlitten und
Aufnahme in einem Magdeburger Kranken-
haus fanden.

Der Hergisdorfer Mord aufgeklärt
Der Täter läßt ſich von einem Schnellzug überfahren

Eisleben, 30. Mai. Jn der Mordſache
Bräuer wurde in Hergisdorf am Mittwoch
auch ein gewiſſer Groſche vernommen, der
unter dem Verdacht der Beihilfe ſtand. Groſche
legte ſchließlich ein Geſtändnis ab, indem er
den Ahlsdorfer Einwohner Recke des Mordes
an der Anna Bräuer beſchuldigte. Darauf
ſollte Recke in Haft genommen werden, der
er ſich aber durch Flucht entzog. Unter Mithilfe
der SA und der Feuerwehr wurde die Ge
gend, insbeſondere der Wald, nach ihm ab
geſucht, jedoch ergebnislos. Wie dann feſt
geſtellt wurde, hatte ſich Recke in der Nacht
gegen 1 Uhr vor den Berliner Schnellzug
unweit des Ahlsdorfer Grundes geworfen. Er
wurde als Leiche geborgen. Groſche wurde
wegen dringenden Verdachtes der Beihilfe an
dem Mord verhaftet.

Die Leiche der ſeit 4. April vermißten Haus
hälterin Anna Bräuer war am 26. Mai im
Wald bei Ahlsdorf gefunden worden. Als

Mörder der Bräuer war der Hergisdorfer
Einwohner Ziervogel, mit dem die Ermordete
mehrere Jahre lang zuſammengelebt hatte, ge
nannt worden, und zwar von der Ehefrau
Anna Groſche, mit der Ziervogel in der
letzten Zeit bekannt geweſen iſt. Ziervogel und
Anna Groſche hatten ſich gegenſeitig des
Mordes beſchuldigt und befinden ſich neben
dem Ehemann der Groſche in Haft.

Bewußklos aufgefunden
Wüſtermarke (Kr. Schweinitz), 30. Mai. Jn

der fünften Morgenſtunde fand ein Eiſen
bahner aus Wüſtermarke, als er ſich auf dem
Wege zu ſeiner Dienſtſtelle befand, auf der
Landſtraße einen Mann und eine Frau blut-
überſtrömt bewußtlos auf. Ein daneben-
liegendes ſchwerbeſchädigtes Motor-
rad ließ auf ein Unglück ſchließen. Von Dorf-
bewohnern wurden den Verunglückten Notver-
bände angelegt, bis ein Arzt aus Luckau ein
traf, der die beiden Schwerverletzten in das
Krankenhaus überführte.

Präſident Bergs krittin den KRuheſtand

Leipzig, 31. Mai. Mit dem 31. Auguſt
ſcheidet der bisherige Präſident der Reichspoſt
direktion Leipzig-Halle, Bergs, nach 45jähri
der Dienſtzeit aus dem Amtée und tritt in den
Ruheſtand. Bergs, der ein gebürtiger Hett
ſtedter iſt, hat fünf Jahre lang die Reichs
poſtdirektion in Leipzig geleitet.

Schnelle Sühne
Großaktion gegen Wilderer und Vogelſteller.

Sonneberg, 30. Mai. Jn letzter Zeit trieben
Wilderer und Vogelſteller in verſchiedenen
Forſtamtsbezirken des Kreiſes Sonneberg ihr
Anweſen. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft führt daher jetzt die Gendarmerie
in Verbindung mit den Forſtſtellen eine groß
angelegte Fahndungsaktion durch. Eine Un
menge von Wildererwaffen, Munition,
Schlingen und Vogelſtellergerät wurde be
ſchlagnahmt. Etwa 20 Perſonen wurden vor
läufig in Haft genommen. Neun wurden im
Schnellverfahren zu zwei Wochen bis zu fünf
Monaten Gefängnis wegen Vergehens
gegen das Schußwaffen und Kriegsgeräte
geſetz verurteilt.

Auch Diemitz warb für den Spork
Diemitz, 30. Mai. Am Mittwoch fand auch

in Diemitz eine Veranſtaltung im Rahmen der
Olympiſchen Sportwerbewoche ſtatt. Ein
Platzkonzert der in voller Stärke angetretenen
Seifert Kapelle eröffnete ſie. Vor einer großen
Zuſchauermenge ſprach der örtliche Sach
bearbeiter für Sportwerbung, Pg. Lehmer,
über die Geſchichte der Olympiſchen Spiele
Die Männer, Frauen-, Mädchen- und Kinder
riegen des Diemitzer Turnvereins führten
dann nach gemeinſamen Freiübungen muſter
gültige Uebungen am Kaſten, Pferd, Barren
und an Schwebeſtangen vor. Die Jungmädel-
gruppe erfreute die Zuſchauer durch ſchöne
Keulenübungen, und der BDM führte Volks
tänze auf. Ein Umzug, an dem ſich auch aktive
und Reſerve-SA ſowie Feuerwehr und PO
beteiligten, endete im „Geſellſchaftshaus“, wo
die Teilnehmer noch einige fröhliche Stunden
bei Gartenkonzert und Tanz verbrachten.

Dölau. Die NSKOV, Ortsgruppe Dölau,
veranſtaltete im „Palmbaum“ einen gut be
ſuchten Kameradſchaftsabend. Der
Obmann- Damm teilte mit, daß Kamerad

Paul Kupfer geſtorben iſt. Die Anweſenden
erhoben ſich von ihren Plätzen. Kreisamts-
leiter Bochert (Diemitz) ſprach dann über
die Werbetätigkeit der NSKOV und forderte
alle Frontkämpfer auf, ſich der NSKOV an-
zuſchließen. Mit deutſchem Tanz, humoriſti
ſchen Vorträgen und einer Verloſung wurde
der Abend beſchloſſen.

Weißenfels. (Generalinſpekteur Dr.
Todt beſichtigte die-RABVB.) Mit dem
MercedesWagen, den ihm der Führer anläß-
lich der Eröffnung der Autobahnſtrecke Frank
furt-- Darmſtadt ſchenkte, fuhr der General
inſpekteur für das deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, die Straße der Nord-Süd-Linie vom
„Pretzſcher Kreuz“ bei Oſterfeld bis nach
Eiſenberg ab. Er beſichtigte die wichtigſten
Bauſtellen ſowie die neuerrichteten Arbeits
lager bei Waldau und Oberkaka.

Weißenfels. (Zur Warnung.) Auf der
HorſtWeſſelBrücke ſteckte ein etwa fünfjähri
ger Junge ſeinen Kopf zwiſchen die Stäbe des
Geländers. Er konnte ihn aber nicht wieder
zurückziehen. Kinder konnten ihn nicht be
freien, dies gelang erſt nach langem Hin und
Her einem Vorübergehenden.

Naumburg. (Hutnadeln gefährlich.)
Jn der Schulſtraße ging eine etwa 70jährige
Frau über den Fahrweg, um ihren Hund zu
rufen. Dabei wurde ſie von einem Motorrad
fahrer angefahren und ſtürzte in das Motor
rad. Die Frau ſtach ſich ihre Hutnadel tief in
den Kopf und mußte vom Krankenauto ab
transportiert werden.

Wolferode. (101. Geburtstag.) Am
Montag feierte die Kantorswitwe Chriſtiane
Lange ihren 101. Geburtstag.

Nordhauſen. Vom Spielen in den
Tod.) Am Eingang des Dorfes Breiten
bach wurde durch einen Perſonenkraftwagen
das fünfjährige Töchterchen des Handels
mannes Auguſt Montag überfahren. Das
Mädchen ſpielte mit anderen Kindern auf der
Straße und lief plötzlich über die Fahrbahn.
Es wurde vom Auto erfaßt. Ein Wirbel
ſäulenbruch führte den ſofortigen Tod herbei.

Quedlinburg. (Die Bode gibt ihrOpfer frei.) Vor ungefähr vier Wochen
war ein junges Mädchen aus Weddersleben,
Erika Rehe, verſchwunden, das in Neinſtedt
einen Arzt hatte aufſuchen wollen. Die Ver
mißte wurde jetzt tot aus der Bode geborgen,
die ſeinerzeit Hochwaſſer führte. Man nimmt
einen Unglücksfall an.

Aufn. W. Ahrends
Der Gutshof von Krosigk

Krosigk am Petersberge hat ein altes Gut
und der Wartturm unseres Bildes könnte ſie
erzählen. Dicht an ihm steht das ſetzige
Herrenhaus. Der bekannte „Böse Baron
Heinrich v. Krosigk Roman von Paul
Schreckenbach) wohnte zwar in Poplitz be
Alsleben, aber der ebenso bekannte Schäfer
von Krosigk“ muß hier aufgesucht werden

Torgau. (Todesſturz in derScheun e.) Ein Züllsdorfer Einwohner hatte
ſeine Frau aus dem Torgauer Krankenhaus
wieder nach Hauſe geholt. Wenige Minuten
ſpäter ſtürzte er beim Heuholen in der
Scheune aus einer Höhe von fünf Metern ab
Mit gebrochener Wirbelſäule und ſchweren
Kopfverletzungen mußte er ſelbſt ins Kranken
haus gebracht werden. Dort iſt er den ſchwe
ren Verletzungen erlegen.

Herzberg. (Laſtauto durchbricht die
Bahnſchranke.) Als der Berlin Dresd
ner Perſonenzug die Station verließ du
brach ein Laſtkraftwagen die geſchloſſ
Bahnſchranke und ſtieß gegen einen BannEin Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und m
konnte vermieden werden. Der Laſtkraftwage
wurde allerdings ſtark beſchädigt. e

Hohenbucko, Kr. Schweinitz. (Die erſten
Steinpilze.) Jm Staatsforſt wurden die
erſten ſchönen und feſten Steinpilze mittleret

Größe gefunden. S
Gewitterregen

Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde
burg, meldet am Donnerstagabend:

Jm nördlichen Teil unſeres Bezirkes verlief
das Wetter am Himmelfahrtstage vorwiegend
heiter und warm. Die Temperaturen ſtiegen
auf 25 Grad, auf dem Brocken auf 14 rad
Jm Süden Mitteldeutſchlands dagegen machte
ſich der Ausläufer eines Tiefs, das jetzt über
Südoſt und Mitteleuropa liegt, in ſtärkerer
Bewölkung bemerkbar. Mehrfach kam es zu
Regenfällen. Die Temperaturen blieben wegen
der ſcharfen Bewölkung unter 25 Grad.ſer Tiefausläufer, der bis nach Nordweſt
Deutſchland reicht dürfte in der Nacht zum
Freitag und Freitag früh auch noch e
Teile Mitteldeutſchlands treffen und l
verbreitete Niederſchläge bringen. Danach
veränderliches und kühleres Wetter als
her zu erwarten.

Wetterausſichten bis Sonnabend abend

Nach verbreiteten gewitterartigen Regen
fällen Uebergang zu leicht veränderlichem un
kühlerem Wetter als bisher. Nordweſtliche bis

weſtliche Winde.
S
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